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Aus der Zell der Kamarilla.
Aus Berlin wird uns geschrieben:

Ein vergessener , ein erledigter Mann ist am
Mittwoch in Bad Aibling , der frühere Berliner
Polizeikommissar v . Tausch , gestorben, der
längere Zeit an der Spitze der politischen Polizei
gestanden und in dieser Stellung einen geradezu
unheilvollen Einfluß ausgeübt hatte. Sechzehn
Jahre ist es jetzt gerade her , seit ein an sich recht
belangloser Prozeß einen Blick tun ließ hinter
die Kulissen der politischen Schiebungen , die nach
dem Sturz Bismarcks an der Tagesordnung
waren und einen Intriguenkampf aller gegen
alle ins Leben riefen . Im September 1896 war
der Zar mit seiner Gemahlin Gast des deutschen
Kaiserpaares in Breslau . In seinem Trink-
spruch sollte er nach dem ersten amtlichen Bericht
gesagt haben, daß er von demselben traditio¬
nellen Gefühl beseelt sei wie sein Vater . Erst
später wurde — ebenfalls amllich festgestellt —
daß er gesagt hatte , er sei von denselben tradi¬
tionellen Gefühlen erfüllt wie Kaiser Wil¬
helm . Diese an sich harmlose Korrektur wurde
dann zu einer heftigen Preßhetze benutzt , deren
eigentliches Ziel zunächst nicht zu erkennen war ,
erst nachttäglich wurde man sich klar darüber,
daß das Opfer, das fallen sollte, der damalige
Staatssekretär des Aeußeren von Marschall war ,
der gegenwärtige Botschafter in London . Und
zwar wollten die Drahtzieher ihr Ziel auf einem
seltsamen Umwege erreichen: Ein anonymer Ar¬
tikel in einem Montagsblaüe behauptete nämlich,
die erste unrichtige Feststellung des Toastes sei
von dem Oberhofmarschall Grafen Eulenburg
veranlaßt worden , der damit im Interesse einer
von England beeinflußten Nebenregierusg ge¬
handelt haben sollte. Und nach einiger Zeit wurde
angedeutet , daß der Urheber dieses Artikels Herr
von Marschall sei, der damit dem Kaiser gegen¬
über als Intrigant verdächtigt werden mußte,
während tatsächlich eine dem Grafen Eulenburg
nahestehend« Seite den ganzen Angriff veranlaßt
hatte.

Das ergab freilich erst der Verlauf des Pro¬
zesses, der gegen den auf Umwegen ermittelten
Verfasser des Artikels eingeleitet wurde , einen
ganz grünen Jungen , Leckert , der sich später auf
einen geheimen polizeilichen Mit¬
arbeiter von Lützow, zurückzog . Noch heute
liest sich der Derhandlungsbericht , der vor km^em
im Rahmen eines der interessantesten Kriminal¬
romane der Gegenwart neu herausgegeben wor¬
den ist, wie ein Roman . Stück für Stück wurde
der Schleier fortgezogen von den geheimnisvollen
Jntriguen , die mit fein ausgeklügelter Bosheit
ineinander griffen , und unter atemloser Span¬
nung trat Herr von Marschall seine zum geflü¬
gelten Wort gewordene „Flucht in die Oeffent-
lichkeit " an , in der er das ihn umspinnende
Lügengewebe zu zerreißen suchte . Der Kriegs¬
minister und der Chef des Militärkabinetts traten
als Zeugen auf und endlich wurde mitten wäh¬
rend der Verhandlung der Chef der politischen
Polizei , von Tausch, wegen dringenden Ver¬
dachts des wissentlichen Meineids
verhaftet, nachdem ihm nachgewiesen war , daß
er die beiden Angeklagten zu dem Artikel inspi¬
riert hatte .

Die Leckert und Lützow wurden zu Gefängnis¬
strafen verurteilt und verschwanden in der Ver¬
senkung. Das Verfahren gegen Tausch ging
seinen Weg . Neuerliche Versuche zur Trübung
der Sachlage wurden hinter den Kulissen unter¬
nommen — verflieg man sich doch sogar zu der
Behauptung , Tausch hätte im Aufträge der Fa¬
milie Bismarck gehandelt , um den „badischen
Staatsanwalt " zu verdrängen und für
Herbert Bismarck Platz zu machen — und blieben
nicht ohne Erfolg , denn völlige Klarheit ist nie¬
mals geschaffen worden . Herr von Tausch ver¬
stand zu schweigen , obwohl es kaum zweifelhaft
blieb, daß er tatsächlich im Dienst der Eulenburgs
gehandelt hatte, aber er vertraute aus die Hilfe
seiner hohen Gönner , die ihn denn auch , nach¬
dem die Geschworenen ihn freigesprochen hatten,
wie einen Helden feierten . Seine politische Rolle
freilich war ausgespielt , er wurde zwangsweise
pensioniert und zog sich in die Bergessenheit nach
Bad Aibling zurück .

Mit der verderblichen Tätigkeit der politischen
Polizei war es damit vorbei , nicht aber, da die
Eiterbeule nicht gründlich aufgestochen war , mit
dem Treiben der Kamarilla , die allerdings
vorsichtiger wurde und die Hetze gegen miß¬
liebige Minister vorderhand , um über den pein¬
lichen Fall Gras wachsen zu lasten, einstellte. Bis
sie, nach mehr als einem Jahrzehnt , alles ver¬
gessen glaubte und von neuem ihr Spiel begann .
Diesmal war es Fürst Bülow , auf den man
es abgesehen hatte, der aber geschickt genug war ,

den Spieß umzudrehen und die Mitglieder dieser
Klique, allen voran den Fürsten Philipp
Eulen bürg , in schlimmster Weise bloszu -
stellen. Die Geschehniste dieses ekelhaften Pro¬
zesses sind ja noch in allgemeiner Erinnerung ,
vielleicht liegt aber doch ein Stück ausgleichender
Gerechtigkeit darin , daß Fürst Eulenburg , der
schon im Tausch-Prozeh von einer bemerkens¬
werten Vergeßlichkeit war , als er unter dem
Zeugeneid stand, später dem gleichen Meineids¬

verfahren zum Opfer fiel , dem schon sein Schütz¬
ling Tausch erlegen war . Wenn auch seine
Krankheit ihn wahrscheinlich für immer dem Ge¬
richt entzieht.

Mit seinem Sturz aber ist der Kamarilla doch
endgültig die Lebensmöglichkeit entzogen wor¬
den. Und das ist gut so . In jenen heißen Tagen
hat Fürst Bülow sehr treffend im Reichstag ge¬
sagt, eine Kamarilla habe niemals bestärken ,
ohne schwere Schäden für König und Volk

mit sich zu bringen , denn die Atmosphäre von
Mißtrauen , die ihre Existenz allein schon in sich
trägt , ist nm zu geeignet , das frische Leben des
ganzen Staatsorganismus zu ersticken . Der poli¬
tische Kampf kann und soll niemals aufhören ,
denn er ist gesund und für die Weiterentwicklung
notwendig . Aber er soll mit offenem Visir und
mit ehrlichen Waffen Mann gegen Mann aus -
gefochten werden , nicht mit Verläumdungen und
Verdächtigungen . Das sind Mittel , die wie Gift
und Dolch dem Charakter des Deutschen wesens¬
fremd sirtt», und wir haben ein vitales Intereste
daran , den Import derartiger exotischer Ge¬
wächse bei uns zu verhüten.

Sie Seooluiron ln Haiti.
Aus London wird uns geschrieben :
Me Geschichte der Negerrepublik

Haiti , deren Präsident den Flammentod in seinem
Palaste starb, greift nur auf 100 Jahre zurück . Was
aber Blut - und Gewalttaten anbelangt , hat sie in der
verhältnismäßig kurzen Zeit ihres Bestandes ganz
Hervorragendes geleistet . Bis zum Jahre 1804 ge¬
hörte sie Frankreich. Nach längeren Kämpfen mit
des ersten Napoleons auserlesensten Truppen gelang
es den einheimischen Truppen , die Franzosen von
der Insel zu verjagen. Dessalines» der erfolgreiche
Führer der Negertruppen, feierte die so gewonnene
Unabhängigkeit durch ein furchtbares Massaker aller
Weißen. Aber auch er selbst fand einen gewaltsamen
Tod. Im Jahre 1806 wurde er meuchlings ermordet .
Massakers, Bürgerkriege, Revolutionen folgten einan¬
der in bpnter Abwechslung , und ein Präsident nach
dem andern fand einen gewaltsamen Tod . Im Jahre
1844 trennte sich ein Teil der Bevölkerung von der
Zentrattegierung und rief die im Osten der Insel
gelegene Republik Santo Domingo ins Leben. Eine
Dual-Regierung für die Insel wird bis zum heutigen
Tage aufrecht erhalten, und die Animosität, die zwi¬
schen den beiden Mächten entstand, bildete eine neue
Quelle für Reibungen und Unruhen . Me moderne
Geschichte der Insel zeigt kein Anzeichen auch nur
der geringsten Besserung in dieser Hinsicht . General
Simon Sam war nach sechsjähriger Regierung ge¬
zwungen, im Jahre 1902 sein Heil in der Flucht
nach Paris zu suchen. Sein Nachfolger, General
Nord Alexis, ein achtzigjähriger Neger, mußte beim
Ausbruch einer Revolution im Jahre 1907 auf ein
französisches Schiff flüchten . Mit knapper Not ent¬
ging er dem Tode . Sein Schicksal ereitte ihn kurz
darauf in Jamaica , als er in geheimnisvoller Weise
meuchlings ermordet wurde. Fast dasselbe Los wäre
seinem Nachfolger , General Simon , zuteil geworden ,
wenn er nicht im kritischen Moment die Insel ver¬
losten hätte . General Leconte , der jüngst die Präsi¬
dentschaft mit dem Tode durch Verbrennen büßen
mutzte , war vor einem Jahr gewählt worden . Cha¬
rakteristisch ist allerdings die Art , wie er gewählt
wurde ; seine Armee von 20000 Mann belagerte die
Kammer, während die Wahl vor sich ging . Ueber
den Ausgang derselben konnte kein Zweifel herrschen.
— Haiti spricht nicht zugunsten der Negerraffe . Nur
dem Namen nach ist es eine Republik, in Wirklichkeit
eine fortgesetzte militärische Diktatur . Seine staat¬
lichen Einrichtungen sind durch und durch korrupt .
Katholizismus ist angeblich Staatsreligion . Faktisch
werden aber die abscheulichen Riten des „Voodoo",
der Schlangenverehrung, ausgeübt . Polygamie ist
sehr häufig.

Rundschau.
Zum Kaiserbesuch in Interlaken .

Der „Frkf . Ztg .
" wird geschrieben: Den maß¬

gebenden Persönlichkeiten in Interlaken ist nahe¬
gelegt worden , dem Kaiser bei seinem Besuch in
Interlaken auch die Eigentümlichkeiten des Landes
und seiner Bewohner zu zeigen. Aus diesem
Grunde hat man sich entschlossen , dem Kaiser Grup¬
pen aus dem Volksleben vor Augen zu führen .
Da der Monarch eine ausgesprochene Vorliebe für
Trachten hat , soll dieses Moment in der Ver¬
anstaltung vom 7. September stark betont werden .
Die Gruppen werden hauptsächlich auch die drei
Oberländer Trachten, nämlich diejenigen des mitt¬
leren Teiles , dann die des Oberhaslitales
und endlich auch jene des Simmentales zur
Geltung bringen . In diesen reizvollep Farbenkom¬
plex wird das Sennentum seine mehr melancholische
Nüanee hineintragen . Selbstverständlich wird auch
das berühmte Alpfleckvieh nicht fehlen , doch werden
diese gehörnten Mitwirkenden nur oorbeidefilieren ,
ohne in das malerische Volksensemble hineingeführt
zu werden . Ein renommiertes Pfeifer - und Tromm¬
lerkorps aus Basel wird Mitwirken . Das gesamte
Oberland soll in seinen Aemtern repräsentiert sein.
Thun hat in freundnachbarlicher Weise einen gan¬
zen Trupp seiner originellen Knabenarmbrustschüt¬
zen mittelalterlich ausgestattet , die es ebenfalls nach
Interlaken schickt. Den Schluß des Zuges wird ein
allegorischer Wagen „Jungfrau " bilden , begleitet
von 18 Töchtern in den verschiedenen Talschafts¬
trachten und eingeleitet durch 12 Bauernjünglinge .
Diese letzteren tragen das Angebinde , das dem
Kaiser als bleibende Erinnerung an seinen Besuch

lelWutzMUMI -McliMiut
(Nachdruck « r mit »r»« « Ourllcarngab« , efta«S).

nerwahl ist der 30 . September , für die Abgeord¬
netenwahl der 29 . Oktober festgesetzt worden .Ae Krise in der Tüttel.

Der Konflikt mit Montenegro.
lEigener Drahtbericht .)

Konstantknopel, 12. Aug . Wie die Agence Otto¬
mane meldet , hat der italienische Gesandte
in Cettinje sich dem Schritt seiner übrigen
Kollegen cmgeschlossen und bei Montenegro an¬
geregt , der Türkei gegenüber eine versöhnliche
und friedliche Haltung einzunehmen . In
maßgebenden Kreisen in Konstantinopel hat das
einmütige Bestreben der europäischen Kabinette ,
der Türkei bei den letzten ernsten Zwischenfällen
an der montenegrinischen Grenze ihre wirksame
Unterstützung angedeihen zu lassen, einen aus -
Mzeichneten Eindruck gemacht.

Wettere Fortschritte der Beruhigung.
Konstanttnopel , 12. Aug . 400 Offiziere haben

vor ihrem Abgang von der Militärakademie in
Gegenwart des Sultans und der Mitglieder des
Mi nisterium s den Treueid geleistet, der zum
erstenmal das Gelöbnis enkhielt, daß sie sich
weder mit Politik beschäftigen noch
irgertt» einer politischen Partei bei¬
treten wollen .

Saloniki. 12. Aug. Der frühere Minister Talaat
Bey und Dschavid Dey , sowie di« übrigen leiten¬
den Männer des jungtürkischen Komitees unterstehen
hi« fortgesetzt der strengsten Ueberwachung
seitens der militärischen Behörde . Sie zeigen sich
nirgends . In Saloniki sind sämtliche Klublokale, auch
die nichtpolitischen , polizeilich geschloffen.

Saloniki . 12. Aug . Der Vali von Uesküb ist mit
der Durchführung einer strengen Untersuchung
der letzten Vorfälle in Kotschana bettaut worden.
Die Bevölkerung von Saloniki beginnt sich wieder
zu beruhigen, da sich keine wetteren Ruhestörungen
ereignet haben.
Ein Jrade des Sultans über die Pflichten

der Offiziere.
(Eigener Drahtbericht.)

Konstanttnopel, 12 . Aug . Ein kaiserliches Jrade
bestimmt, daß alle Offiziere wieder vereidigt
werden und schwören̂ daß sie keiner Partei an¬
gehören, den inneren und äußeren Regierungs -
geschäften fern bleiben und ohne Parteiunterschied
dem Vaterland , dem Sultan , der Verfassung und den
Militärgesetzen treu bleiben wollen.

Türkenfeindliche Kundgebungen in
Bulgarien .

(Eigener Drahtbericht .)
Sofia , 12. Aug. Das Organisationskomitee für

Kotschana , das aus angesehenen Mitgliedern
aller Parteien zusammengesetzt ist, veröffentlicht
einen Aufruf an die Bevölkerung Bulgariens , in
dem zu einem Zusammenschluß der Re¬
gierungspartei und der Oppositions¬
parteien zur Veranstaltung von Protest -
oerfammlungen in ganz Bulgarien
aufgefordert wird . Die Bevölkerung müsse ein¬
mütig den Krieg mit der Türkei verlangen . Für
die morgen stattfindenden Versammlungen sind
große Trauerkundgebungen und Straßenumzüge
geplant . _

Loastanttuopel . 12 . Aug . (Eig . Drahtbericht.) Die
seit Monaten in Smyrna kriegsgefangenen
italienischen Fisch« und Schiffer sind freigelas -
sen worden . Man steht darin die Anzeichen eines
baldigen Friedensschlusses .

Kaiserbesuch auf der Mainau?
(Eigener Drahtbericht .)

de . Konstanz. 12. Aug . In eingeweihten Kreisen
wird damit gerechnet, daß Kaiser Wilhelm auf der
Rückreise aus der Schweiz die Großherzogin -
Witwe Luise aus der Mainau besuchen und
einen Abstecher nach Konstanz machen wird .

Die Landtagsersatzwahl für Träger.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 12. Aug . Die Landtagsersatz¬
wahl in Berlin I für das durch den Tod des Abg .
Albert Träger erledigte Mandat findet Ende
September bezw. Oktober statt . Für die Wahlmän¬

Nationalliberale Frauenversammlung. .
(Eigener Drahtbericht.)

Weimar , 12. Aug. Eine nationalliberale
Frauenversammlung soll am 1 . Oktober
d . I . in Weimar stattfinden : es sind zu ihr Ein¬
ladungen durch Frau Geheimrat Steinmann -Bonn
und Frau Bassermann -Mannheim in diesen Tagen
ergangen . Die Tagesordnung sieht Begrüßungen
durch den nationalliberalen Verein Weimar und
durch die nationalliberale Parteileitung vor . Daran
schließen sich Referate über „Die Mitarbeit
der Frau in den Nation alli -beralen
Parteileitungen " und über die politische
Lage.

Die Nationalllberalen in Schleswig -
Holstein.

(Eigener Drahtbericht.)
AeuÄ »«rg, 12 . Aug . Der Provinzialausschuß

der nationalllberalen Partei der Provinz Schles¬
wig -Holstein hat in seiner gestrigen Sitzung die
von den Freisinnigen und den Konservativen
gemachten Einigungsvorschläge für ein
Zusammengehen bei d« Landtagswahl ab -
ge lehnt . Die endgültige Entscheidung bleibt
dem Parteitag Vorbehalten, der im Oktober statt-
fiudet.

Entdeckung einer russischen Falschmünzer-
werkstatt.

(Eigener Drahtbericht .)
Parts , 12. Aug . Ueber 70 Personen sind in Ruß¬

land wegen Ausgabe falscher Rubelnoten verhaftet
worden. Jetzt hat man die Fabrik der Falschmünzer
in Nizza entdeckt. Bei Durchsuchung einer Billa
fand die Polizei eine maschinelle Einrichtung zum
Druck russischer Banknoten , die 1S00 Kilo wog . Man
entdeckte außerdem ISO 000 fertige falsche
100 - Rubelnoten , die eine Summe von 30
Millionen Mark darstellen. Die Bewohner dieser
Billa waren , als sie die Verhaftung ihrer Genoffen
in Rußland erfahren hatten , verschwunden. Ihre
Spuren führten nach Paris , und hier hat gestern die
Polizei den 38jährigen Lewenthal und feine Geliebte
verhaftet. In ihr« Wohnung fand man verschiedene
Faffchmünzereinrichtungen.

Erdbeben in Billingen .
(Eigener Drahtberickt .)

de. Mllingen , 12 . Aug . Heute mittag 12.28
Uhr wurde eine wellenförmig von Ost nach West
gehende Erderschütterung deutlich verspürt ;
sie dauerte 30,5 Sekunden .

de . Neusttkt k. Schw„ 12. Aug . (Eig . Drahtber .)
Architekt Josef Kotzbiel , Sohn des Zimmer¬
meisters Koßbiel, zeigte dem Friseur Heilige
eine Browning -Pistole . Indem er betonte , daß
durch die eingeschobene Sicherung die Waffe nicht
losgehen könne, richtete er sie gegen seine Schläfe .
Im selben Augenblick krachte ein Schuß und Koß¬
biel stürzte lautlos tot nieder .

Hagen l. w „ 12. Aug . (Eigener Drahtbericht.)
Auf der Strecke Hagen—Brügge überfuhr ein
Personenzug ein Möbelsuhrwerk aus
Elberfeld. Die Pferde wurden zermalmt . Der
Fuhrmann erlitt schwere Verletzungen. Die Loko¬
motive wurde stark beschädigt . Nachdem Ersatz aus
Brügge herbeigeschafft worden war , konnte der Zug
seine Fahrt mit zweistündiger Verspätung fortsetzen .

Wilhelmshöhe, 12 . Aug . (Eig . Drahtbericht .) Auch
der König von Spanien drückte Kaiser Wil¬
helm telegraphisch sein Beileid über das Gruben¬
unglück in Bochum aus und bat, sein Mitgefühl
auch den Hinterbliebenen der Verunglückten zu über-
Mitteln. Der Kaiser dankte in einem herzlich ge¬
hauenen Antworttelegramm .

Bochum . 12. Aug. (Eig . Drahtbericht .) Im „Berg¬
mannsheil " ist im Laufe des Vormittags ein wei¬
teres Opfer der Grubenkatasttophe gestorben .

Schwerin, 12 . Aug. (Eig. Drahtbericht .) Heute
abend gegen 6 Uhr kenterte in der Schweriner
See in d« Nähe des Paulsdammes ein mit sechs
Personen besetztes Segelbot , das von dem Chorsänger
Bitinger geführt wurde . Fünf Personen ertranken .

weitere Depeschensiehe „Letzte Nachrichten
".
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iin Berner Oberland dargereicht werden soll , näm¬
lich das große Buch . Berner Oberland "

, der neuesteBand der Oberländischen Geschichte .
Die Fernhaltung geistig Minderwertig«

vom Heeresdienst .
Wie man uns schreibt, ist die Heeresverwaltung

neuerdings in besonderem Maße bemüht , durch sachge¬
mäße Anordnungen zu verhindern , daß geistig
minderwertige Heerespflichtige zur Einstellung bei
den Truppenteilen gelangen . Naturgemäß hat die
Heeresverwaltung cm der Ausmerzung der Psycho¬
pathen ein großes Interesse , sowohl im Hinblick
auf die Schwierigkeiten der Ausbildung und in dis¬
ziplinärer Beziehung wie auch aus Rücksicht auf
die Kranken selbst . Aus diesen Gründen sind be¬
reits seit 15 Jahren verschiedene Maßnahmen ge¬
troffen , die verhindern sollen, Laß geistig Minder¬
wertige zur Einstellung gelangen . Bereits im Jahre
1898 erging eine Verfügung des Ariegsministe -
riums , die auf Feststellung aller auf dem Gebiete
der Geistes- und Nervenkrankheiten liegenden Ab¬
normitäten vor der Aushebung hinwirkte . Im
Jahre 1906 wurden dann weiterhin die Anstalten
für Geisteskrankheiten angewiesen , den Aushe¬
bungsbehörden Material zugehen zu lassen. Vom
selben Jahre an werden auch schon die Hilfsschulen
durch Ueberweisung ihrer Aufzeichnungen und Er¬
fahrungen über ihre Zöglinge herangezogen . Vom
Jahre 1907 ab sind die Schulen angewiesen , alle
Wahrnehmungen der Lehrer und Schulärzte über
die bei den Schülern beobachteten geistigen Minder¬
wertigkeiten den Ersatzbehörden zugänglich zu ma¬
chen . Und schließlich sind im vergangenen Jahre
Verfügungen ergangen , durch welche die Erfahrun¬
gen der mit der Fürsorgerziehung betrauten An¬
stalten erschöpfend für das Aushebungsgeschäft
nutzbar gemacht werden . Auf diese Weise werden
nach Möglichkeit alle aus der Vorgeschichteder Hee¬
respflichtigen vorhandenen Hinweise auf geistige
Minderwertigkeit herangezogrn und bewertet . Um
die Sanitätsoffiziere für die Erkennung der Psycho¬
pathen gründlich vorzubilden , sind Sonderabteilun¬
gen für Geisteskranke zur Beobachtung und Be¬
handlung eingerichtet . Bis jetzt bestehen solche Ab¬
teilungen in Posen und in Stratzburg , eine dritte
in Mainz wird eingerichtet . Durch Kommando zu
diesen Anstalten wird dafür gesorgt , daß für jedes
Armeekorps mehrere spezialistisch ausgebildete
Psychiater vorhanden sind.

kleine Rundschau.
Rechtsanwälte im Reichstage. Unter den Abge¬

ordneten des gegenwärtigen Reichstages befinden
sich 89 Rechtsanwälte , gegenüber 82 im letzten
Reichstage . Allein 12 der 39 Rechtsanwälte gehö¬
ren der Fortschrittlichen Volkspartei
an , die nur 42 Abgeordnete zählt . Vier sind auch
Notare . Unter den 44 nationalliberalen
Reichstagsabgeordneten sind 9 Rechtsanwälte . Zwei
sind Notare . Unter den 110 sozialdemokra¬
tischen Reichstagsabgeordneten sind 7 Rechtsan¬
wälte . In der Zentrumssraktion sitzen 6
Rechtsanwälte . Die Abgg. Dr . Dahlem und Dr .
Bell sind auch Notare . In der polnischen Frak¬
tion sitzen 8 Rechtsanwälte . Von den Reichspar¬
te ilern ist der Abg. Mertin (Er .-Wartenberg -
Oels ) Rechtsanwalt und Notar , von den konser¬
vativen Abgeordneten Iustizrat Dietrich . Bon
den im Januar gewählten 39 Rechtsanwälten starb
Iustizrat Albert Traeger . Dafür aber wurde im
Wahlkreis Siegdreis -Waldbrvl in der Ersatzwahl '
Iustizrat Trimborn gewählt .

Der Großschiffahrtsweg Berlin —Stettin wird
voraussichtlich im Sommer 1913 dem Betrieb über¬
geben worden . Einzelne Teile des neuen Kanals
(Havelhaltung des Spandauer Kanals , Spreehal¬
tung dieses Kanals bis zum Berbindungskanal ,

Plötzenseer Schleuse) werden bereits seit Wochen
benutzt. Diese Teile können schon von 600 Tonnen -
Schifsen befahren werden , und diese Schisse werden
später von Stettin nach Berlin verkehren , während
bisher die Schisfahrt auf 170 Tonnen -Schrffe an¬
gewiesen war . Der geplante Westhafen Berlins bei
Plötzensee, der erst in einigen Jahren entstehenwird , wird der Berliner See - und Entladehafen für
diese Schiffe werden .

Der „Uebergang Blüchers über den Rhein " als
diesjähriges Pioaiermanoorr . In diesen Tagenwerden am Rhein große Manöver abgehalten ,denen als Kriegslage die Annahme eines Kriegesmit Frankreich zugrunde liegt . Die Manöver gel¬ten besonders der Verteidigung des Rheins . Ihr
Abschluß ist dadurch besonders interessant , daß er
eine Wiederholung des berühmten Blücherschen
Rheinüberganges bildet . Es wurde angenommen ,
daß eine französische Armee den Rhein zu über¬
schreiten versuche. Stratzburg und Metz werden be¬
reits vom Feinde belagert , die Rheinbrücken ver¬
teidigt das 18. Armeekorps unter General von
Eichhorn. Am 5. August hat in der Gegend von
Hanau eine Schlacht stattgesunden , in der die rote
Armee siegreich geblieben ist. Die blaue Armee hat
sich nach Mainz zurückgezogen, und die rote hat aufdem rechten Ufer des Rheins einen Halbkreis um
Mainz geschlossen . Drei rote Armeekorps sollenbei Lorch über den Rhein gehen und den Kreis
schließen. Ein Armeekorps hat bereits am Tage
nach der Schlacht Langenschwalbach erreicht , um
von dort aus an den Rhein vorzudringen und mit
Hilfe der Pioniere den UeberganK für die drei Ar¬
meekorps zu erzwingen . Den Höhepunkt - es Ma¬
növers bildet der Uebergang über den Rhein , bei
dem der historische Uebergang Blüchers bet Caub
in der Neujahrsnacht von 1813 auf 1814 markiert
werden wird . Bei diesem Uebergang werden sämt¬
liche Streitkräfte der roten Partei , die sich aus
allen Truppengattungen , Infanterie , Kavallerie ,Artillerie , Train usw . zusammensetzen, auf Schiff¬
brücken den Rhein überschreiten . Dieser Ueber¬
gang wird in mancher Hinsicht interessante Ver¬
gleiche bieten , zwischen der Art , wie vor 100 Jah¬
ren und heute derartige Flußübergänge bewerkstel¬
ligt werden . Da jetzt gerade fast 100 Fahre seit
dem berühmten Uebergang Blüchers verflossen sind ,
so ist diese Pionierübung von besonderem Iubi -
läumsinterefse .

Aus de« Parleieu.
Die Nachwahlen zum Reichstag.

Die Ersatzwahl in Pfarrkirchen am 5 . August ist
die siebente Ersatzwahl zum Reichstag während der
Neuwahlen gewesen. Bis auf eine Ausnahme haben
diese Ersatzwahlen im Parteibestand des Reichstages
keine Veränderungen gezeitigt . An den Nachwah¬
len nahmen teil das Zentrum mit drei , der Freisinn
mit zwei, die Polen mit einem, die Konservativen
mit einem, der bayrische Bauernbund mit einem
Mandat . Das konservative Mandat fiel dem Frei¬
sinn zu, die übrigen Mandate wurden behauptet .
Erledigt ist zurzeit das Mandat in Schlettstadt durch
den Trck des Elsässers Dr . Will.

Aus der Sozialdemokratie.
Die Landesversammlung der Württemberg i-

fchen Sozialdemokratie findet am 31. August und
1. September in Heilbronn statt . Hauptsächlich
wird es sich auch hier um die Stellung der Sozial¬
demokratie zu den Landtagswahlen handeln . Es
liegt dazu ein Antrag vor , nach welchem jedes
Wahlabkommen mit einer andern Partei abzulehnen
ist . Es wird auf der Landesversammlung voraus¬
sichtlich zu einem scharfen Aufeinanderplatzen der
Gegensätze kommen . Bezeichnend ist , daß den

Landtags - und Reichstagsabgsordneten nach einem
vorliegenden Antrag nur beratende Stimme zuge¬
standen werden soll. Damit hofft man dem revisio¬
nistischen Einfluß Abbruch zu tun .

11 vvv Abonnenten oerloren hat der „Vor¬
wärts ". Seine Auflage stieg, wie Genosse Wels
in der Generalversammlung des sozialdemokrati¬
schen Vereins des fünften Berliner Reichstagswahl -
kreises berichtete , von 156 690 am Schluß des letz¬
ten Geschäftsjahres nach den Reichstagswahlen bis
auf 172519, ist aber bereits wieder auf 161000 ge¬
sunken . Man müsse eifrig agitieren , „um die schon
einmal gewonnenen , aber wieder verloren gegange¬
nen 11000 Leser wieder zurückzuerobern .

"

SessenkKcheSItzuni-erHMwerks-
lammer Karlsruhe.

In Anwesenheit des neu bestellten Staatskomis -
sars, Amtmann Herrmann , hielt die Handwerks¬
kammer Karlsruhe im Sitzungszimmer des Stadtrats ,
hier, am tz. August eine öffentliche Sitzung ab . Vor
Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Versammlung
das Andenken des kürzlich verstorbenen Kammermit¬
glieds, Kammfegermeister Walther von Ettlingen
durch Erheben von den Sitzen.

Zum ersten Punkt der Tagesordnung erstattete
der Sekretär Dr . Loth einen eingehenden Bericht
über die Tätigkeit des Vorstandes seit der letzten
am 21 . Mai d . I . stattgehabten Plenarsitzung. Daraus
ist zu entnehmen, daß der Vorstand in Ausführung
der Beschlüsse der letzten Vollsitzung die neu aufge¬
stellte Anleitung für die Vorsitzenden und Beisitzer der
Gesellenprüfungsausschüssefertig gestellt hat und den
in Betracht kommenden Personen demnächst zugestelltwird . Zum Zwecke der weiteren eingehenden In¬
struktion der Prüfungsausschußmitglieder werden in
den einzelnen Prüfungsbezrrken Versammlungen ab¬
gehalten werden. Eine bei der letzten öffentlichen
Sitzung vorgetragene Beschwerde wurde von der
Handwerkskammer weiter untersucht und insofern be¬
friedigt erledigt, als das betreffende Forstamt sich be¬
reit erklärt hat, auf den Bedarf von Nutzholz
für die Kleinmeister bei der Losbildung Rück¬
sicht zu nehmen. Gegenstand besonderer Fürsorge
war für den Vorstand auch in dieser Berichtsperiode
die Heranbildung eines guten Nachwuchses im Hand¬
werk. Fast täglich waren Beschwerdenaus dem Lehr¬
verhältnis zu erledigen, wobei es der Kammer nicht
selten gelang, eine friedliche Lösung herbeizuführen.
Gegen die zunehmende Beschäftigung einer über¬
großen Anzahl von Lehrlingen in einzelnen Betrieben
wird der Vorstand strenge Vorgehen . Die Bestim-
mungen über Lehrlingshaltung beginnen sich zwarimmer mehr einzuleben, indeß bringt die Durch¬
führung noch viel Arbeit und ermöglicht es der Kam¬
mer, ungeeignete Elemente von der Erziehung des
gewerblichen Nachwuchses fern zu halten.Der Borstand wird prinzipiell für die Zukunft nur
suchen Handwerkern das Einstellea von Lehrlingen
genehmigen, welche einen rechtlichen Anspruch aufGrund der Gewerbeordnung hocken . Ausnahmen wer¬
den nur zu gunsten der weiblichen Handwerker, di«
erst vor kurzem in die Handwerkerorganisation einbe¬
zogen worden sind , zugelassen : auch die Frage der
Heraufsetzung der Lehrzeit aus 3)4 Jahre beschäftigteden Vorstand eingehend. Sehr groß war die Zahlder Anträge auf Befreiung von der dreijährigen Lehr-
Mit. Luch in dieser Beziehung wird mit mehr Strenge
vorgegangen und di« Anrechnung einer Beschäftigungals Handlanger nicht mehr berücksichtigt. Mir arm «
Knaben zur Erlernung eines Handwerk» wurden
in dieser Berichtsperiode größere Beträge — und vom
Kreisausschutz Karlsruhe , der hierfür Mittel zur Ver¬

fügung gestellt hat, angefordert . Bestrafungen wegen
Nichtanmeldung der Lehrling« bei der Handwerks¬
kammer, sowie wegen unberechtigter Führung des
Meistertitels wurden auf Antrag der Handwerks,
kammer wiederum veranlaßt . Die Frage der feier¬
lichen Ueberreichung der Gesellenbriefe war ebenfalls
Gegenstand eingehender Beratung . Größere Betrag«
wurden auch für junge Gehilfen zum Besuche von
Fachschulen bewilligt. Der Vorstand unterstützte wei¬
ter einen vom Großh . Landesgewerbeamt einge¬
führten Unterrichtskurs im Genossenschaftswesen mit
einer Beihilfe von über 300 -4t.

Nach dem Ergebnis der nunmehr abgeschlossenen
Meisterprüfungen haben von 221 angemeldeten Prüf -
lingen 197 die Prüfungen bestanden; darunter be¬
finden sich zum ersten Male 4 weibliche Handwerker
— 2 Kleidermacherinnen und 2 Stickerinnen. Was
die gutachtliche Tätigkeit betrifft, so handelte es sich
um folgende Gegenstände: Verbot des Hausierhandels
mit Kleiderstoffen, Abänderung des Innungsstatuts
hinsichtlich der Erhöhung von Ordnungsstrafen , För¬
derung des gewerblichen Unterrichts, Löschung von
Firmen im Handelsregister. Die Zahl der einge¬
gangenen Beschwerden über die Lergebung von Ar¬
beiten in der Berichtsperiode war ebenfalls eine sehr
große. Durch die Intervention der Kammer konnte
in einzelnen Fällen sofort ein günstiges Resultat er¬
zielt werden. An der Förderung der Organisation
hatte sich der Vorstand ebenfalls beteiligt, indem zwei
Innungen neu gegründet wurden ; außerdem war die
Kammer bei einer großen Anzahl von Berbands -
versammlungen vertreten . Sehr erheblich war auch
der schriftliche Verkehr. Die Zahl der Eingänge be¬
trug 2091 ; die der Ausgänge 2899 .

In der an den Tätigkeitsbericht sich anschließenden
sehr regen Diskussion wurde dem Vorstand und der
Geschäftsführung volle Anerkennung für die geleistete
Arbeit gezollt und zu einzelnen Punkten weitere An-
regungen noch gegeben.

Die Prüfung der Jahresrechnung 1S11/12 ergab
nach dem Reoisionsbericht der Revisoren, daß die
Kasse in bester Ordnung geführt wurde . Dem Rech¬
nungsführer Dr . Loth wurde Entlastung erteilt . Die
laufenden Einnahmen betrugen 30 748 -4t, di« Aus.
gaben 29 241 °4t .

Sehr eingehend wurde die Tagesordnung für den
12. Deutschen Handwerks - und Gewerbe ,
kammertag in Würzburg behandelt. In der
Frage des Arbeitstarifoertrages stellte sich
die Handwerkskammer auf den Standpunkt , daß der
Zusammenschluß zu Arbeitgeberver¬
bänden zu fördern sei. Bezüglich des Submis -
sionswesens wurden eine Reihe einzelner Fälle
behandelt und die aufgestellten Leitsätze eingehend be¬
handelt . Für das private , das staatliche und kom¬
munale Submifsionswesen soll eine einheitlich « Rege¬
lung angestrebt werden. Maßnahmen auf dem Wege
der Gesetzgebung und durch Selbsthilfe wurden gegen
die schweren Schädigungen durch die Konsum -
vereine empfohlen. Weiter nahm das Plenum
Stellung zum Ausstellungswesen und zu den Meister¬
prüfungen an Fachschulen .

Die Frage einer Reform der Borberei »
tungskurse zur Meisterprüfung bildete
den nächsten Punkt der Tagesordnung , worüber der
Sekretär Dr . Loch eingehend referierte . Auf Grund
der angestellten Erhebungen und der bisherigen Er¬
fahrungen stellte derselbe fest, dir vielen Mängel , die
sich bei den Meisterprüfungen ergeben haben, be¬
stehen in vielfach sehr mangehaften praktischen Kennt¬
nissen der Prüflinge in den einzelnen Gewerben, ge-
ringes Verständnis für «ine richtige Kalkulaüon,
mangelhafte theoretische Vorbereitung, Mängel bei
der Erteilung des Unterrichts, abgeholfen werden
müsse durch Aufstellung eines einheitlichen Pro »

Sie Psychologie der Erpressung.
(Nachdruck verboten.)

Jede Zeit prägt sich ihre Merkmale selbst , sie
liest unter den Erscheinungen des Lebens gerade
die aus , die zu ihr passen, für sie charakteristisch
sind oder sie erschafft sie sich sogar aus eigener
Kraft . Natürlich hat das Zeitgesicht auf einem
so intensiven Lebensgebiet , wie es das Verbrechen
darstellt, ganz besonders markante Züge . Der
Historiker darf den Satz sprechen : Sage mir das
Modeverbrechen der Zeit und ich sage Dir , was
es für eine Zeit war . Das sterbende Nom ging
dahin an der Bestechlichkeit , an der dirnenhasten
Käuflichkeit aller edlen Dinge , des Mittelalters
Wesen liegt in der räuberischen Ritterherrlichkeit.
Und heute — gewiß , es starb keines der Ver¬
brechen, die die Menschheit in einigen tausend
Jahren erfunden , man Mehlt, betrügt und mordet
immer noch , aber nur ein Verbrechen darf sich
„rühmen "

, das Verbrechen unserer Zeit zu sein.
Sonderbar : nicht die Maschine, die elektrische
Kraft hat das neue Verbrechen gezeugt — diese
modernen technischen Mächte haben nur geholfen ,
den „veralteten " Missetaten neue Möglichkeiten
zu geben, haben den Dieben , den Mördern gute
Handlangerdienste getan , aber sie haben nur ver -
vollkommt, kein neues Moment , keine neue Idee
gebracht. Die allen Verbrechen mit den neuen
Hilfsmitteln sehen aus wie Biedermeierkutschen,
die man als Eisenbahnwagen verwendet hat .
Umwälzender und weitaus bedeutender hat die
große Entdeckung der seelischen Wissenschaft, hat
die Psychologie gewirkt, die wir seit dreißig Jah¬
ren kennen.- Und sie ist nicht erfunden oder ent¬
deckt worden , wie alle Manuskripte in einer
Stubenecke entdeckt und mechanische Sachen durch
Zufall erfunden werden , an der „Erfindung " der
Psychologie sind alle Zeitgenossen beteiligt ge¬
wesen , sie war damals nichts anderes als ein Ge¬
danke, ein Empfinden von Hunderttausenden ,
das einen Ausdruck fand . Darum ist sie- mit
einem einigen Schlage in allen Gehirnen er¬
wacht, die Kunde von der Seele und hat das
scheidende Jahrhundert in einer ungemeinen ,
nicht schätzbaren Weise beeinflußt . Die moderne
Erpressung ist ihr Kind, in Spiel und Widerspiel
ihr ureigenstes Geschöpf, das erst Atem finden
konnte und Blut , als man die Nerven erfand und
wußte , wie man auf sie wirken kann. Nicht der
Verbrecher beherrscht die Gesellschaft, sondern

die Gesellschaft herrscht über den Verbrecher, in
diesem Sinne , daß das Verbrechen sich anschließt
an den Körper der üblichen Manieren , der Art
zu tun und zu denken, wie ein modisches jfleid
sich an die Muskeln schmiegt. Wir lieben nicht
mehr das Laute , Derbe, Gewaltsame , Plumpe —
urü> siehe, wie ein Schatten steht neben dem in¬
nerlich beherrschten, ruhig -stillen , feingliedrigen ,
schmalschlanken modernen Menschen das ele¬
gante , stille, vornehme Verbrechen, das Gespenst,
das Prinzip des Dösen , dem man sich verschrie¬
ben und das in alle Gestalten und Mienen sich
kleidet. Drei halblaute , hingeworfene Worte ,
eine Bewegung , ein Blick . . . das ist das Werk¬
zeug der Erpressung, so blaß und bleich und still
sieht ihre Tat aus . Was ist das , Worte , Hände-
bewegen , Kopfneigen — wer ahnt es , daß all das
fürchterlicher, entsetzlicher verwundet und peitscht
und würgt als der Fußtritt , den der geharnischte
Raubritter dem Niedergeworsenen ins Gesicht
schlägt. Es fit das stumme Verbrechen, ohne
Worte , ohne Tat , es wird verübt unter tausend
Bücken, mitten in der Gesellschaft, auf der Pro¬
menade und wie ein vorzeitliches Jndividum steht
der blaue Schutzmann da, der acht geben soll auf
Leben und Gut der Bürger . Einen unerhörten
widernatürlichen Triumph hat sich dies Ver¬
brechen gezeugt , als es sich verband mit der
Weisheit und Kunde von der Seele : die Gesell¬
schaft, den Staat , die Todfeinde , hat es sich dienst¬
bar gemacht als Henker, als Lienstleute , die das
Urteil vollziehen . Die es rächen, wenn die Tat
mißlang ; wenn das Opfer nicht den Willen des
Verbrechers tut, dann liefert er es aus — der
Gesellschaft, dem Staat , um sich zu räch« , . Dorian
Grey , Wildes prophetische Schöpfung , wA vom
Freunde Unmenschliches. Der weigert sich . Der
schlanke , schöne Dorian geht cm den zierlichen
Schreibtisch, nimmt das goldene Crayon , schreibt
auf ein weißes Bütten dr« Worte und reicht es
schweigend dem andern . Er liest es , senkt den
Kopf und tut , was er muß . Das ist das lächelnde
Gesicht des modernen blutlosen Mordes . Es gibt
auch hier noch kühne Raubritter , Verbrecher der
Gewalt . Sie schreiben Drohbriefe, verlangen ,
daß man Geld in jenem hohlen Baum niederlege
und gehen hin, um es sich zu holen . Es sind die
Harmlosen , die man ausrottet , weil hinter dem
hohlen Baum immer für einen Kriminalbeamten
Platz ist . Die plumpen Nachahmer , die Lepo¬
rellos , die mit einer Tracht Prügel endigen . Die
andern sind Kavaliere , duzen sich mit Groß¬

fürsten. hören in eleganten Sektkneipen nach-
lässig Skandalgeschichten, sehen die Abweichun¬
gen der Nadel der geheimen Moral vom kalten
Nordpunkt offiziellen Gesetzes und öffentlicher
Sitte . In diesem Zwiespalt liegt allein die Mög¬
lichkeit der Erpressung : Daß es Dinge gibt , von
denen jeder weiß , daß sie geschehen und die jeder
selbst tut , die also mit aller Leute Einverständnis
sich ereignen , deren Täter aber in dem Augen -
bllcke der Aechtung und Strafe verfallen , in dem
einer das still Erlaubte zu Worten macht. Ist
es nicht wunderbar ? Die Lüge der Konvention ,
die heuchlerische Solonmoral , die Manie des Tot¬
schweigens tatsächlicher Dinge hat sich selbst in
dem Erpresser ihre furchtbarste Geißel geschaffen.
In der Sekunde , da di« Welt ehrlich würde , ver¬
schwände die Erpressung wie Gespensterspuk bei
Sonnenlicht . Nicht wirklichen Verbrechern wird
ja von den Erpressern Verschwiegenheit verkauft,
sondern denen, die wir im Salon unschuldig fin¬
den und aus dem Forum verurteilen . Und zu
diesen gehören wir alle . Der Kavalier also, der
Allerweltsfreund ist und den doch alle als ihren
Todfeind , ihre Geißel kennen, weiß , daß der ver¬
lobte Baron gestern mit der Sängerin X. im
Auto fuhr und im Restaurant X zu Nacht aß . Er
trifft den Baron am anderen Tage und erzählt
ihm das , lächelnd, mit dem Finger drohend.
Unter dem Lächeln ein Mick, ein einziger Blick.
Der Baron sagt : Ne werden doch nicht plaudern .
Der andere lacht: I , wo werd ich. Nach drei
Tagen vollendet er den Satz : Sagen Sie mal .Baron , könnten Sie mir nicM mit ein paar Lap -
pen aushelfen bis morgen ? Oder es gibt Be¬
ziehungen , wo der eine Teil ohne Worte ewige
Tribrcke fordert und nie vergeblich fordert . Oder
der gute Freund A. kommt zu B . : Denk Dir,mein Lieber , den und den Brief , der, wenn er
in falsche Hände kommt. Dich ruiniert , hat mir
heute früh ein Hallunke gezeigt . Weiß Gott, wie
er ihn bekam. Er hat ihn aber und sagt, er
koste zehntausend Mark . Wenn ich Dir raten
darf. —

Die Spielarten gehen ins Unendliche. Immer
feiner werden die Schattierungen , immer mehr
schwindet das Dunkel des Verbrecherischenund es
bleibt in letzter Läuterung des Problems der
große moderne Dualismus in allem Geschehenen:
der Zwang und der Gezwungene . Aber nicht
mehr - er Zwang mit der Faust — der Zwang
der Seele , die suggestive , hypnotische Macht, die
der eine über den andern hat . Es ist ja kein

Zwang mit wirklich« , Mitteln , daß einer in
Wahrheit stärker« Kräfte hat als der andere,
sondern wie bei der Erpressung ein Zwang der
Nerven — wer Herr ist über seine Nerven , bleibt
Herr im Spiel , in diesem grausamen , tödlichen
Spiel . Wie Faust den Feind seines Kaisers be¬
siegt mit imaginären Heeren, mit Luftgefpenstern ,
so sieht sich der Schwächling heute umringt vom
Fata Morganagewebe eines tausendfältigen
Zwangs , eines ewigen Drohens , die ganze Welt
scheint ihm verbündet gegen sich , und er unter¬
liegt eftyig der Suggestion einer großartigen
Handbewegung , die sagt, Du bist in meiner Ge¬
walt , tu, was ich will . Ein großes Weltunter¬
nehmen erpreßt, erzwingt sich so seinen Sieg ,
feine Alleinmacht . Unaufhörlich verbreitet es
von sich den suggestiven Glauben , wir richten
jeden zugrunde , der gegen uns auffteht. Selbst
um den Preis unserer Existenz. Die Gebärde
dieser Drohung flattert als Fahne des Erfolges .
In diesem Sinne übt jede Macht über ihre Macht¬
grenze hinaus einen Zwang und ein« stark emp¬
findende Ethik verwirft die Nutzung dieses Mehr
an Gewall , das nicht mehr - er tatsächlichen
Stärke entspricht, sondern in der seelischen
Schwäche der Andern seinen Grund hat. Solcher
Art ist die Ueber-Wirkung , wenn ich so sagen
darf, die alle Größe , große Menschen, großes
Tun , große Ereignisse üben . Sie verursachen,
well sie eine übermäßige Wucht haben, eine all¬
gemeine Unfruchtbarkeit, vernichten im weiten
Kreise schöpferische Lust und Kraft . Ein Trust
bringt das Kleingewerbe sofort zum Stillstand ,
abgesehen von den materiellen Schwierigkeiten ,
die er ihm verursacht. Der große Ruhm des
einen ist das Grab der kleinen Talente . Zu¬
weilen steht einer auf , der sich frei macht von der
Suggestion und die Götzen zerbricht.

Der Kampf des Lebens ist heute fast nur noch
eine Gebärde . Man schlägt nicht mehr zu, man
hebt nur denArm . Die Drohung führen wir im
Wappen . Auf diese Kette lassen sich die Erschei¬
nungen reihen . Ob man zu Frau X sagt , ihr
letztes Rendezvous koste fünfzigtausend Mark,
oder ob sich in der Dachstube ein Bankier er¬
schießt , weil er es niemals gewagt hat, zu han¬deln gegen die stille Drohung der Macht . . . es
ist im letzten Grunde dasselbe : der Zwang und
die Gezwungenen .

A . W . Stephani .
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I ^äminsin Verbindung mit dem Großh . Landes»

I^werbeamt und zweckmäßigerer Ausbau der Kurse .
1° letzten Punkt der Tagesordnung behandelte
I»i« Kammer die Frage der Versorgung der Hand-
Iwerker mit elektrischem Licht und Kraft ,
Ickorüßt i" einer Resolution das Projekt der Großh .
I^ aierung, betreffend die Ausnützung der Murg -

»Wasserkräfte mit warmem Interesse und gibt der Hoff.
Imina Ausdruck , daß das Projekt vom Staate erbaut
,nä> betrieben wird und der Absatzpreis für Licht und
Kraft ein für die Zwecke des Handwerks angemessener

! ««rden möge .

Verbmdslag süddeutscher
Schuhmachermeifter .

g . Baden-Baden. 11 . Aug . Gegenwärtig findet
! ln unserer Stadt der 12. Lerbandstag Süd .
deutscher Schuhmachermeifter , verbunden
mit einer Neuheiten -Schau , statt . Schon am gestrigen

Samstag trafen verschiedene Teilnehmer ein , welche

! am Bahnhof von hiesigen Kollegen begrüßt wurden.
! Abends 7 Uhr fand sodann im Hotel „Stadt Karls»
^ e

" eine längere Derbands -Vorstandssitzung statt
und später vereinigten sich die hiesigen und aus -
wattigen Mitglieder des Verbandes zu einer gesell¬

igen Zusammenkunft im gleichen Hotel, welche einen
gemütlichen Verlauf nahm . Heute vormittag kurz

inach Uhr begannen in der Städt . Turn - und
kefthalle die Verbandsverhandlungen . Nachdem der
Obermeister der hiesigen Innung , Ibach, die An-
wesenden begrüßt , eröffnete der Berbandsvorsitzende,

! tzerr Schmitt-Mannnheim , die Sitzung mit Be-
irüßungsworten an die Anwesenden, besonders an die
Vertreter der Staats - und städtischen Behörden, der
Handwerkskammern und sonstiger Korporationen ,

iür die Einladung dankend, nahmen sodann das
Lori die Herren Bucerius -Karlsruhe namens des
Landesgewerbeamts, Stadtrat H . Rößler namens des
Etadtrats, I . Falk namens der Handwerkskammer
Karlsruhe , Duschmahe namens der Handwerkskammer
Freiburg und Kirch namens des Gewerbevereins und
Handwerksverbandes Baden , zugleich der Tagung
einen gedeihlichen Verlauf wünschend . Nach dem
Tätigkeitsbericht des Herrn Fluck-Mannheim hat der
Verband ein arbeitsreiches Jahr hinter sich, und was
sein Wirken tm Interesse des Schuhmacheraewerbe»
betrifft, ein sehr umfangreiches. Herr Rudolf-Mann¬
heim erstattete den Bericht über die Verbandskasse
und über die Unterstützungskasse , dabei konstatierend,
daß der Stand beider Kassen als ein günstiger be¬
zeichnet werden darf . Die Rechnung wurde geprüft
und für richtig befunden und dem Rechner Entlastung
erteilt. Der Bibliothekar des Landesgewerbeamts ,
Herr Lohr-Karlsruhe referierte über Handwerkerge¬
nossenschaften und fand mit seinen Ausführungen
lebhaften Beifall . Die Versammlung stimmte einem
Beschluß auf Unterstützung und Förderung von Ge¬
nossenschaften zu : Herrn Lohr wurde der Dank
ausgesprochen . Herr Gruber -Mannheim sprach über
die Mindeftpreistariffrage und das Recht der Preis¬
festsetzung innerhalb der Innungen und schlug folgende
Resolution vor : „Der Süddeutsche Verbandstag der
Schuhmachermeifter in Baden -Baden erblickt in der
Mindestpreisfestsetzung seitens der Zwangsinnungen
keinen Eingriff in die Sewerbefreiheit , vielmehr stellt
sich derselbe auf den Standpunkt norddeutscher Re¬
gierungspräsidenten, welche die Mindestpreisfrage als
eine Pflege des Gemeinsinnes und die Unterbietung
als einen Verstoß gegen die Standesehre durch Ver¬
fügung anerkannt haben . Der Berbandstag steht
ferner auf dem Standpunkt , daß der 8 100 g der Ge¬
werbeordnung, welcher ohnehin durchlöchert ist, so-
wohl durch die Verfügung des sächsischen Mini¬
steriums als auch durch einige Regierungspräsidenten
Preußens und durch wiederholte Anregung und Be¬
schlüsse seitens des deutschen Handwerkerkammertages
in Würzburg der Reichsregierung zur Aufhebung vor¬
geschlagen wird .

" Diese Resolution, welche der Re-
gierung übergeben werden soll, wurde einstimmig
angenommen , ebenso ein Antrag , welcher den Vor¬
stand des Verbandes auffordert , bei den geschlossenen
Innungen dahin zu wirken, daß Preise nicht ver¬
öffentlicht werden, und daß das Rabattgeben und
Hausieren untersagt wird . Des Längeren wurde die
Frage betreffend Erhöhung des Bezugspreffes der
Verbandsorgans diskutiert . Es wurde bttchloffen , das
Verbandsorgan von jetzt ab nur all« zehn Tage er¬
scheinen zu lassen , im übrigen aber die Angelegenheit
einer Pressekommission zur Weiterberatung zu über¬
geben . Um Z43 Uhr nachmittags wurde die Weiter-
beratung auf Montag vertagt .

Aus Va-eu.
HofberiO.

Karlsruhe, 12. Aug . Ihre Königlichen Hccheiten
der Großherzog und die Großherzogin be¬
gaben sich gestern von Badenwriler zum Besuch der
Amtsstadt nach Ettenheim . Auf dem Wege dahin
vahmen die Höchsten Herrschaften, einer Einladung
des Freiherrn Boecklin von Boecklinsau und
seiner Gemahlin folgend, das Frühstück imSchlosse
>n R u st. Nachdem schon in Rust und auf der Durch -
mhrt in Ringsheim Begrüßung durch die Gemeinde
Mttgefunden, wurden Ihre Königlichen Hoheiten am
Eingang von Ettenheim durch den Amtsvorstand und
Bürgermeister empfangen, begaben sich zunächst nach
dem Festplatz und wohnten hier dem Festakt aus
Anlaß des SOjLhrigen Bestehens der Feuerwehr
Ettenheim an . Hier fand auch die Vorstellung des
«emeinderats und einer größeren Anzahl der erschie¬
nenen Personen statt . Ihre Königlichen Hoheiten der
Mvßherzog und die Großherzogin fuhren sodann
Auch die festlich geschmückten Straßen , in denen die
Feuerwehren und Vereine Spalier bildeten, zum Rat -
huus. Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm
hier von einer Tribüne den Vorbeimarsch des Fest¬
ig « entgegen und ließ sich die Kommandanten und
«erstände der daran beteiligten Feuerwehren , Mili-
tarvrreine und sonstigen Bereine vorstellen. Hierauf
fand im Amthaus die Vorstellung der Bezirksräte
Ad der Bürgermeister des Amtsbezirks statt. Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin besuchte in-
A

° >schen die Kleinkinderschule , wo der Bor-
Mnd des Frauenvereins oorgestellt wurde, das Spi -

und die Ausstellung der Jndustrie -'
.Aule im neuen Dolksschulgebäude. Im Amthaus
/ den sich sodann die Höchsten Herrschaften die lan-
^ herrlichen Beamten oorstetlen und nahmen den
l^ beim Amtsoor st and und seiner Gemahlin.
Akrauf besuchten Ihre Königlichen Hoheiten die katho-
sWe Kirche, die evangelische Kirche »md di« Syna -
Wk , kehren aus kurze Zeit in das Amthaus zurück,r dem der Männergesangverein einige Lieder vor-

ug und fuhren von dort an Len Bahnhof Rings -
von wo aus etwa um S Uhr die Abfahrt nach« adenweil« erfolgte.
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Amtliche Mitteilungen .
Au , dem Staatrauzeiger.

Der Großherzog hat den von der evange¬
lischen Kirchengemeinde Feldberg gewählten Pfarr -
verwalter Ludwig Goetz in Feldberg zum Pfar¬
rer daselbst , den von der evangelischen Kirchen¬
gemeinde Haag gewählten Pfarrverwalter Hermann
Nerbel in Haag zum Pfarrer daselbst und den
wissenschaftlich gebildeten Hilfsarbeiter bei dem Ge¬
werbeaufsichtsamt Dr . Emil Vetter von Schopf¬
heim zum Gewerbeinspektor bei der genannten Be¬
hörde ernannt , den Oberjustizsetretär Albert Hein -
rich beim Amtsgericht Eberbach seinem Ansuchen
entsprechend unter Anerkennung seiner langjährigen
treugeleisteten Dienste und unter Verleihung des
Titels Kanzleirat in den Ruhestand versetzt.

Der Großherzog hat dem Gemeinderat Franz
Osner und dem Gemeinderat Benedikt Kollo -
frath in Ettenheim die silberne Berdienstmedaille
verliehen, den Vermeffungsbeamten bei der Ober¬
direktion des Wasser - und Straßenbaues , Ober¬
geometer Ludwig Keller , aus sein Ansuchen wegen
vorgerückten Alters unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen treugeleisteten Dienste auf 1 . September 1912
in den Ruhestand versetzt und dem Mitglied des Vor¬
standes der Landesversicherungsonstalt Baden , Ober¬
amtmann Dr . Oskar Reih in Karlsruhe den Titel
Regierungsrat verliehen.

Das Finanzministerium hat den Forstamtmann
Oskar Br eg er in Karlsruhe nach St . Blasien ver¬
setzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde Eisenbahnsekretär Franz
Hiß in Schallstadt nach Heitersheim versetzt.

Die Oberdirektion des Master- und Straßenbauer
hat den Bezirksgeometer Johannes Scholze in
Achern zur Oberdirektion versetzt .

Weiter enthält der „Staatsanzeiger " eine Bekannt¬
machung: Die Besetzung des Schiedsgerichts für
Arbeiterversicherung in Karlsruhe betr .

Am 31 . Juli d. I . ist zu Stettin der Großkaufmann
Herr Hermann Günther gestorben, dem seit dem
Jahre 1884 der Posten eines Großherzoglichen
bad . Konsuls an diesem Platze übertragen war .

Bruchsal, 12. Aug . Der bisherige Pfarrverweser
Böhler der Hofkirche wurde vom erzbischöflichen
Ordinariat Freiburg zum Stadtpfarrer dieser Pfar¬
rei ernannt .

derungszeichen und dergl.), die mit Eisenbahnbe¬
förderungszeichen verwechselt werden können, von den
Gepäckstücken entfernt sein . Es liegt im Interesse
des reisenden Publikums , diese Bestimmungen ge¬
wissenhaft zu beachten .

Stadtgartenkonzert . Heute abend 8 Uhr findet
ein Sousten -Abend von der Leib-Grenadier -Kapelle
unter Leitung des König!. Musikmeisters Bern¬
hagen statt . Es ist dos letzte Konzert , da die Kapelle
am Mittwoch nach dem Truppenübungsplatz geht.

Stadtgarten -Konzerl . Bei gutem Wetter findet
morgen Mittwoch , den 14 . d . Mts ., abends 8 Uhr,
im Stadtgarten wieder ein sogenanntes „billi¬
ges Konzert " statt . Wegen des Näheren »»er¬
weisen wir auf dos Inserat in heutiger Nummer .

Aas Vereinen und Veefmnmlmlgea.
— Die Gesellschaft «Arminia - , welche von jeher

mit bestem Eifer und Gelingen bestrebt ist. die
heitere Geselligkeit und den Frohsinn unter ihren
Mitgliedern zu verbreiten , feierte gestern nachmit¬
tag in der Durlacher Festhalle ihr 17 . Stif¬
tungsfest . Auch diese Veranstaltung , die von
einem zahlreichen Besuch und einer überaus heite¬
ren Snmmung begünstigt wurde » erbrachte den
neuen Beweis , daß die „Arminia " es versteht , Feste
des Frohsinns zu feiern und ihren Mitgliedern ge¬
nußreiche Stunden zu bereiten . Nachdem der 1.
Vorsitzende der Gesellschaft, Hr . Tanzlehrer Brau¬
nagel , die Anwesenden herzlichst begrüßt hatte ,
setzte unter dessen delikater Leitung der Tanz ein,
dem sich die Jugend denn auch sofort in unzähligen
Paaren hingab . Eine große Reihe flotter Rund -
und Kontretänze erfüllte aste Wünsche der tanz -
frohen Gesellschaft, so daß die Stimmung bald
nichts mehr zu wünschen übrig ließ . In seiner
Festansprache gab der 2 . Vorsitzende der Gesellschaft
„Arminia "

. Herr Kühn , der Bedeutung des Tages
durch einen kurzen Rückblick auf die Entstehungs¬
geschichte der Vereinigung Ausdruck und fand mtt
dem Wunsche auf eine fernere segensreiche Zukunft
der „Arminia " allseitige Zustimmung . Eine am
genehme Unterbrechung erfuhren die Tänze durch
verschiedene musikalische und humoristische Vor¬
träge , die den besonderen Beifall der Anwesenden
fanden . Sowohl die Herren Wiedenhorn und
Mössinger , welche sich als leistungsfähige Hu¬
moristen erwiesen, als die Herren Robert und Alois
Fehrer , welche mit einem Pistonsolo bezw . einem
Gesangsvortrag aufwarteten , haben sich um das
Gelingen der Veranstaltung Verdienste erworben .

Bruchsal, 12. Aug. Mittelst Zirkular haben die
hiesigen Metzgermeister und Wurstfabrikanten
ihrer Kundschaft mitgeteilt , daß die Fleisch - und
Wurstpreise ab 10. August wieder einen wei¬
teren Aufschlag erhalten haben .

LangerSrückrn , 12. Aug . Ein bei der hiesigen
Firma Basnitzky beschäftigter Schreiner namens
Otto Frick (24 Jahre alt ) aus Meisenheim bei Lahr
wurde gestern morgen auf dem Estenbahndamm
zwischen Ubstadt und Stettfeld tot aufgesundsn .
Man vermutet It . „Bruchsaler Ztg .", daß derselbe
bei Weiher aus dem Zuge gesprungen ist , um da¬
selbst seine Braut zu besuchen. Er mutzte den un¬
vorsichtigen Sprung mit seinem Leben bezahlen.
Eine andere Meldung besagt , daß er in Bruchsal
versehentlich den Eilzug anstatt den Personenzug
bestiegen habe und bei Weiher , als er seinen Irr¬
tum bemerkte , aus demselben gesprungen sei.

n. Heidelberg, 12 . Aug. Ein ziemlich starkes Erd¬
beben verzeichnete am Samstag vormittag der
Seismograph auf der Königstuhl-Sternwarte . Der
erste Dorläufer begann 10L7 Uhr und das Haupt¬
beben setzte um 10L3 Uhr ein. — Das hiesige Ba¬
taillon rückte heute vormittag zu einer 14tägigen
Uebung nach dem Schießplatz Griesheim bei Darm¬
stadt aus . — Im Keller eines Hauses Plöck 71 ver¬
übte heute morgen ein Pärchen Selbstmord .
Es handelte pch um das 19 Jahre alte Dienstmädchen
Sofie Janz aus Mauer und den 27 Jahre alten Haus¬
burschen Georg Felfinger, welche beide in der Firma
Langer L Stähle in Stellung find . Felsinger gab
zuerst auf seine Geliebte 2 bis 3 Schüße ab und
brachte fich dann am Halse eine schwere Verletzung
bei . Beide wurden in schwerverletztem Zustande nach
dem akademischen Krankenhaus überführt . Der
Grund ist in einem Liebesverhältnis zu suchen, wel¬
ches von der Herrschaft nicht geduldet wurde.

Dossenheim, 12 . Aug . Morgen begeht die Witwe
des »erstorbenen Peter Kraft , Ähreinermeister ,
in voller Rüstigkeit ihren 93 . Geburtstag .

Obertsrot , 12. Aug. Die Bienenzüchter¬
versammlung findet nicht am Sonntag , den
18., sondern Samstag , den 17. August, nachmit¬
tags 1 Uhr , im Gasthaus zur „Blume " statt . Mit
Rücksicht auf das besondere Entgegenkommen der
Großh . Bahnverwaltung dürfte ein recht reger Be¬
such erwartet werden . Auch für die Imker des
Murgtals wird der Besuch der Versammlung und
insbesondere der Bortrag des Herrn Pfarrers
Graebener von großem Interesse sein.

cn. Vom Schwarzwald . 12 . Aug. Die rauhe Wit¬
terung hält an . Auch heute herrscht in den höheren
Lagen bei westlichen Winden dichtes Rebeltreiben.
Das Thermometer steht nur wenige Grade über dem
Gefrierpunkt . Das Barometer fällt neuerdings .

Ms Nachbarländern.
cn. Stuttgart , 12 . Aug . Auf eine ungewöhn -

liche Art verunglückten am Plettenberg drei
auswärtige Touristen . Sie wurden von Arbeitern in
bewußtlosem und erschöpftem Zustande aufgefunden
und nach der Stadt verbracht. Bon dem herbeigeru¬
fenen Arzt wurde eine Vergiftung festgeftellt . Die
Touristen hatten auf ihrer Wanderung Pilze oder
Schwämme gegessen, die sie für eßbar hielten, aber
giftig waren . Ebenfalls am Plettenberg (1062 Meter )
hatte sich ein Tourist so verstiegen, daß er allein weder
vorwärts noch rückwärts zu kommen vermochte . Auf
seine Hilferufe retteten ihn Leute, die ihm Seile zu¬
warfen . Die Südkante des Plettenbergs ist einer der
gefährlichsten und schroffsten Fußpfade der Rauhen
Alb.

Ms dem Skadttrelse.
Zur Verhütung der Gepäckverfchl^ ipungen. Bei dem

jetzigen stärkeren Reiseverkehr werden vielfach Ver¬
schleppungen der Gepäckstücke infolge vorhandener
aller Bettekezettel verursacht, wodurch für das rei¬
sende Publikum häufig recht unangenehm« Folgen
entstehen. Nach den für den Gepäckverkehr maß¬
gebenden Bestimmungen müssen allere Bezeich¬
nungen (Eisenbahnbeförderungszeichen, Postbeför¬

Gchurke« : 6 . Aug. : Hartmut Friedrich Karl , Bater
Friedrich Petri , Iustizsekretär ; Erna Luise, Vater
Franz Müller , Fensterreiniger . — 7 . August:
Wilhelm, Vater Karl PfannendSrfer , Weichen¬
wärter ; Mina Theresia, Vater Josef Edelmann .
Gärtner . — 8 . Aug. : Friedrich, Vater Christian
Kübler , Schreiner . — 9 . Aug . : Margarete Else
Martha , Bater Friedrich Dehn , Geschäftsführer.
— 16. Aug. : Irma Anna , Later Heinrich Wohl¬
leben , Kaufmann .

Todesfälle: g. Aug.: Jakob Brauner . Kauf-
mann , Ehemann , alt 53 Jahre : Mathilde Winter¬
st n g e r , Witwe des Eisengießers Karl Wintersinger ,
all 57 Sichre. — 16. Aug . : Jakob Heinh , Buch.
Haller , Ehemann , alt 48 Jahre ; Albert Stadler ,
Wächter, Ehemann» alt 64 Jahre ; Marie Schmitz ,
Ehefrau des Magaztnarbeiters Jakob Schmitz, all
36 Jahre ; Friedrich, all 6 Monate 6 Tage , Bater
Jakob Johann Zeeb , Taglöhner ; Dorothea Beh -
ringer , Witwe des Hofküchendienerr Jakob Beh¬
ring « , alt 76 Jahre . — 11 . Aug. : Marte Wörn « r ,
gewerbelos, ledig , all 19 Jahre , Bat « Ludwig Wör .
ner , Magazinier : Maria Reinhard , Kranken¬
schwester. ledig, all 48 Jahre . — 12. Aug . : Katt
Frey , Landwitt , Ehemann , alt 71 Jahre ; Lina
Vogt , Privatiere , ledig , alt 78 Jahre .

Ve« digung,zett und Trauerhaus erwachsen« Ver¬
storbenen. Dienstag , den 13 . August 1912 :
11 Uhr : Marie Wörner , ohne Beruf , Goethe¬
straße S1.

SkMgarlen-Thealer.
Wochen -Spielplan .

Dienstag : „Der Lockvogel".
Mittwoch: „Das Jungfernstist ".
Donnerstag : „Boccaccio" .
Freitag : „Das Jungfernstist " .
Samstag : „ Grigri " (Nov .).
Sonntag : „Grigri ".

SMl.
Hofwarpnir Ueberrafchungssieger im Rheinischen

Zucht -Rennen . Das Sommer -Meeting in Köln nahm
einem Prioattelegramm zufolge am Sonntag bei
regnerischem Wetter , ab« vor ausgezeichnetem Be¬
such seinen Fortgang . Im Mittelpunkt des Pro¬
gramms stand das mit 36666 -it ausgestattete Rhei-
nische Zucht-Rennen , ein« der bedeutendsten Zwei-
jähttgen - Prüsung , für die fünf der besten Vertreter
des jüngsten Jahrganges gesattelt wurden . Die
heiße Favoritenstellung nahm der die in Köln beson¬
ders populären Farben des Freiherrn von Oppen¬
heim vertretende Csardas ein, doch hatte der im
Temperament anscheinend nicht ganz einwandfreie
Halbbruder von Dolomit nichts mit dem Ausgange
zu tun . Rach einem guten Start brach Csardas gleich
nach außen weg und lief dann ungleichmäßig und
streckenweise unwillig galoppierend ein Rennen für
sich auf der Außenseite. Die übrigen blieben den
ganzen Weg über dicht geschloffen beisammen. In
der Distanz entwickelte sich ein aufregender Kampf.
100 Meter vor dem Ziel gelang es Schläfke mit Hof¬
warpnir einen kleinen Vorsprung herauszureiten , den
d« Hengst des Königs von Württemberg zähe bis
ins Ziel verteidigt«. Ein« halbe Länge zurück endet«
Meißel als Zweiter , vor den in der gleichen Ent¬
fernung im toten Rennen einkommenüen Reseda
und Emperadvr . Stark von Zwischenfällen beeinflußt
war dos Resultat des von Lupus leicht gewonnenen
Saphir -Rennens . Nach mehrfachen Karambolagen
im Rennen kam Trotz vor d« Einlaufsecke durch
Ausrutschen zu Fall und üb« ihn hinweg stürzte
Esch« . Ein« große Ueberraschung bedeutete der über¬
legene Sieg von Tiefland im Damen -Preis üb«
Celius und die heißfavorifiette Hiawatha , und nicht
minder unerwartet kam im Preis der Stadt Köln
der Sieg von Papyrus , hinter dem nicht wenig« als
drei Pferde , und zwar der Belgier Jk Lerest , Sareuna
und Hock, eine halbe Länge zurück totes Rennen für
den zweiten Platz machten . (Die Resultate haben wir
bereits gestern gemeldet.)

_ Sette 3.
Di« Rennen zu Hannover waren einem Pttvat -

Telegramm zufolge am Sonntag reich an Ueber-
raschungen . Gleich das einleitende August-Rennen
für Zweijährige sah den in den Wetten gänzlich
vernachlässigten Orlos in Front , für dessen Sieg der
Totalisator die Eensationsquote von
226 : 16 zahlte . Mehr als hundertfach« Odds
brachte auch Königskeutnant seinen wenigen An¬
hängern bei seinem leichten Siege im Spion -Handi¬
cap ein. Einen recht unerwarteten Ausgang nahm
auch das neue See -Iagd -Rennen , dessen Kur» nach
Karlshorster Muster durch einen in der Rennbahn
angelegten kleinen See führt . Der heiße Favorit
Iubilee Iuggins oernwchte nur einen dritten Platz
zu besetzen , während der »on Leutnant Freiherr
v. Woellwarth gesteuerte Pontiss sicher gewann .

Die einzelnen Aesultat « waren : August -
Rennen . 2860 Ul. Distanz 1060 Meter . 1. Graf
LH. Westsahlenr Orlov (Iangk ) ; 2. Anleihe (Rasten¬
berger ) : 3. Brangäne (M . Sylin ) . Tot . : 228 : 10 .
Pl . 84, 13, 12 : 10. Preis von Deister .
Ehrenpreis und 1800 Ul . Distanz 3200 Meter .
1 . Rittmeister v. Hardenbergs Spannish Galleon
(Lt . Krause ) ; 2. Lordooa (Bes.) ; 3. Solid Silver
(Lt . v . Müll « ) . Tot . : 82 : 10. » I. 28 . 15, W : 10 .
Spion - Handicap . 4966 Ul. Dtstonz 1460
Meter . 1 . Hrn . H . Junks KäniOsleutnant (H. Teich¬
mann ) : 2 . Oregon (Rastenberger ) : 3. Erfinder (M-
Aylin ) . Tot . : 114 : 10 . PI . 25 , 17 , 28 : 10. See -
Iagd - Rennen . Ehrenpreis und 5500 Ul. Di¬
stanz 4500 Meter . 1. Lt. Frhrn . v. Woellwarths
Pontiff (Bes.) ; 2. Blonde! (Bes.) ; 3. Iubilee Iug -
gins (Lt . Stresemann ) . Tot . : 110 : 10. PI . 3V, 19,
13 : 10. Labrador - Rennen . 2806 Ul . Di¬
stanz 1260 Meter . 1 . Hrn . P . Didas Silvia (Smith ) ;
2 . Rustic (Brederecke) ; 3. Felix Esto (Locht ) . Tot . :
38 : 10 . Pl . 24 , 74 : 10 . H a l lo h . Hür de n -
Rennen . 2000 Ul. Distanz 3260 Met « . 1. Lt.
v . Lütckens Marga (Des .) ; 2. Rabenlocke (Lt . Wüh -
lisch) ; 3 . Eoncordia (Lt. v . Bulach) . Tot . : SO : 10.
Pl . 12, 15 : 10. H « idekind - FIach - R « nnen .
1500 Ul . Distanz 2200 Meter . Abteilung I . 1. Hrn .
H . Suhrs Lavenius (Bes.) ; 2. Nana (Bes .) : 3. Balet
(Bes. ) . Tot . : 24 : 10. Pl . 13, 1k, 20 : 10. Abtei¬
lung N . 1 . Hrn . Fr . Meyers Deloriu » (Bes.) ; 2.
Delikat : 3. Venus . Tot . : fehlt .

Revuen zu Strausbag . Den Sonntagsrennen auf
der kleinen Waldbahn war trotz des regnerischen
Wetters ein ausgezeichneter Besuch beschieden . Der
Spott hielt sich in einem recht bescheidenen Rahmen .
Preis von Tamfel : 2500 Ut , List. 1500 Meter .
I . Hr . H . Westens Sälde (Dtttmar ) : 2. Abelard
(Gagelmann ) : 8. Cockney (Torke). Tot . 83 : 10,
Pl . 25, 14 : 10. Preis vom Schloßt 2506 Ul»
Dist. 1866 Meter . 1. Hr . Ä. und A. Utzschneiders
Samhara (Torke) : 2. Henry Clay (Htttmar ) . Tot .
16 : 16. Burggraf - Jagd - Rennen . 2366 Ul,
Dist. 4066 Meter . 1 . Hr . E. und S . Buggerchagens
Sati (Weishaupt) ; 2. Leffy (Prater ) : 3. Hades fM ,
Seiffett ) . Tot . 23 : 16, Pl . 17 , 28 : 10. Großes
Strausberger Hürden - Rennen . Ehrpr .
und 4866 Ul , Dist . 3660 Meta . 1 . Lt . Struves
WaSerlo» (V . Rosak) : 2 . Cymbal (M - Seiffert ) :
3. Schönbrunn (Th . Bastion). Tot. 46 : 16, Pl . 17,
SO, 18 : 10. Rosenhänschen - Jagd - Rennen .
2660 Ul , Dist . 3560 Meter . 1 . Hr . S . Rost- Shoorka
(Prater ); 2. Goldwährung (E . Lommatzsch): 3. Münch¬
hausen (Sandow ) . Tot. 34 : 10 , Pl . 16, 11 : 10 .
Preis vom Waldhaus . 2860 Ut, Dist . 2500
Meter . 1 . Hr. L. Peschs Blumenflor (Torke) ; 2 . Wald¬
traut (Streit ) : 3 . Bascaville (Rosak ). Tot . 26 : 10,
Pl . 14, 22. 14 : 16.

Rennen zn München-Riem. Preisvon Nürn¬
berg . Ehrenpreis und 1566 Ul. Distanz 2400 Me¬
ter . 1. Lt. v . Hutschenreuthers Goher (Bes.) : 2.
Giberg (Bes.) ; 8. Wetterfest (Lt. Zeltmann ). Tot . :
39 : 10. Pl . W , 83 : 10. Prri « » oin Kanzlor -
Hof . 5000 Ul. Distanz 1496 Meter . 1. Hrn .
Schulze-Heins Arthur (Brettel ) ; 2 . Festtarock
(Ientzsch ) : 3. Helmbrecht (Wedgewood) . Tot . :
71 : 10. Pl . 18, 13 : 10. Preis von Steinach .
Ehrenpreis und 5000 Ul . Distanz 4600 Meter . 1-
Frhrn . K . o. Bethmanns Raisuli (Lt . Graf Holck) ;
2. Doma (Bes. ) : 3 . Kneiffel (Lt . Zeltmann ) . Tot . :
86 : 10. Pl . 12, 11 : 16. Preis von Perlach .
2060 Ul. Distanz 3256 Meter . 1. Lt . Hutschen-
reuthers Parleur (Unterholzner ) ; 2. Eilbote
(Brumm ) : 3. Rcwissante (Schüller ) . Tot . : 27 : 10.
Pl . 14, 26,16 : 10. H u n t er s - F l a ch - R e n n e n.
Ehrenpreis und 4500 Ul. Distanz 3200 Meter . 1.
Lt . Giulinis Ahalative (Lt . v . Lotzdeck ) ; 2. Bauern¬
fänger (Lt . Zeltmann ) : 3 . Argile (Lt . Griff Holck) .
Tot . : 50 : 10. Pl . 1«, 14 : 16 . Preis von Is¬
maning . Ehrenpreis und 2660 Ul. Distanz 3500
Meter . 1. Lt . Hutschenreuthers Mon Cheri (Bes .) ;
2 . Ray » 'Light (Lt . v. Lotzbeck) ; 8 . Coram populo
(Dr . Riese) . Tot . : 46 : 10. Pl . 29, 25 : 10.

Kram« schlägt Frist. Der französische Meffter-
fahrer Friol , der sich bekanntlich zurzeit in den
BereiniKen Staaten besticket , um an den dort
stattfindenden Radwrktmeistorschasten trilzunehmen ,
hat auf dem Velodrom von Rework nach einer
Reihe schöner Erfolge die erste Niederlage erlitten .
Der Franzose bestritt in Anwesenheit von etwa
15 000 Zuschauern ein Match in zwei Läufen gegen
den berühmten Amerikaner Frank Kramer . Der
„ fliegende Dankes " gewann beide Läufe ganz leicht.
Friol hat Kramer sofort um Revanche gebeten .

Der Poldpokal von Breslau, ein Dauerrennen
üb« 100 km , kam am Sonntag bei prachtvollem
Setter vor etwa 15000 Zuschauern zur Entschei¬
dung . Der beste Mann war der Amerikaner Wal -
thour , der bis zur 97. Runde die Spitze hatte , aber
dann durch Raddefekte um einen sicheren Sieg ge¬
bracht wurde . Scheuermann übernahm dann die
Führung , die ihm aber nach scharfem Kampf durch
Linart bald wieder entrissen wurde . Der Belgier
fuhr dann unangefochten nach Hause und siegte auf
Lontinental -Pneumatik in 1 : 23 : 44»/« vor Äheuer -
mann 300 Meter , Walthour 1450 Meter und Guig -
nard 1550 Meter zurück. Den Wratislawia -Preis
über 30 Kilometer holte sich H. Przyrembel in
27 : 03 vor L. Danderstuyft 300 Meter , Hall 1580
Meter und Thomas 30 Rd. zurück. Ein drittes
Dauerrennen , den Silesta -Preis , über 50 Kilometer
gewann der Engländer Holl in 4L : 15 vor H. Przy¬
rembel 290 Meter , Thomas 2100 Meter und L .
Danderstuyft 2400 Meter zurück.

cn. Bern . 12. Aug. D« schweizerische Skiverband
hält seine heurige Dertreteroerfammlmrg am 27. Ok-
tober hier ab . Di« Derbandsrennen mit der Ski¬
meisterschaft der Schweiz finden am 2S. und 26. Jan .
tu La Lhaux de Fond« im Iura statt. In Bern wird
auch auf Einladung des Schweizer Skiverbandes der
Internationale Skikongreß tagen.
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Die süddeutschen leichtathletischen Meister¬

schaften
kamen am gchrigen Sonntag in Stuttgart zum Aus¬
trag . Das Wetter hätte für die Veranstaltung nicht
ungünstiger sein können . Schon am Vormittage
regnete es unaufhörlich . Auch am Nachmittage gabs
nach kurzer Pause wieder so viel Regen , daß der Platz
an vielen Stellen unter Master stand. Wenn sich
trotzdem ungefähr 2000 Zuschauer eingefunden hatten,
so ist das ein sicheres Anzeichen dafür, daß die
olympischen Hebungen sich immer mehr Freunde er¬
werben .

Eine einwandfreie Austragung der Wettkämpfe
ließ sich bei diesen Witterungsverhältnisten natürlich
nicht ermöglichen , so daß es manche Ueberraschung
gab . Auch die Leistungen wurden ganz außerordent¬
lich beeinträchtigt , ließen aber erkennen, daß nament¬
lich das Können der hinter den Favoriten stehenden
Maste sehr große Fortschritte gemacht hat . Und
mancher Olympiakämpfer muß sich gesagt sein lasten,
daß er in dem Augenblick, wo er auch nur für kurze
Zeit nicht seine ganze Kraft einsetzt , um sich auf der
Höhe zu Hallen und weiter zu streben, gleich mehrere
da find, die fähig sind und darauf brennen , seinen
Platz einzunehmen .

Unsere Olympiamänner mußten ganz gehörig ins
Zeug gehen , um mit Ehren zu bestehen. So konnte
Kern- München nur mit großer Muhe und mit Hand¬
breite seine 100 Meter gegen Mäuler -Stuttgart ge¬
winnen , während Schwager -Frankfurt diesem nn
200 Meter -Lauf wieder vollständig ebenbürtig war .
Im 100 Meter -Lauf mußte sich Wenseler infolge
Unterschätzung seiner Gegner glatt schlagen lasten.
Waitzer-München konnte im Kugelstoßen nur den
dritten Platz belegen . Im Diskuswerfen gelang es
ihm noch mit dem letzten Wurfe , knapp vor Bäuerle
und dem Karlsruher Breunig zu siegen, hinter denen
noch eine ganze Anzahl mit Zentimeterabstand
folgten . Im Speerwerfen mußte sich Waizer sogar
um volle 3 Meter von dem jungen Dieringer -
Ludwigshasen , der auf 50,77 Meter kam , schlagen
lasten. Ämberger -Straßburg scheint sich die beste
Form bewahrt zu haben : er fiegte im 800 und 1500
Meter -Saus mühelos und ohne an die Grenze seiner
Leistungsfähigkeit zu gehen . Er hat von allen Süd -
deutt-ben bei den Deutschen Meisterschaften, die am
nächsten Sonntag in Duisburg ausgetragen werden ,
die meisten Aussichten .

Nachstehend die Resultate :
50 Meterlauf : 1 . Mäuler -Stuttgart , SH Sek . ;

2. Fuchs -Frankfurt .
Speerwerfen : 1. Dieringer - Ludwigshafen ,

50,77 Meter : 2 . Waitzer- München, 17,61 Meter .
100 Meterlauf : 1 . Winterer - Stuttgart , S4H

Sek . ,- 2. Straßer -Gtuttgart .
Diskuswerfen : 1 . Waitzer-München , 37M

Meter ; 2 . Bäuerle -München SSM Meter ; 3 . Breunig -
Karlsnche SSHO Meter .

100 Meterlauf : 1 . Kern-München 10Z Sek . ;
2 . Mäuler -Stuttgart .

Hochspruug : 1 Hall -München , IM Meter ; 2.
Steaaus -Fürth IM Meter .

800 Meterlauf : 1 . Amberger - Wraßburg , 2
Min . 3 Sek . ; 2 . Heinz-Saarbrücken .

200 Meterlauf : 1 . Mäuler -Stuttgart , 23Z Sek . ;
2 . Schwager -Frankfurt .

Weitsprung : 1. Bäuerle -München SM Meter ;
2. Brand - München, SM Meter ; 3 . C. Braun -
München , SM Meter .

7500 Meterlauf : 1. Stviber -Nürnberg , 28 Min .
IS Sek . ; 2. Merkel-Darmstadt .

110 Meter - Hürdenlaus : 1. Halt-München,
17,6 Sek . ; 2. Hausmann -Stuttgart .

Stabhochsprung : 1 . Maurer - Saarbrücken,
2,60 Meter ; 2 . Steigauf -Fürth .

Kugelstoßen : 1 . Kallenbach-München , 11HS
Meter ; 2 . Hali -München, 11,19 Meter ; 3. Waitzer-
München , 11,11 Meter .

1M0 Meterlauf : 1 . Amberger - Stratzburg ,
1 Min . 36 Sek . ; 2. Schröck-Darmstadt .

»en : 1 . Schimidt-NLrnberg , 15
ohlbeck -Offenbach; 3. Schmidt -

3000 Meterge
Min . 15 Sek. ; 2.
Ludwigshafen .

300 Meter - Hindernislaufeu
Saarbrücken : 2 . Klein - Völklingen .

Dreikampf : 1 . Bäuerle -München » 11 Punkte ;
2. Hausmann - Stuttgart ,
Karlsruhe , 8 Punkte .

1. Heinz«

10 Punkte ; 3 . Breunig -

Luftfahrt.
Mai » ;. 12. Aug . Der unter dem Protektorat der

Großherzogs Ernst Ludwig von Hessen stehend«
hessische Verband für Flugwesen veranstaltet im kom¬
menden Jahr einen Rundslug durch Hessen .

Vas ln der Vell vorgehl.
Sin hartnäckiger Jrnpfgegner . Aus Frankfurt a.

Main wird der ,,D . Z. " gemeldet : Gegen den prak¬
tischen Arzt Dr . Spohr , einen bekannten Impf¬
gegner , der vor einigen Wochen an Pocken schwer
erkrankte und den Fall nicht angemeldet hatte , ist
vom Staatsanwalt ein Lrmittelungsverfahren ein¬
geleitet worden , ob er sich einer strafbaren Hand¬
lung schuldig gemacht hat . Außer dem Arzte er¬
krankten mehrere Angehörige seiner Familie und
Bewohner aus der Straße , in der der Arzt wohnt .
Eine Dame ist an den Pocken sogar gestorben .

Zwei der vier internationalen Hochstapler , die in
Deutschland nach dem bekannten „trie smerioaiu "
arbeiten , haben lt . »Frkf . Ztg . " in Wiesbaden einen
Amerikaner um 1000 -il beschwindelt . Einer gab
sich in dem Lokal , in das sie den Fremden gelockt
hatten , als amerikanischer Minenbesitzer aus , der
eine Beisteuer für die Wohlfahrtseinrichtung für
seine Arbeiter erbat , der zweite Gauner händigte
ihm daraufhin eine größere Summe ein , und der
fremd « Amerikaner gab ebenfalls 1000 M Darauf¬
hin verschwanden die Hochstapler mit der Beute .
Im vorigen Jahre wurde hier ebenfalls ein Ame¬
rikaner auf dieselbe Art gewellt . Bor kurzem ge¬
lang es , in Deutschland zwei dieser vierköpfigen
Bande sestzunehmen .

Lin seltener Wandervogel wurde in der Person
eines kaum elf Jahre alten Knaben in
Leipzig aufgegriffen . Er hat das elterliche Haus
verlosten und teils zu Fuß , teils per Bahn mit
seinem Hunde die Reise von Leipzig nach Stratzburg
angetreten , wohin es ihn unwiderstehlich gezogen
Hot. Er hatte die Lieder „O Straßburg " und „Zu
Straßburg aus der Schanz " in der Schule gelernt ,
und seitdem hatte er sich vorgenommen , die Wälle ,
Schanzen und Tore dieser wunderschönen Stadt
kennen zu lernen . Unter mancherlei Abenteuern
ist ihm dann auch sein Vorhaben geglückt , bis er
von der Schielt st adter Polizei aufgegriffen
wurde , als er bei einem Bäcker um ein Stückchen
Brot für sich und seinen Hund bat . Da er nun
auch viel über Paris gehört und gelesen , be¬
schloß er, seine Wanderung dorthin fortzusetzen .
Kam aber nur bis Schlettstadt .

Auf der Spur eines Defraudanten . Das eigen¬
artige Verschwinden des Berliner Rechtsanwalts
Dr . Napoleon Haillant hatte im Januar ds . Is .
großes Aufsehen erregt . Durch geschickte Manipu¬
lationen hatte der Vermißte den Glauben erweckt ,
als wäre er im Grunewald beim Schneebad er¬
froren . Die Ermittelungen ergaben indessen , daß
Haillant flüchtig geworden war , nachdem er etwa
160 000 unterschlagen hatte . Alle Nachforschun¬
gen nach dem Flüchtigen waren bisher ohne Er¬
folg . Jetzt wird mitgeteilt , daß Haillant , der ein
geborener Pole ist , unter ariderem Namen in War¬
schau lebe und in einem dortigen Bankinstitute
tätig sei .

Unglückssiille und Verbrechen . Eine in einer
Sommerfrische bei Münden weilende Dame aus
Göttingen wurde bei einem Spaziergang im Walde
hinterrücks von einem Wegelagerer überfallen , zu
Boden gerissen und ihres Handtäschchens beraubt .
Gegen weitere Gewalttaten setzte sich die Dame
energisch zur Wehr und schrie aus Leibeskräften
um Hilfe . Ein zufällig in der Nähe weilender
Forstbeam ter eiste herbei , vor dem der Räuber die
Flucht ergriff . Zn derselben Gegend wurde vor
wenigen Tagen eine Dame gleichfalls von einem
Wegelagerer ihrer Barschaft von über 30 be¬
raubt . Wie man vermutet , handelt es sich um
einen aus der Strafanstalt Wehlheiden entlassenen
Sträfling . — Bei einem heftigen Gewitter , dos über
Groß - Umstadt niederging . Mug der Mtz in
die Scheune de» Landwirts Emmerich und setzte sie
in Brand . Das Feuer griff rasch um sich und
äscherte noch weitere acht gefüllte Scheuern , sowie
zwei Wohnhäuser ein . Sechs Familien sind obdach¬
los . Die Feuerwehren au» sieben Nachbarorten
hatten die ganze Nacht hindurch zu tun . — Nach
einem Streit mit ihrem Mann entfernt « stch in
Griesheim am Samstag abend die Frau des Fa¬
brikarbeiters Barthel aus ihrer Wohnung mit ihrer
zehnjährigen Tochter . Bei Riederrad sprang fl«
mit dem Mädchen in den Main . Die Leichen wur¬
den am Sonntag morgen am Klärb »ck«n geländet .
Das Kind lag noch in den Armen der Mutter . —
Der 18 Jahre alte Kaufmann August Bolz , der als
Angestellter einer Fabrik in Mülheim a. d . Ruhr
«inen Wechsel von 12 000 gefälscht «nd das Geld
einkastiert hatte , wurde in Frankfurt in einer
Bar verhaftet . In seiner Begleitung hatten sich
zwei Freunde befunden , Julius Hach und Wilhelm
Heitkamp , aus deren Rat er die Äechselfälschung
begangen haben will . Diese beiden konnten mit
3000 flüchten . Im Besitze des Verhafteten be¬
fanden sich noch ISO «st.

Handel, Gewerbe mb Verkehr.
Zur Frage einer üleinhaudels -Verufsgenosien -

fchafi. Gegenüber dem Plan einer neuen Beruss -

genoffenschast für Kleinhandelsgeschäfte nimmt das
Reichsversicherimgsamt — wie die Textil -Woch« er¬
fährt — nach wie vor eine ablehnende Stellung ein .
Dagegen soll in den Kreisen des Bundesrats für diese
Anregung , die übrigens auch von vielen Handels¬
kammern unterstützt wird » Stimmung vorhanden
sein. Der Bundesrat dürfte schon in nächster Zeit
zu der Angelegenheit endgültig Sicklung nehmen .

Postscheckverkehr.
Im Reichspostgebiet ist di« Zahl der Kontoinhaber

im Postfcheckverkehr Ende Juli 1912 auf 69 596 ge¬
stiegen (Zugang im Monat Juli allein 1061 .) Auf
diesen Postscheckkonten wurden im Juli gebucht 1323
Millionen Mark Gutschriften und 1307 Millionen
Mart Lastschriften. Das Gesamtguthaben der Konto¬
inhaber betrug im Juli durchschnittlich 113 Millionen

Mark . Im Verkehr der Reichspostscheckämter mit
dem Postsparkaffenamt in Wien , der Postsparkasse in
Budapest , der luxemburgischen und belgischen Post¬
verwaltung sowie den schweizerischen Postfcheck -
bureaus wurden 6 .8 Millionen Mark umgesetzt und
zwar auf 2790 Uebertragungen in der Richtung nach
und auf 12 920 Uebertragungen in der Richtung aus
dem Auslande .

Warenmarkt .

vom Vetter.

Knrsblatt der Mannheimer Produktenbörse
vom 12 . August.

Die Notierungen sind in Reichsmark, gegen Barzahlung
per 100 Lx bahnfrei.

Weizen, Pfälzer , neu . 21.75 bis 22 .—
» norddeutscher . —
„ nrss. Azima . . . . 23.50
*

Krim Äzima . . . . 25.60
Taganrog . . ' . - . ff. . . -

24 .25

» Saxonska . . . . . * . . ' . . ! —
» rumänischer . . . . . . 24.—

Weizen, am. Wnter . . 23.25
„ MamtobaIV . 22 .25
„ KansaS II . 23.75
„ La Plata . . ! 23.25

Kernen . — -
Roggen, Pfälzer , nm . . . . . . 17.75

„ russischer . . 18.50
„ norddeutscher . .

Gerste, hiesige . . ' 19 .25
„ Pfälzer . . . . . . . . . . 19 .25

Rufs. Futtergerste . - 1625
Hafer, badischer .

„ russischer . . . . ! . 20 .50
„ La Plata . . 17.25

Mais , Donau . ' . 15.50
„ La Plata , gelb (Abl. a. Argent.) 15.25

Kohlreps, deutscher . 33.50
Wicken, Königsbergs . . . . . . . . —.—
Kleesamen, Luzerne ital.

24 .75

23.75

18 —
18.75

20 .50
20 .50
16 .75

21 .—
18.—
15 .75
15.50

» Esparsette . . . .
Pfätter Rotklee . . . . . . .
Italiener Rotklee .
Leinöl, mit Faß . . . - . . . .
Rüböl , in Faß . . . . . . .
Backrüböl .
Fein-Sprit , I» , verst . 100

„ » I» , unvcrst.100 . .
Roh-Kattoffel-Sprit , verst . 80/88 .

n » » unverst. 80/88 ,
Alkohol, hochgr., unverst. 92/94 . .

88/90

. . 120.- Hiso !-
» —

rem- eratur
6 »

Retotive
g«uchtigert°ta

Wind»
richtmis

»«schwiodi
(«/sä)

» — Bodm 11L 71 W 2
in 1500 m 3.7 68 W 4
in 2400 w - 3 .0 68 W 8
in 2600 m - 2.7 44 WSW 10
in 3400 m - 8H 40 WSW 12

Weizenmehl ^ bgM NM 2L75
Roggenmehl Nr . 0 27.25 Nr . l 24.75.

Teichen ; : Braugerste, trockene Ware begehrt , sonstige
Getrndeatten unverändert-

Mannheim , 12. August. Plata -Leinsaat Mk. 34.— dis-
pourbel , nnt Sack waggonsrei Mannheim .

F » tterartik <-l- Notierungen vom 12. August.
Neues KkechesM. 8.20 , neues Wiesenheu M . 7 .50, Ma -

fchmeußroh M . 4.— , Wei- m-Kleie M . 11 .25, getrockneter
TveberM . 14M . Alles per 100 Wo .

Rmckövnhe » 10. Anwrst- Bi eh markt . (Amtlicher
Bericht). Znftchr : 14M Stück , Ochsen 71 Stück,Bullen 30 St ., Kühe 36 St . und Färsen 50 St ., aerinl

1056 St . Es wurde bezahlt für SO Kilo Schlachtgewicht,
Ochsen , vollfleifchige, ausaemästrte höchsten Schlacht-

IwMe fleischik
iläfftft 96 - 95 «L,

hrte Äterr — -6 , Bu

nicht ausgemct
mäßig genährte hinge und gut

llen , vollflerschtg «

wenP
mäßig genährte Kühe — -eff, gering genährte Kühe
66 bis 70 «H , Kälber , mittlere Mast - und
beste Saugkälber97 —108 geringereMast - u. „_
kälber 93—100 geringere Saugkälber 90—97
Weidemastschafe , Mastlämmer — , «H, geringere
Lämmer und Schaft — .— -F , Schweine ,
vollfleischige Sckweine von 80—100 Kilo (160—200 Pfd .)
Lebendgewicht 84—86 «1!, vollfleischige Schweine unter
80 Kilo (160 Pfd .) Lebmdgeuncht — Tendenz
des Marktes : langsam.

Schlachthof . In der Woche vom 5. August bis
10 . August wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet :
1240 Stück Vieh, inü» zwar : 158 Großvieh (56 Ochsen,32 Rinder , 34 Kühe , 31 Farrru) , 261 Kälber , 754
Schweine , 59 Hammel , 3 Ziegen, 1 Kitzlein , — Ferkel»9 Pferde. 10630 Kilo Fleisch wurden außerdem von
auswärts eingeführt und der Beschau unterstellt.

Große Ber -

Terminkalettüer.
Dienstag , dm 13. August 1912.

ftolO Uhr: G . Guggenheim , Auktionator.
steigerung, Markgrafenstraße 49.

2 Uhr : Noe , Gerichtsvollzieher,
steigerung im Pfandlokal Steinstr ,

2 Uhr : Haupt , Gerichtsvollzieher, Zw
gerung im Pfandlokal Steinstraße 2 ,*i-3 Uhr: I . Hischmann fm . , Auktionator, Fahrnis -
Versteigerung Gartmstraße 36 a , II .

wangs -Ver-
e 23.

s - Verstei-

Wetterbericht des ZeutralbureauS für Met ,
logie und Hydrographie vom 12. August 1H>
Vor dem Westeingang in den Kanal ist eine

sion erschienen, die das Hochdruckgebiet über >
europa ganz verdrängen wird ; bereits hat sichTeil desselben auf Rordwesteuropa zurückgeA
während der Rest etwas südostwatts verschobt
Die Depression wer dem Ostfeegebiet hat wird «,
Ausdehnung gewonnen : unter ihrer Eiruvin
herrscht bis weit in das Festland herein und»
diges und kühles Wetter . Bei uns wird wo^
hohe Druck vorübergehend Aufheiterung und Cr,
mung herbeiführen , da aber die westliche Depr,
sich rasch binnenwärts auszubreiten scheint, i
bald wieder trübes Wetter mit Regenfällen z,watten , vorerst wird es dabei warm bleiben.

^

Witterungsbeobachtungen
der Meteorologische « Station Karlsruhe

August
11 .N . SU . -
12 .M.7U . Z
12 .RÜ2U . °

Baro¬
meter LH« « ,

in 6
» bsol.

Feust.
Feucht -

in Proz .
Wind

754 .9 12,9 9^ 89 SW
753,6 12,7 9 .9 91 „
751,1 16,0 11,0 81 WSW

Höchste Temperatur am 11. August 17,1, niedrig
der darauffolgenden Nacht 11,6 . Niederschlagsme»
12 . August früh 7,8 ram.

Wafferstanb des Rheins <wr 12 . August fril
Schnsterinsel 330 , gestiegen 8 , Kehl 388, gestiq

Maxan 577 , gestiegm 1 , Mannheim 524 , g,
4 ow.

Rheinwafferwärme bei Maxau 17V .
Beobachtungen der Drachenstatiou in Friedy

Hafen vom Morgm des 12 . August 1912.

Wetterbericht der Deutschen Seewurf«
vom 12. August 1912 , 8 Uhr vorm.

Stationen

Borkum .
Hamburg .
Swinmümde
Memel . . >
Hannover .
Berlin . . ,
Dresden .
Breslau .
Metz

München
Zugspche . .
ScUly . . .
Aberdeen . .
Jle dÄix . .
Potts . . .
Büssing» . .
Held« . . .
Thorshaon .
Srydlssjord .
khristiansmü» .
Skagm . . .
Kopenhagen .
Stockholm. .
Haparanda .
Archangel . .
Petersburg .
Riga . . .
Warschau . .
Wim . . .
Rom . . .
Florenz . . .
Cagliari . .
Brindisi . .
Triest . . .
Lugano . . .
Njüa . . .
Biarritz. . .
SäntiS . . .

Baro¬
meter

760
758
755
746
761
759
761
759
765
764
765
765
531
758
763
762
764
763
761
765
768
756
750
753
750
758

751

762
762
763
766
761
763

Therm .
relstu»

-i- 14
-t- 11
-i - 12
-i - 13
-i- 12
— 8

-i- 21
1-4

-i - 14
-t- 18
-i- 18
-i- 19
-t- W
-ft 17

Wmdrichtmrg
und Stärke

NW S
WSW 4
W 4
NNW 1
SW 5
SW 6
W 4
WNW 4
SW 2
SW 2
SW 2
SW 3
NW 1
O 5
NW 2
SSW 4
SSW 1
SSW 2
NW 3
W 1
Stille
Stille
W 3
WNW 4
NO 4
ONO 4

wolkig
bedeck
wolkig

dunstig
bedeck

Nebel
bedeck

O 2

W 5
N 2
S 2
SW 3
NW 5
Sülle

Weit,

bedeck

wolkig
Regen
wollig
Regen
wolkig

Nebel
Regm

heit«

wolkig

wolkig
wolkenlos
bedeck
wolkmlol

heit«

Bei heißem Wetter verlieren die Kii
oft den Appetit . Dann verlangen
leichte und wohlschmeckende Speisen,
das Blut abkühlen wie z . B.

mit Milch , Eiern , Zucker und Mond«
gekocht. Dies mit Fruchtsaft oder Sch
sahne serviert, wird von den Kind
allem anderen vorgezogen . Das Rezept
ist mit 3 weiteren Rezepten für Sommerspeises
L -Büchlein zu finden , graüs und franko erhältlich '
Monda min - Kontor , Berlin 6 2.
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Sie Geldbeschaffung für den Klein-
V-hmmgsbau seitens der Gemeinden.

Bon Oberbürgermeister Scholz , Kassel .
1.

Kein Einsichtiger wird sich der Auffassung ver¬
schließen können , daß wesentliche, vitale Inter¬
essen der Gemeinden sie auf die Förderung der Woh¬
nungsfrage gebieterisch Hinweisen, und daß im gro-
exn Bereiche jener Frage wiederum die Erleichte¬
rung des Baues hygienisch einwandfreier und er-

g und W schwinglicher Kleinwohnungen zu den vornehmsten
che Depr, Aufgaben einer verständigen Gemeindepolitik ge-
fcheint, hört. Von dieser Einsicht durchdrungen , hat denn
ifällen auch eine große Zahl deutscher Gemeinden — dar¬
bleiben. unter einige in höchst achtunggebietendem Umfange

n — der Frage ihre besondere Aufmerksamkeit ge-

arksrnh . schenkt und zu ihrer Lösung, sei es durch Eigen-
— ^ bau von Arbeiterhäusern , durch Unterstützung ge¬

meinnütziger Baugesellschaften und Genossenschaf¬
ten , durch Hingabe unentgeltlichen oder billigen
Gemeindelandes, durch Erleichterungen in baupoli¬
zeilicher Beziehung oder auf andere Weise ein Er¬
hebliches beigetragen . Immerhin wird , wie bei uns
hie Realkreditverhältnisse einmal liegen , der
Schwerpunkt letzten Endes in der Geldbeschaffung
zu finden sein. Und hier wird — das liegt in der
Natur der Sache — der private Geldgeber und die
private Hypothekenbank meist versagen , da sie ihre
Mittel in erster Linie größeren und an leistungs¬
fähige Personen vermieteten Objekten zufließen
lassen. Umsomehr ist es Pflicht der öffentlich-recht¬
lichen Körperschaften , hier helfend einzugreifen . Da¬
bei sei von vornherein betont , daß ein Unterschied
in der Stellungnahme gegenüber dem privaten und
dem sogenannten gemeinnützigen Wohnungsbau un¬
begründet und unzweckmäßig erscheinen mutz . Im
wesentlichen aus zwei Erwägungen heraus : Ein¬
mal ist die gemeinnützige Bautätigkeit allein auch
nicht entfernt in der Lage , dem vorhandenen Be¬
dürfnis nach Kleinwohnungen Rechnung zu tragen ;
sie soll im Gegenteil auf die private Unterneh¬
mungslust anregend und — durch die Konkurrenz —
fördernd einwirken . Zum andern aber wird die
einseitige Betonung der Begünstigung gemeinnützi¬
gen Wohnungsbaues häufig ein Hemmnis für die
Förderung der ganzen Frage bilden ; man denke nur
an die zumeist den Baugesellschaften und Genos¬
senschaften abgeneigten Hausbesitzermehrheiten in
unseren Stadtparlamenten .

Als Allheilmittel gegen die Wohnungsnot und
richtigste Antwort auf die brennendste Frage des
Kleinwohnungsbaues wird von mancher Seite die
Hingabe von Gemeindeland in Erbbaurecht und die
Geldbeschaffung für den Bau durch Beleihung des
Erbbaurechts gepriesen . Es mag zugegeben wer¬
den, daß dies vom Bürgerlichen Gesetzbuche wieder
zum Leben erweckte Rechtsgebilde bei zweckmäßiger
gesetzgeberischer Grundlage und nach allmählicher
Popularisierung berufen sein könnte , eine gewisse
Umwälzung in unfern Realkreditverhältnissen her¬
beizuführen . Zurzeit aber und bei der gegenwär¬
tigen Grundlage dürfen wohl allzuweitgehende
Hoffnungen mit ihm nicht verknüpft werden . Das
Erbbaurecht stellt sich nach §8 1012—1017 B .G.B.
dar als die Belastung eines Grundstücks , die dem¬
jenigen, zu dessen Gunsten die Belastung erfolgt,
das veräußerliche und vererbliche Recht gewährt ,
auf oder unter der Oberfläche des Grundstücks ein
Bauwerk zu haben . Das Recht kann auf die Be¬
nutzung eines für das Bauwerk nicht erforderlichen
Testes erstreckt werden , wenn er für die Benutzung
des Bauwerks Vorteil bietet . Auf einen Teil des
Gebäudes, z. B . ein Stockwerk , darf das Recht
nicht beschränkt werden . Das Erbbaurecht erlischt
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nicht durch den Untergang des Bauwerks . Die für
Grundstücke , bezw . die für den Erwerb des Eigen¬
tums an Grundstücken geltenden Vorschriften sind
entsprechend anzuwenden . Nach der Grundbuchord¬
nung ist das Erbbaurecht neben dem Eigentum dos
einzige Recht, welches ein Blatt im Grundbuche er¬
halten kann ; die Anlegung des besonderen Grund¬
buchblattes erfolgt von Amtswegen , wenn das Recht
veräußert oder belastet werden soll .

Bei der Frage der praktischen Verwendbarkeit
des Erbbaurechts durch die Gemeinden , insbesondere
für die Förderung des Kleinwohnungsbaues , wird
stets seine Beleihungsmöglichkeit durch Gemeinde
oder Gemeindesparkasse in erster Linie zu erörtern
sein.

1 . Die Beleihbarkeit des Erbbaurechts an sich ist
rechtlich unanfechtbar . Nach § 115 B .G .B . gelten
bei ihm die sich auf Grundstücke beziehenden Vor¬
schriften, auch muß, wie oben erwähnt , nach § 7 der
Grundbuchordnung auf Antrag ihm ein besonderes
Grundbuchblatt eingeräumt werden ; letzteres ge¬
schieht von Amtswegen , wenn eine Veräußerung
oder Belastung des Rechts erfolgen soll . Das Erb¬
baurecht kann daher wie das Eigentum belastet wer¬
den, und diese Belastung wird wie bei diesem im
Grundbuche alsbald ersichtlich .

2. Eine zweite wesentliche Frage ist die der Mün¬
delsicherheit der Erbbaurechtshypothek . Das Bür¬
gerliche Gesetzbuch schreibt in dieser Hinsicht in
§ 1807 vor : „Die Anlegung von Mündelgeld soll
nur erfolgen , 1 . in Forderungen , für die eine sichere
Hypothek an einem inländischen Grundstücke be¬
steht, oder in sicheren Grundschulden oder Renten¬
schulden an inländischen Grundstücken . . . ." End¬
lich : „Die Landesgesetze können für die innerhalb
ihres Geltungsbereichs belegenen Grundstücke die
Grundsätze bestimmen , nach denen die Sicherheit
einer Hypothek , einer Grundschuld oder einer Ren¬
tenschuld festzustellen ist." Mit Bezug auf den letz¬
ten Absatz sind für Preußen im Ausführungsgesetz
zum B .G .B . (Artikel 73) Bestimmungen getroffen ,
die jedoch nur Hypotheken an Grundstücken er¬
wähnen und festsetzen , wenn diese als „sicher" im
Sinne des B .G .B . anzusehen sind . Diese Vorschrif¬
ten sind ihrer Natur nach auf Erbbaurechte nicht
anwendbar . Es dürste aus dem Fehlen gesetzlicher
Ausführungsbestimmungen in Preußen zu folgern
sein, daß die Erbbaurechtshypothek als mündel¬
sicher nicht zu gelten hat . Gerade hier wird , wenn
irgendwo , eine gesetzgeberische Vervollständigung zu
fordern sein.

3 . Ist denn nun aber Mündelsicherheit die Vor¬
bedingung der Beleihung von Erbbaurechten seitens
der Kommunalverbände und insbesondere der
Sparkassen ? — Keineswegs ! Für die preußischen
Kommunnen bestehen irgendwelche Borschriften
über - die Anlegung ihrer Gelder überhaupt nicht;
für die Sparkassen greift in dieser Beziehung die
Ziffer 5 des Reglements vom 12 . Dezember 1838
Platz :

. . . . „Es ist den Kommunen erlaubt , diese Kapi¬
talien auf erste Hypotheken , inländische Staats¬
papiere und Pfandbriefe und auf andere völlig
sichere Art anzulegen ."

Hiernach würde der Anlegung von Geldern im
Wege der Beleihung von Erbbaurechten nichts ent¬
gegenstehen, wenn sie nur — dies muß sinngemäß
aus der Vorschrift für Grundstückshypotheken her¬
geleitet werden — „an erster Stelle " und wenn sie
weiter „auf völlig sichere Art " erfolgt .

Die praktische Schwierigkeit für die î arkassen
wird nun eben gerade darin siegen , sestzustellen , ob
die genügende Sicherheit im Einzelfalle gewähr¬
leistet ist . Folgende wesentliche Fragen tauchen
hier aus :

s ) „Ist dos Recht als solches sicher ?"
Da ist zunächst darauf zu achten, daß das Erb¬

baurecht zwar nicht rechtsnotwendig , aber seinem
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ganzen praktischen Zwecke nach ein zeitlich be¬
schränktes Recht ist, es wird gerade aus dem Grunde
bestellt, um dem Eigentümer des Bodens die spä¬
tere unbeschränkte Verfügung wieder zu gewähren .
Daraus folgt, daß auch die Belastung keine ewige
sein kann , sondern eine temporäre sein muß , mit
anderen Worten , daß es sich bei der Beleihung von
Erbbaurechten stets nur um Amortisationsdarlehen
handeln kann . Und zwar mutz die Amortisation
so berechnet sein, daß das gesamte Darlehen eine
gewisse Zeit vor der Beendigung des beliehenen
Rechts selbst völlig getilgt ist.

Des weiteren kommt in Betracht , daß das Erb¬
baurecht , das seiner lückenhaften gesetzlichen Rege¬
lung halber in jedem Falle durch ausführlichen Ver¬
trag in seinen wesentlichen Wirkungen geschmälert
sein darf . Beispielsweise wird im Erbbauvertrag
stets Bestimmung darüber zu treffen sein, wer die
öffentlichen Lasten zu tragen hat, insbesondere aber ,
inwieweit der Erbbauberechtigte dem Eigentümer
für die ordnungsmäßige Instandhaltung des Bau¬
werks zu haften hat . Häufig wird , so lehrt die
Praxis , zur Sicherung derartiger Abmachungen
niedergelegt , daß, falls der Berechtigte seinen Pflich¬
ten nicht nachkommt, das Erbbaurecht erlischt ; mit
anderen Worten , das Erbbaurecht steht unter einer
auflösenden Bedingung . Es braucht nicht betont zu
werden , daß derartige auslösend bedingte Erbbau¬
rechte zur Beleihung untauglich sind. Gerade dies
Moment aber wird fast stets einer Beleihung ent¬
gegenstehen, weil andererseits das dringende Inter¬
esse des Eigentümers das Borsehen einer derartigen
Bedingung erheischt.

b) Ist sonach in erster Linie sestzustellen, ob das
Recht als solches sich als „sicher "

, d . i . möglichst
eigentumsgleich darstellt , so taucht als nächste schwie¬
rige Frage die nach dem der Beleihung zugrunde¬
legenden Kapitalwert des Erbbaurechts auf . Mo¬
mente , die bei der Festsetzung des Kapitalwerts
Mitwirken , sind einmal der Bauwert des Gebäudes ,
ferner der kapitalisierte Ertragswert , wobei wie¬
derum die Amortisationsdauer des zu gewährenden
Darlehens mitspricht . Jedenfalls muß vorsichtiger¬
weise immer der niedrigste dieser auf verschiedene
Arten errechneten Werte angenommen werden .

Zum SnW-ZubilSum.
Eine englische Stimme .

Der Preuße als Vorbild erfährt eingehende Be¬
leuchtung in einem Artikel des „Standard " über
die Hundertjahrfeier der Firma Krupp . U . a .
wird darin der Meinung Ausdruck gegeben, daß es
wie eine malerische liebertreibung klingt , wenn be¬
hauptet werde , daß deutsche Größe unter den Eisen¬
hämmern von Essen geschmiedet wurde . Und
dennoch enthalte eine derartige Aeuherung mehr
Wahrheit , als sonst in Allgemeinheiten zum Aus¬
druck komme . Krupp stelle sicherlich die Quelle
deutscher Größe dar . Der Fortschritt der Essener
Werke sei die Manisestierung derselben Charakter -
und Geisteseigenschasten, die die Siege Friedrichs
des Großen ermöglicht haben , die Preußen in die
Lage versetzten, eine lange hinausgeschobene , aber
um so furchtbarere Rache an den Taten des ersten
Napoleon zu nehmen , unter dessen eiserner Faust
es so lange geschmachtet hatte . Derselbe Geist habe
Oesterreich aus dem deutschen Bunde gewiesen und
den Zäsarismus des zweiten französischen Kaiser¬
tums zerschmettert. Seit dem Jahre 1870 seien
diese Geistesfiege diplomatisch und indu¬
striell , aber nicht weniger bedeutsam gewesen.
Und das deutsche Schwert sei immerzu bereit , im
geeigneten Moment aus der Scheide gezogen zu wer¬
den . Die Deutschen seien tapfer , begabt und fleißig ,
aber sie haben kein Monopol aus diese Eigenschaften

gepachtet. Es sei keineswegs die geniale Eignung ,
die Deutschland die Position erlangen läßt , die es
anstrebe . Nur durch Disziplin und Orga¬
nisation in großem Maßstabe , auf Grund
eines Talents , bedeutende Dinge in ordentlicher und
methodischer Weise zu verrichten , strebe Deutsch¬
land das Ideal vollkommener mechanischer Lei¬
stungsfähigkeit an . Essen repräsentiere das mo¬
derne Deutschland in kleinem Matzstabe. Die er¬
staunliche Entwicklung der Werke Krupps sei
typisch für deutschen Fortschritt , technische Geschick¬
lichkeit, finanzielle Fähigkeit , wissenschaftliche
Gründlichkeit und ein Talent , große Körperschaften
richtig zu leiten , seien die hervorstechendsten Merk¬
male , die , dem Deutschen eigen, bei Krupp so
glänzend zur Geltung kommen. Kühle , auf Prosit
bedachte Philanthropie habe herausgefunde » , daß
der wohlgenährte und in gesunden Wohnungen
lebende Arbeiter sehr leistungsfähig sei . Deswegen
seien die materiellen Verhältnisse der Arbeiter
Krupps ein Vorbild für die ganze Welt . Krupp
schulde seine Erfolge nicht etwa genialen Neuerun¬
gen, sondern der Energie , Hartnäckigkeit und dem
Geschäftstalent des Durchschnitts-Deutschen. Indu¬
strielle Begabung habe aber in der Geschichte
Deutschlands eine weit geringere Rolle gespielt als
bei den meisten Nationen . Der Deutsche schmiede
seine Pläne langsam und bedacht und bringe sie
mit der wuchtigen Präzision einer Dampfwalze zur
Ausführung . Die Vorstellung einer Welt , nach
deutschem System gedrillt und gere¬
gelt , sei kein verlockendes Bild . England
müsse sich die Vorteile der geistigen Initiative eines
freiheitsliebenden Volkes vereint mit der Diszi¬
plin und - er Ordnungsliebe des Deut¬
schen zunutze machen .

Sas Grubenunglück bei Vochum.
Berlin , 12 . Aug. Aus Anlaß der Grubenkatastrophe

in Bochum hat außer den bereits gemeldeten Kund¬

gebungen ein Depeschenwechsel zwischen mehreren
Staatsoberhäuptern und Kaiser Wilhelm stattgefun¬
den : u . a. wurden Telegramme ausgetauscht mit dem
König von Italien , dem König der Belgier ,
dem König von Sachsen und dem Großherzog von
Baden .

Bochum, 12. Aug. Wie die Verwaltung der Zeche
„Lothringen " mitteilt , sind jetzt sämtliche bei dem
Unglück getöteten Bergleute geborgen . Das Be¬
finden der Leichtverletzten ist den Umständen ent¬
sprechend gut.

Eine Hilfsaktion Wiens.
Dien . 12 . Aug . In der nächsten Stadtrat s -

sitzung wird folgender Dringlichkeits¬
antrag eingebracht werden : Durch die furchtbare
Grubenkatastrophe aus der Zeche „Lothringen " in
Bochum sind mehr als hundert brave Bergleute ums
Leben gekommen . Unsäglicher Schmerz und bittere
Rot sind über zahlreiche Arbeiterfamilien herein¬
gebrochen , da sie ihres Ernährers plötzlich beraubt
sind. Es ist ein Gebot menschlicher RSch sten -
liebe , zur Linderung der Not und des Elends der
vom Unglück schwer betroffenen Familien beizutragen .
Auch die Gemeinde Wien kann sich dieser Pflicht nicht
entfchlagen . Schon wird der Antrag gestellt: Die
Wiener Gemeindevertretung gibt ihrer innigsten
Teilnahme an dem Schicksal der Hinterbliebenen der
durch die Grubenkatastrophe in Bochum verunglück¬
ten Bergleute Ausdruck und widmet zur Arckänng
der Notlage der Familien und unglücklichen Opfer
eine Spende.
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Oppenheim a . Rh., 12. Aug. Die Bei¬
setzung des verstorbenen Geheimen Vaurates
Paul wallst findet hier übermorgen , nach¬
mittags 3^ Uhr, statt.

Mit Paul Wallot , dem „ Deutschen Reichsbau¬
meister "

, ist einer unserer ersten Architekten , dessen
Ruhm auch weit über die Grenzen Deutschlands
hinausgedrungen ist — hat ihn doch San Franziska
sogar zu seinem Ehrenbürger ernannt — dahinge¬
schieden. Die letzten Jahrzehnte seines Lebens ver¬
brachte Wallot als Lehrer an der Dresdener Kunst¬
akademie und Technischen Hochschule. Als er damals
nach Dresden kam , ward er vor eine nicht leichte
Aufgabe gestellt: die altbewährte Auguftusbrücke, die
dem modernen Schiffahrtsverkehr auf der Elbe ein
nicht mehr zu überwindendes Hindernis geworden
war, sollte umgebaut werden, ohne das typische Md ,
das sie im Verein mit der Brühlschen Terrasse, der
katholischen Hofkirche und dem Hoftheater bildete ,
zu zerstören. Wahrlich! Die Aufgabe war eines
Meisters wie Wallot würdig . Was er dann geschaf¬
fen aus der alten Auguftusbrücke, das hat seinen
Namen denen jener großen Architekten und bilden¬
den Künstler angereiht , denen Dresden seine künst¬
lerische Physiognomie verdankt. Als Wallot im
Jahre 1894 nach Dresden ging , da hatte er schon
das Werk geschaffen , das die Krone seiner Erfolge
bildet : das Haus des Deutschen Reichstages, das
ja so oft als Wallotbau zitiert wird . Unter 189 Ent¬
würfen wurde bei dem allgemeinen Wettbewerbe
im Jahre 1882 der von Wallot für die beste Leistung
erklärt. Neben einem Geldpreise von 15 000 ^ be¬
kam er auch — und das mag ihn wohl am meisten
befriedigt haben — am 18. Juni 1883 den Auftrag
zur Ausführung seines gekrönten Entwurfes . Mehr
als ein Jahrzehnt — vom 9 . Juni 1884 , an welchem
Tage Kaiser Wilhelm I. den Grundstein legte , bis
Mm 5 . Dezember 1894, an welchem Tage die feier¬
siche Schlußsteinlegung durch Kaiser Wilhelm ll .
stattfand — hat Wallot dem „dem deutschen Volke"

gemeinen Palaste gewidmet. Mit großen Schwierig¬
keiten hatte er bei der Ausführung seiner Pläne zu
«impfen . Wiederholt mußte er seine ursprünglichen
Entwürfe gründlichen Umgestaltungen unterziehen,
schwer hielt es, die Form und die innere Gliede¬
rung des gewaltigen Bauwerks mit allen daran ge¬
stellten Anforderungen in bezug auf seine Bestim¬
mung und auf seine architektonische Erscheinung in
Einklang zu bringen . Schwer war es aber auch,
*2 all den berufenen und unberufenen Kritikern recht
öu machen . „Selten war ", wie Ludwig Pietsch ein¬
mal sagte , „einem modernen Baumeister , eine
schwerer allbefriedigend zu lösende Aufgabe gestellt
worden "

. Wohl hat Wallot die Genugtuung gehabt,
Mich so vielen Hindernissen und Hemmungen nicht
"ur viele enthusiastische Bewunderer , sondern auch
lachverständige Freunde in Menge zu finden, die
Mm ihre Anerkennung zuteil werden ließen. Aber
Mich wieviele unbelehrbare Gegner und herbe Tad¬

ler ! Das hat wohl den Meister nicht zuletzt bewogen,
Berlin den Rücken zu kehren und eine segensreiche
Tätigkeit in Dresden zu entfalten . In seiner Ver¬
bitterung mag Wallot ein Sonett wohlgetan
haben, das der ritterliche Friedrich Spielhagen , der
stets ein Kämpfer flir das Verdienst des Genies und
des sich durchsetzenden Talents war , ihm zu Ehren
verfaßte , und das also lautet :

An Paul Wallot !
In guten allen Zeiten ward ein Pair
Gerichtet immer nur von seinesgleichen ;
Wer ihm nicht ebenbürtig , mußte weichen
Aus der Corona . Das ist lange her.
Und jene stolze Regel gilt nicht mehr,
Wir stehen unter einem anderen Zeichen :
Es wagt ein Harlekin mit Pritschenstreichen
Sich an den Ritter in der Eisenwehr.
Du großer Meister mußtest es erfahren .
^ tan kritisierte deine Kunst mit Witzen ,
Die billiger als Waldesbeeren sind .
Was tut 's ? sprachst du. Das kenne ich seit Jahren :
Ein Bau , noch so solid , hat ein paar Ritzen ,
Durch die dann triumphierend pfeift der Wind.

Theater mi> Musik.
Die Neubearbeitung des „Don Jüan " . Der deutsche

Bühnenverein hatte für eine Neubearbeitung
des „Don Juan " ein Preisausschreiben er¬
lassen, von dem wir seinerzeit Mitteilung gemacht
haben. Das Preisrichterkollegium hat nun , ver¬
schiedenen geäußerten Wünschen folgend , die Frist für
die Einreichung der Manuskripte des Preisaus¬
schreibens bis zum 1 . November 1912 verlängert .

Albert Bassermann wird in der kommenden Saison
auf der Bühne des Deutschen Theaters in
Berlin zunächst den „Egmont " darstellen: ferner
in der Inszenierung des Deutschen Theaters von
Hebbels „Maria Magdalena " den Meister
Anton.

Eleonore Düse, die seit mehr als einem Jahre in
der Umgebung von Venedig gelebt hat, will zum
Theater zurückkehren . Wie man sich erzählt, hat die
große italienische Schauspielerin die Absicht, im kom¬
menden Winter eine große Tournee mit Herrn
Moissi zu unternehmen .

th . Moratorium für das Neue Schauspielhaus in
Berlin . Die Frage der Zurückziehung des Konkurs¬
antrages gegen Direktor Halm (Neues Schauspiel¬
haus) wurde am Samstag in einer Konferenz er¬
örtert , die zwischen den Herren der Theater - und
Saalbau -A .-G . und den Vertretern einiger Gläubiger
stattfand . Als greifbares Ergebnis der Besprechun¬
gen darf der Beschluß gellen , Direktor Halm auf¬
zugeben, sich zunächst einmal mit feinen Gläubigern
in Verbindung zu setzen, um eventuell so eine Art
Moratorium zustande zu bringen . Gelingt ihm dies ,
und billigt es die Aufsichtsbehörde, so würde die
Eigentümerin des Hauses Halm ebenfalls unter¬
stützen . Bis dahin bleibt allerdings der Konkurs¬
antrag in der Schwebe.

kmft md Wissenschaft.
w. Eia« Neuerwerbung der Berliner National¬

galerie. Die Berliner Nationalgalerie hat ein neues
Werk von Professor Karl Peter ich angetanst , dem
jetzt in Florenz lebenden Bisichauer. Es ist die in
Seravezzamarmor ausgesührte lebensgroße Figur
eines Kiaben . Der schlanke Knabe läßt die erhobenen
Arme mit verschränkten Händen über dem Kopfe
ruhen . Kürzlich erwarb auch die Galerie von Olden¬
burg , der Heimat des Künstlers, Peterichs in schwar¬
zem Marmor ausgeführte Medea.

w . Zum filzigsten Geburtstag von Lraesl preyer .
Professor Ernest Preyer , der bekannte Düsseldorfer
Landschafts - und Stillebenmaler , vollendet heute,
Dienstag , sein siebzigstes Lebensjahr . Aus Man¬
chester gebürtig, hat er in Karlsruhe und Rom,
in Paris und Düsseldorf studiert . Sein Sonder¬
gebiet sind italienische Landschaften, von denen vier
der gelungensten im Besitze des Kaisers im König!.
Schloß hängen. Auch seine Genrebilder , so das
Rendezvous in der italienischen Villa, und seine
Zopfbilder L I» Watteau , haben Professor Preyers
Namen bekannt gemacht .

w . Akademische Nachrichten. Als Nachfolger von
Geh . Rat A. Slaby wurde das Mitglied der Physi¬
kalisch -Technischen Reichsanstalt Professor Dr . vhtt-
Ernst Orlich in Friedenau zum etatsmäßigen Pro¬
fessor für Elektrotechnik an der Berliner Tech¬
nischen Hochschule ernannt . — Der Architekt Profes¬
sor Heinrich Stöckhardt in Berlin feiert am 14.
August seinen 70 . Geburtstag . Lange Jahre war
er Lehrer am König! . Kunstgewerbemuseum in Ber¬
lin und Assistent bei Geh . Rat Professor I . C . Rafch -
dorff an der Bauakademie daselbst , später bei Profes¬
sor Iacobsthal und bei Professor Fritz Wolfs an
der Technischen Hochschule zu Charlottenburg . —
Aus der an der Universität Straßburg bestehen¬
den Lamey- Preisstiftung ist je ein voller Preis (3000
Mark) dem ordentlichen Professor Dr . A . Messer
in Gießen für die staatsbürgerliche Aufgabe zuge -
fallen, dem Professor Dr . I . Hertel in Groß -
bauchlitz (Sachsen ) für die Aufgabe ans dem Gebiet
der indischen Literatur , und Herrn G . von Lücken
aus Wredenhagen (Mecklenburg) für die kunstwissen¬
schaftliche Aufgabe. Die neuen Aufgaben lauten :
1 . Das Fürsorgeerziehungswesen (Zwangserziehung )
in Deutschland nach den Hauptphasen seiner Entwick¬
lung und 2 . Plastik und Malerei am Oberrhein und
im Bodenseegebiet von etwa 1410 bis etwa 1470 .
Einlreferungstermin : 1 . April 1914 . Die Beteiligung
an der Preisbewerbung ist unbeschränkt. — Dr . B .
Claussen von der Universitätsbibliothek in Frei¬
burg i . Br . wurde als Bibliothekar an die Univer¬
sitätsbibliothek in Rostock berufen . — Aus
Tübingen berichtet man uns : Der Prioatdozent
für innere Medizin, Dr . M . Otten wird im Herbst
an die Universität München übersiedeln. —
HabilitationenrFreiburg i . Br . : Dr . L.
Küpferle (sin: innere Medizin) : Berlin (Uni-
verfttät): Professor Dr C . Schilling (Antritts¬

vorlesung über „Tropenhygiene und Werkverkehr ") ;
Bern : Dr . E. Kurth (aus Wien) für Musikwis¬
senschaft, Dr . L. Schneider (aus Nenenstadt) fnr
innere MÄizin , I . W. Schürmann (aus Lüden¬
scheid ) und M . G. E . Rothermund (aus Peters¬
burg) für Hygiene und Bakteriologie. — Der Extra¬
ordinarius für Kunstgeschichte an der Technischen
Hochschule in München , Professor R . Streiter ,
ist S1 Jahre alt, nach langem Leiden gestorben. —
Auf einstimmigenAntrag der Abteilung für Maschinen¬
bau wurde durch Beschluß von Rektor und Großem
Senat der Technischen Hochschule zu Darmstadt
dem Legationsrat Dr . Gustav Krupp von Boh¬
len und Halbach zu Essen-Hügel die Würde
eines Doktor -Ingenieurs ehrenhalber verliehen . —
Der ordentliche Professor für deutsche Philologie Dr .
Karl v . Kraus an der Universität Bonn hat einen
Ruf an die Wiener Universität als Nachfolger von
Geh . Hofrat Professor Jos . Seemüller erhallen .

kleines Aeuiftekoa.
ist: Der humorvolle Herzog . Die Pfarrstelle Pop -

penweiler in Württemberg zählt zu den best¬
dotierten evangelischen Pfarrstellen des Landes . Da
saß nun in dem im abgelegenen Walde verlorenen
Dörflein Walddangelloch ein armer Pastor
mit großer Familie und kärglichem Gehalt . Es war
zur Zeit des etwas selbstherrschenden Herzogs Karl ,
unter dessen Herrschaft ja bekanntlich unser Schiller
desertierte. Daß er beim Konsistorium nicht bäiebt
war , wußte unser Pfarrer nur zu gut, sonst wäre er
ja nicht nach Walddangelloch gekommen . Aber ebenso
bekannt war ihm, daß der Herzog ein Freund eines
guten Humors war und auch in amtlichen Dingen
Spaß vertragen konnte . So setzte er sich denn hin
und schrieb folgendes gereimte Bewerbungsgesuch :

Werd ich nicht der Kirchenpfeiler
In dem Orte Poppenweiler ,
So bleib ich immer noch
Der Pfarrer in Walddangelloch.

Das Konsistorium lehnte das Gesuch nun mit fol¬
gender Retourkutsche ab :

Du wirst nicht der Kirchenpfeiler
In dem Orte Poppenweiler
Und bleibst immer noch
Der Pfarrer in Wallidangelloch .

Der Herzog , dem alle Gesuche vorgelegt werden
mußten , lachte herzlich über den humorvollen Pfarr -
herrn , der sich durch seine kümmerlichen Verhältnisse
nicht unterkriegen ließ , und setzte darunter :

Du wirst doch der Kirchenpfeiler
In dem Orte Poppenweiler ;
Dies setzt für Dich ins Werk
Herzog Karl von Württemberg .

Kaum jemals haben ehrwürdige Amtszöpfe so nach¬
denklich gewackelt und hat sich ein glückliches Eltern¬
paar mit seiner blühenden Kinderschar so aus vol¬
lem Herzen gefreut, wie beim Anblick dieser origi¬
nellen Bestallungsurkunde.



Sette 6. Nr. 223 .

Große Grubenkatastrophen der letzten
20 Jahre.

Wir geben nachstehend eine Zusammenstellung der
größten dieser Katastrophen , die sich in den letzten
zwei Jahrzehnten ereignet haben :

Umgekommene
Personen

1890 Llanerch (Wales ) . 176
1892 Tonder (Wales ) . 116
1893 Thornhill (England ) . . . . 139
1894 Pontypridd (Wales ) . . . . 286
1894 Karmin (Oesterreich) . . . 235
1894 Grube Camphausen (Saargeb .) 181
1902 Fraterville (Tenessee) . . . . 200
1902 Karolinenglück (Westfalen ) . . 119
1903 Hanna (Wyoming , Vereinigte

Staaten ) . 175
1905 Rhondda Valley (Wales ) . . 119
1906 Courriöres (Frankreich ) . . . 1200
1906 Nagasaki (Japan ) . . . . 250
1907 Rheden (Saarrevier ) . . . 148
1907 Aolande -Mine (bei Pittsburg ) 500
1908 Radbod . 335
1908 Marianna (Pennsylvamen ) . 300
1909 Cherry (Illinois ) . . . . 150
1910 Birmingham (Alabama ) . . 185
1910 Primero -Mine (Colorado ) . 120
1911 Pennsylvamen (Mamba ) ,. . - 198
1911 Tennessee (Vereinigte Staaten ) 200
1912 Aorkshire (England ) . . . . 74

Bei diesen 22 Katastrophen sind also 5406 Perso¬
nen ums Leben gekommen . Dazu kommen aber
noch eine große Anzahl weniger folgenschwerer
Bergwerksunglücke . Allein auf deutschen Gruben
waren in den letzten drei Jahren zehn kleinere Ka¬
tastrophen zu verzeichnen mit folgenden Verlusten :

Tote Verletzte
1910 Zeche Shamrock bei Herne

(Westfalen) . S
1910 Zeche Siegfried (Hannover ) 18
1910 Zeche Holland (Wattenscheid) 4

Zeche Deutscher Kaiser (Wests .) 13
Zeche Hannibal I (Bochum) 3
Zeche Fürst Hardenberg (Wests .) 9
Zeche Hamborn . 12
Zeche Kleinbodungen (bei
Nordhausen ) . 13

1912 Zeche Antonienhütte . . . 6
1912 Zeche Oberhansen . . . . 21

Im ganzen sind hier 103 Bergleute ums Leben
gekommen und 116 Bergleute verletzt worden . Da¬
zu gesellen sich die vielen Einzelunfälle , deren Opfer
zusammengezählt ebenfalls ansehnliche Ziffern er¬
geben. So erweist sich tagtäglich aufs neue die Ge¬
fährlichkeit des Bergwerksbetriebes , trotz aller
Sicherheitsmaßnahmen , mit denen man diesen Ge¬
fahren zu begegnen sucht .
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S8. Deutscher Katholikentag .
(Nachdruck verboten .)

(Telegraphischer Bericht .)
IL.

Aachen, 12 . Aug. Heute morgen fand in der
Festhalle eine größere Versammlung der
katholischen Schulorganisation unter
dem Vorsitze des Oberlandesgerichtsrats Marx -
Düsseldorf statt . Oberlehrer Dr . Rosenberger -
Paderborn stellte die konfessionelle Schule als das
Ideal der deutschen Katholiken hin , die am besten
das Nationalbewußtsein wahre und die festeste
Stütze für den Thron sei . Oberlehrerin Schmidt -
Aachen sprach über die Organisation zur Verteidi¬
gung der christlichen Schule und über das Interesse
aller Stände an der Erhaltung der christlichen
Schule . Es sprachen noch Bolksschullehrer Wei¬

Der Rockfaum in der Mode. Aus Paris wird uns
geschrieben : In der Physionomie des modernen
Kleides spielt der Rocksaum eine hervorstechendeRolle.
Durch die Art , wie er gerafft , geschlitzt, verziert oder
glatt ist, beeinflußt er den Stil des ganzen Gewandes .
Und man findet an den modernen Rocksäumen ebenso¬
viel Verschiedenartigkeitwie in der Bildung des mo¬
dernen Frauenanzuges überhaupt , in dem alles daraus
angelegt scheint, ein Kleid dem andern so unähnlich
als möglich zu machen und ihnen nur im Ganzen
einen Stempel der Zugehörigkeit zu einer bestimmten
Modeepoche auszudrücken , ähnlich der Familienähnlich¬
keit, die man bei manchen im Grunde verschiedenen
Menschen in einem einzigen Zuge oder Ausdruck zu
erkennen pflegt. Die glatten Rocksäume sind augen¬
blicklich in der Minderzahl . Man verwendet sie nur
da, wo die Röcke die Tendenz zeigen, weiter zu wer¬
den und ihre untere Partie durch Fälligkeit der Stoff¬
menge gewissermaßen von selbst garnieren . Hierzu
gehören diejenigen zahlreichen Röcke, die das Sonnen¬
plissee wieder zu Ehren zu bringen bemüht sind, die
sich einem glatten mehr oder minder tief, manchmal
bis zu den Hüsten, zu anderen Malen aber auch bis
über die Knie niederreichenden Rocksattel anschließt .
Auch glatte gelegte breite Fallen , die als angesetzter
breiter Volant oder aus Rockschlitzen heraus nach
unten zu die Rockerweiterung bilden, steht man in
immer anderer Gestalt auftauchen. Andere, zumal
Röcke aus dünnen Geweben sind vom Gürtel an leicht
gekraust und fallen glatt und ungarniert herab . Das
findet sich vorzugsweise bei den Schlafrockgewändern,
die man in den Vormittagsstunden und zum Empfang
von Theebesuch anlegt — die aber auch als Sttaßen -
kleiüer bettachtet werden — und die vorn oder seitlich
bis zum Saum geknöpft, gehakt oder sonst irgendwie
verschlossen werden. Als aufgesetzte Rocksaum¬
garnierung um runde, fußfreie Röcke — hier sei er¬
wähnt , daß alle Röcke nicht nur die Neigung zum
Weiter - sondern auch zum Längerwerden haben und,
wenn sie auch kleine Schleppen, außer hin und wieder
zum Gesellschaftsanzug schroff ablehnen, beinahe den
Boden berührend, auftteten — als solche Rocksaum¬
garnierungen also kommen am meisten Doppelrüschen
aus steifer Seide , am liebsten Tastet in Bettacht , die
man hier Bouillonnses nennt und die entweder an
den Kanten umgesäumt oder ausgezackt werden . Diese
dichtgekrausten Doppelrüschen wiederholen sich auch
als Umrandung von Jacken , als Tunika umziehende
Randgarierung , als Markierung von Jäckchen und
Ueberwürfen an den ganzen Kleidern und geben dem
Gewand ein ganz eigenartiges Gepräge . In zwei
bis drei Reihen übereinander auf den Rocksaum ge¬
setzt, halten sie dort auch noch manchmal nach Art
der vorjährigen geraden Rocksaumstreifen die oben
volleren Stoffmassen einengend um die Füße zusam¬
men . Doch ist diefe Form des Humpelrockes selten ge¬
worden . Verschwinden tun allmählich auch die Rock-
faumschlitze, die nur noch bei einer bestimmten Ka¬
tegorie von nicht ganz einwandfrei im Geschmack
erscheinenden Damen am Leben erhalten bleiben, die
aber an den Gewändern der wirklich eleganten
Weiblichkeit Nachfolger in imitierten Schlitzen ge-

Karlsruher Tagblatt, Dienstag . 13. August 1912 .
gel - München und Rektor G ö r s e n - Wallerfan¬
gen, der feststellte, daß die katholischen Schulvereine
keine Einrichtung gegen irgend eine andere Kon¬
fession darstellten .

Die zweite geschlossene Versamm¬
lung fand vormittags 11 Uhr unter starker Be¬
teiligung statt . Bezüglich der Satzungen wurde be¬
schlossen, daß die Beratung von grundsätzlichen An¬
trägen ausgesetzt werden kann zwecks vorheriger
Berichterstattung an den Vorstand der General¬
versammlung . Den Bericht des Zentralkomitees
erstattete dessen Vorsitzender, Gras Droste -
Vischering . Er gedachte des verstorbenen Kar¬
dinals Fischer und hob die Tätigkeit des Zentral¬
komitees im abgelaufenen Jahre hervor . Die Zahl
der tätigen Mitglieder sei um mehr als 1000 , auf
6200 gestiegen. Daran schloß sich eine begeistert^
Ovation für den 80jährigen Grafen Droste-Vische -
ring . Der die römische Frage behandelnde
Antrag verlangt für den Papst die politische und
wirtschaftliche Freiheit in Ausübung seines Hirten¬
amtes , spricht dem Papst die Treue aus und fordert
zur Unterstützung des Peterspsennigs auf . Reichs¬
tagsabgeordneter Fürst Alois zu Löwen¬
stein begründete den Antrag , der nach kurzer De¬
batte einstimmig angenommen wurde . Ein weite¬
rer Antrag , der sich mit der Jesuitenfrage
befaßt , bezeichnet das Iesuitengesetz als eine schwere
Rechtsverletzung und als ein beklagenswertes ge¬
hässiges Ausnahmegesetz . Die Katholiken ,
so heißt es in dem Anträge , erblicken in dem Gesetz
einen Eingriff in das geistige Leben der Kirche.
Der Antrag weist den Vorwurf , die Jesuiten stör¬
ten den konfessionellen Frieden , entschieden zurück,
verlangt die Aufhebung des Gesetzes und beauftragt
das Präsidium des Katholikentages , eine Eingabe
an den Reichstag zu richten . Der Antrag , seine
Begründung und Annahme wurde mit stürmi¬
schem Beifall ausgenommen .

Eine Reihe weiterer Anträge , so betreffend den
Bonifaziusverein , der eine jährliche Bonifazius -
feier empfiehlt , und betreffend den Raphaebverein
wurde gleichfalls einstimmig angenommen .

Am Verhaftung des Mannheimer
Rechtsanwalts.

Karlsruhe , 12. Aug. lieber das bei dieser Ver¬
haftung eine Rolle spielende Patent erhalten wir
von Herrn Chemiker und Kaufmann Jul . Loeffel
in Durlach nachstehenden Bericht:

Bereits in letzter Woche habe ich der Presse mit-
geteitt, daß das betreffende Patent die Nummer
237 283 trägt und eia neues Herstellungsverfahren
von Wasserstoffgas behandelt und daß Herr
Ingenieur Willibald Näher der Erfinder ist. Die
bisherigen Darstellungsmethoden von Wasserstoffgas
waren aus Wasser durch Elektrolyse, aus aktiv. Alu¬
minium (Hydrogenit) und Wasser , aus Calcium-
hydrür (Hydrolith) und Wasser sowie durch Leitung
von Wasserdampf über glühendes Eisen: ferner kam
in Betracht die Herstellung von Wasserstoff aus Was¬
sergas und die verschiedenen Wasserstofferzeugungen
aus Metallen und Basen oder aus Metallen und
Säuren . Es existieren noch einige weitere Metho¬
den, z. B . die Gewinnung aus Silicium und Natron¬
lauge oder aus Acetylen. Sehr bekannt find die
Verfahren von Charles sowie von Giffard und
Renard . — Grundprinzip des neuen Verfahrens
(Näher -Müller ) ist, daß ein ftickstoffreies Waffergas
hergestellt wird , welches aus 60 Prozent Wasserstoff ,
18 Prozent Kohlenoxyd und 22 Prozent Kohlensäure
besteht und zwar durch Ueberleiten von Wasserdampf
über glühenden Koks , der sich in einem luftleer ge¬
machten Raum befindet. Dieses Wassergas wird
über eine auf etwa 800 Grad erhitzte Kontaktmasse

funden haben . Dort spalten sich die Röcke nach unten
zu keilig ein oder mehrere Male , kürzer oder länger
auseinander und lassen ein abstechendes Futter ,
dem der Oberstoff aber fest ausgenäht ist, sichtbar
werden . Um die Schlitzillusion zu erhöhen, werden
meist rechts und links von dem Schlitze im Oberstoff
auf der einen Sette Knöpfe, auf der anderen Knopf¬
löcher angebracht. Auch sonst beteiligen sich Knöpfe
aktiv an der Rocksaumgarnierung, indem sie dicht
am Saum den Oberstoff einem als Randstreifen sicht¬
bar werdenden Futter anknöpsen rc . Die Schlitz¬
mode sucht sich außer am Rocksaum auch sonst noch
Eingang in das Modebild zu verschaffen und tritt
schon jetzt so oft auf, daß wir sicherlich von geschlitzten
Kleidäm, aus denen nach historischen Vorbildern die
seidenen Untergewänder in Bauschen hervorquellen,
nicht mehr wett entfernt sind. Daß wir überdies
auch zur Pelzverbrämung der Gewänder zurückkehren ,
beweisen diejenigen Rocksäume , die auch jetzt im
Sommer mit Schwanendaun und Federn umsäumt
sind . Clementine .

Narrheiken der Herrenmode. Die Mode, so plau¬
dert das „Neue Wiener Tagblatt "

, hat sich in den
letzten Jahren unstreitig von der einfachen und zu¬
rückhaltenden Eleganz abgewendet und ist, vom Auf¬
fallenden zum Grotesken schreitend , nun auf einem
Gipfel der Extravaganz angelangt . Aber auch die
Herrenwelt neigt nach und nach zu Extravaganzen
hin, die in einer Zeit, wo die Frau den Mann auf
jedem Felde zu überbieten sucht, doppelt eigentümlich
anmuten . Denn die Herrenmode beginnt ent¬
schieden weibisch zu werden. Das zeigt sich in
der auffallenden Bevorzugung des Schmuckes .
Nadeln, Uhren und Ketten, Ringe und Berloques
sind ja lange nicht mehr das Einzige und Höchste;
das Armband , das von der Frauenwelt ver¬
nachlässigt zu werden begann, wurde für die Herren¬
welt entdeckt, und man sieht nur allzu häufig, wie
Herren den Arm schütteln , um den Reis, der unter
der Manschette hervorlugt , auf seinen Platz nahe ,
dem Ellenbogen zu verweisen. Ein anderes Schmuck¬
stück, das Heuer im Winter von Herren zuerst an der
Riviera getragen wurde, ist das L o r g n o n an einer
Altwiener Kette. Die Dandies begnügen sich aber
nicht etwa mit einem modernen Lorgnon, sondern
sie tragen die sogenannten „ Brillen "

, deren kreis¬
runde Gläser in einem Empiremuster in Gold gefaßt
und wie eine Schere mit einem Griff versehen sind .
Wer will, kann sich dabei freuen, daß Altwien also
auch im Männerschmuck eine Auferstehung gefeiert
hat . Die Herren find übrigens ebenso wie die
Frauen von einem wahren Taumel in Schwärz -
weiß ergriffen. Man kann bekanntlich zu keinem
Feste kommen , wo nicht mindestens die Hälfte aller
Damen in dem schon als Uniform wirkenden Schwarz¬
weiß erscheint , und nun scheinen auch die Herren
von der preußischen Kombination so sehr eingenom¬
men, daß sie , als Gipfel der Exzentrizität, zum Frack
— weiße Strümpfe tragen .

Die Dame in der Sttaßenbahnschiene. Aus Zürich
wird folgende Geschichte berichtet : Eine höchst elegante
Dame, die sich besonders durch „ turmhohe" Absätze

geleitet, welche aus Platin , Palladium oder Rhodium
gebildet ist und zwar niedergeschlagen auf einem
feinfaserigen und wolligen, die Retorten völlig aus¬
füllenden Asbest, so daß das Wassergas beim Durch¬
dringen mit demselben in innigste Berührung
kommt. Hierdurch wird das Kohlenoxyd in Kohlen¬
säure überführt , welche durch ein bekanntes Absorp¬
tionsmittel , sei es durch Kalkmilch oder durch kristal¬
lisierte Soda , absorbiert, alsdann kohlensauern Kalk
bezw . doppelkohlensaures Natron bildet. Es resul¬
tiert nunmehr ein reiner Wasserstoff , der zum Gaso¬
meter geleitet wird . Da das Wassergas von vorn¬
herein stickstoffrei ist, so kommt Stickstoff bei dem
erwähnten Verfahren gar nicht in Betracht. Die
Vorgänge, welche in einem besonders konstruierten
Generator stattfinden, will ich hier nicht weiter er¬
örtern ; betont sei jedoch, daß mit der Evakuierung
des Generators gleichzeitig der beim Heißblasen ent¬
stehende Flugstaub sowie kleinere Kokspartikelchen
abgesaugt werden, so

' daß ein flugstaubfreies Wafser¬
gas entsteht. Vorhandene Teile von Schwefelwasser¬
stoff , Schwefelkohlenstoff und Siliciumwasserstoff
werden durch bekannte Trocknungsverfahren entfernt.
Je nach der erforderlichen Güte des Wasserstoffs wird
derselbe fabrikmäßig mehr oder weniger rein darge¬
stellt , auch wird je nach dem Preis und dem Absatz¬
gebiet der Nebenprodukte das eine oder andere Mit¬
tel zur Absorbierung der Kohlensäure gewählt. Eine
geniale Konstruktion der Generatoranlage , welche
die erzeugte Wärme möglichst ausnützt, wird eine
weitere Reduzierung des Herstellungspreises ermög¬
lichen . Nachttäglich sei noch darauf hingewiesen, daß
das Wasserstoffgas aus Koks hergestellt wird , welches
bekanntlich bei der Trockendestillation der Kohle als
Nebenprodukt gewonnen wird . — Ein Kubikmeter
(also 1000 L.) Wasserstoffgas nach dem Patent Näher -
Müller kommt nebst einem Patentgebührenzuschlag
von 0,04 F für 1 Kubikmeter auf nur 2,80 L , also
auf kaum drei Pfennig . (Der bis jetzt erzielte nied¬
rigste Preis ist 12 bis 14 H .) Wie bekannt, wird
Wasserstoffgas besonders zur Füllung von Luftschiffen
benützt , es dürften daher folgende vergleichende Zah¬
len für manchen der geehrten Leser von Interesse
sein . Nach Dumas und Boussingoult wiegt ein Liter
Lust 1,293 Gramm , ein Liter Wasserstoff jedoch nur
0,089578 Gramm , also fast 15mal weniger als Luft.
Es folgt daraus , daß 1 Kubikmeter Luft (also 1000
Liter ) 1293 Gramm und 1 Kubikmeter Wasserstoff
rund 90 Gramm wiegt und dementsprechend der so¬
genannte Austrieb von 1 Kubikmeter Wasserstoff
1203 Gramm d . h . rund 1,2 Kilo beträgt . Dies
ist für die Luftschiffahrt von allergrößter Bedeutung,
insbesondere, da der Auftrieb vom gewöhnlichen
Leuchtgas bei einem Barometerstand von 760 Milli¬
meter nur auf 0,82— 0,67 Kilo sich stellt . Wie wirschon
öfters in Zeitungen bei Luftschifflandungen lasen,
wird das Wasserstoffgas in Stahlflaschen versandt,
was bei größeren Bezügen je nach der Landungs¬
stelle eine sehr zeitraubende und umständliche Sache
ist. Diese Stahlflaschen werden mitunter nach ge¬
heim gehaltenen Verfahren hergestellt. Vielfach ge¬
bräuchlich sind die nach dem Ehrhardtschen Preßver -
fahren fabrizierten Flaschen , sowie die nahtlosen
Mannesmannröhren . Für besonders hohen Druck
wird Siemens -Martinsstahl benützt .

Ohne jeden Zweifel wird die Erfindung den der¬
zeitigen Patentinhabern bezw. den dabei Beteilig¬
ten eine enorme Einnahme bringen , insbesondere
wenn es dem derzeitigen Vertrauensmann gelingt ,
die in so unliebsamer Weise gestörten Verkaufs¬
verhandlungen in angeblicher Höhe von 1200000
Mark zum tatsächlichen Abschluß zu führen . Er¬
schwert ist der endgültige Verkauf dadurch, daß
sämtliche Korrespondenzen von der Behörde be¬
schlagnahmt sind und es ist eine Frage , ob die An¬
zeige für diejenigen Personen , welche an dem Pa¬
tent Anreckte besitzen , gerade opportun war , ins¬
besondere oa bei der Sachlage , falls kein« anderen
Strafdelikte vorliegen , evtl , nur ein Versuch , der

auszeichnet, kreuzt die Straße . Plötzlich bleibt der
Absatz des rechten Schuhes in der Rinne der Sttaßen -
bahnschiene stecken . Vergeblicher Versuch ihn los¬
zubekommen! Verkehrsstockung tritt ein ! Straßen¬
bahnwagen bilden lange Reihen. Menschen sam¬
meln sich an . Schutzmann kommt . Fordert Dame
auf, „den Absatz aus der Sttaßenbahnschiene zu ent¬
fernen"

. Dame beteuert Unmöglichkeit . Schutzmann
ersucht sie, Schuh auszuziehen. Dame weigert sich
heftig, ohne Grund anzugeben. Schutzmann droht
mit Gewalt . Hilft nichts . Hüter des Gesetzes beugt
sich blitzschnell zur Erde, durchschneidet Schnürsenkel
und hebt schuhlosen Damenfuß hoch. Homerisches
Gelächter. Strumpf voller Löcher ! Rüffel der Wei¬
gerung gelöst !

Geräucherte Frauen . Die Kunst der Herstellung
von Wohlgerüchen ist bekanntlich recht alt und er¬
weitert mit jedem Jahr ihre Grenzen ; die Kunst aber,
sich in rechtem Maße der Wohlgerüche zu bedienen,
ist in der Damenwelt nicht so verbreitet , wie man
wünschen möchte, und wenn uns auf der Prome¬
nade oder im Ballsaal ganz betäubende Duftwolken
entgegenkommen, erinnert dies Uebermaß von Par¬
füm an die Damen im fernen Sudan , die ihren
europäischen Geschlechtsgenossinnen darin eine un¬
überbietbare Konkurrenz machen ; sie parfümieren sich
nämlich nicht mehr, sie räuchern sich und zwar so aus¬
giebig und sorgfältig, daß ihr Nahen sich schon auf
geraume Strecken ankündigt.

Wie W. Junker erzählt, nehmen die Frauen im
nubischen Niltal , im östlichen und westlichen Sudan ,
die Frauen der Halbinsel Sennar , die von Rordofan
und die Roldajifrauen in Dar -For jede Woche ein
mehrere Stunden dauerndes Räucherbad. Im Hof
jeder Hütte , unter jedem Zeü ist eine fußtiefe, drei¬
viertel Fuß breite, mit hartem Ton ausgefütterte
oder durch einen Topf ausgefüllte Grube , darin auf
langsam brennendes Holzkohlenfeuer Nelken , Ing¬
wer , Zimmet , Weihrauch, Sandelholz , Myrrhe und
Späne der Talha -Akazie gestreut werden. Ueber das
Feuer setzt sich die unbekleideteFrau , mit dem mantel¬
artig ausgebreiteten TSb (Hemdtuch ) sorgfältig be¬
deckt , so daß der kostbare Rauch den ganzen Körper
umspielt. Es ist erklärlich , daß nach diesem , 15 bis
20 Minuten währenden Rauchbad der Wohlgeruch
sich der Sudanesin so kräftig mitgeteilt hat, daß sie
sich eine ganze Woche lang nicht mehr zu parfü¬
mieren braucht.

M . F . m. Vas Heinedenkmal in Halle. Aus
Halle a . S „ 11 . August, wird uns geschrieben :
Heute mittag wurde in Halle bei strömendem Regen
das erste Heinedenkmal in Preußen ent¬
hüllt . Vor knapp einem Jahr hatte sich hier der
Heinebund gebildet, ein Verein von jungen Leuten,
die glühende Begeisterung für Heinrich Heine zu-
sammengefichrt hatte, um ein von dem Halleschen
Bildhauer Paul Schönemann geschaffenes Heine¬
denkmal anzukaufen. Das Denkmal Schönemanns
besteht aus einem etwa zwei Meter hohen weißen
Sockel, aus dem sich die Büste des Dichters erhebt.

gegen § 263 St .G .B . verstößt , in Betracht kannst
Ein Versuch , der sich möglicherweise dahin ausi
klärt , daß es sich vielleicht nur um ziemlich west
vorgeschrittene Vorbereitungen zu einem derartigen
Versuch handelt . Immerhin dürfte der verhaftet ,
Rechtsanwalt je nach seinen Vereinbarungen mit
den Besitzern der Patentrechte , vorausgesetzt , daß
der von ihm angebahnte Verkauf zu 1200 000
tatsächlich perfekt wird , eine Provision von meh¬
reren Hunderttausend Mark erhalten . Bekanntlich
werden bei derartigen Vermittlungen , welche mei¬
stenteils äußerst schwierig sind , ganz exorbitante
Sätze, mitunter bis zu 40 "/« und noch mehr für
Gebühren , Kostenersatz und dergl . verlangt . Di«
weiß am besten derjenige , der mit Patentsachen za
tun hatte und seine Patente oder Gebrauchsmuster¬
schutz in Geld umwandeln wollte . Möglicherweise
häien sich die Patentbesitzer durch eine übereilte
vorzeitige Anzeige selbst am meisten geschädigt, da
es nicht ausgeschlossen ist, daß die Kaufinteressen¬
ten — insbesondere wenn solche smarte Engländer
sind — durch die eingetretenen Störungen insofern
profitieren , daß sie den !n Bettacht kommenden
Kaufpreis von über eine . Million Mark zu drücken
suchen . Aus alle Fälle mag der fernere Verlauf der
Sache und insbesondere der Verlaus der Unter¬
suchungen nach mancherlei Richtung hin recht in¬
teressant werden . Vielleicht dürfte der Fall für das
große Publikum ein äußerst lehrreiches Beispiel
dafür liefern , daß für manchen „glücklichen Erfin¬
der " die Hauptsorgen erst mit der Realisierung,
d . h . der Verwertung seines Patentes beginnen .

Mimisch-türkischer krieg.
(Eigener Drahtbericht.)

Tripolis , 12. Aug. Auch weiterhin stellen sich
flüchtige Familien hier mit der Bitte ein,
in ihre Häuser in den von den Italienern besetzten
Gebieten zurückkehren zu dürfen . In der letzten
Woche belief sich ihre Zahl auf fast 400 , von denen
ein Teil muh Sahel und Tagiura zurück -
gekehrt ist.

Marokko .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 12. Aug . Eine Note der „Agence Havas "
dementiert die Nachricht, daß General Liautey
30 000 Mann Verstärkung für Marokko verlang!
habe . Alle Truppen , die Liautey bisher gefor¬
dert habe , seien ihm gesandt worden .

Rambouillet , 12. Aug. Der Ministerrat hat die
Abmachungen zwischen Liautey und Mu -
lay Hafid ratifiziert , nach denen der Sultan vor
seiner Abreise nach Frankreich abdankt . Die
Bedingungen sind entsprechend den früheren Ab¬
machungen festgesetzt worden . Der neue Sultan ,
voraussichtlich ein Bruder Mulay Hafids , wird nach
der scherifischen Tradition gewählt werden .

Letzte Allchrlchkeu.
Keine Kaisermemoiren.

Berlin , 12. Aug . Der „Köln . Ztg ." wird ge¬
schrieben: Bor längerer Zeit tauchte schon einmal
in der ausländischen Presse die Behauptung auf ,
daß Kaiser Wilhelm sich mit der Abfassung
von Memoiren beschäftige. Neuerdings nimmt
der „Cri de Paris " das Gerücht wieder auf und
verschiedene Blätter des Auslandes drucken es ihm
nach . Demgegenüber wird von unterrichteter Seite
nochmals festgestellt, daß der Kaiser weder vor sei¬
ner Thronbesteigung die Gewohnheit hatte , Tage-

Die Büste zeigt das Leidensgesicht Heines in seinen
letzten Lebensjahren . Darunter eine Bronzetafel
mit dem Gedicht :

Ich bin ein deutscher Dichter ,
Bekannt im deutschen Land ;
Nennt man die besten Namen,
So wird auch der meine genannt .

Um jedem Streit in der Oeffentlichkeit vorzubeu¬
gen, hatte sich der Heinebund gar nicht darum be¬
müht, dem Denkmal einen öffentlichen Platz zu
sichern . In dem Park des Vergnügungsetablisse¬
ments „Trothaer Schlößchen " fand es seine Aus¬
stellung, wo jetzt der weihe Stein zwischen Gebüsch
und Blumen hervorlugt . Eine offizielle Vertretung
der Stadt hatte sich zu der Feier nicht eingefunden.
Die Stadtverordneten , die erschienen waren , waren
aus eigenem Antrieb gekommen . Das regnerische
Wetter hatte die meisten Hallenser dazu veranlaßt,
zu Haus zu bleiben. Kaum 300 Personen waren
so zu der Feier erschienen . Die Festrede, die Vor¬
träge , die Gesänge, die Trios — kein Geheimrat und
kein berühmter Sänger beteiligten sich daran —
waren getragen von glühendem Temperament und
feurigem Idealismus : der Wille überwog das Kön¬
nen . Und dabei rann der Regen in Strömen herab .
Ein einziges Mal drangen ein paar Sonnenstrahlen
aus dem Wolkengewirr hervor und beleuchteten grell
die Heinebüste. Dazu ertönten aus der Kirche , die
sich hinter dem „Trothaer Schlößchen " erhebt, brau¬
sende Orgelklänge, die sich in den Vortrag des Fest¬
redners mischten . Das war der schönste Augenblick
der Feier .

Lustige Ecke.
Nordischer Humor . Ein Arzt und ein Pastor

pflegten oft satirische Bemerkungen über ihre
gegenseitigen Berufe zu machen . Als sie sich eines
Tages wieder trafen , sagte der Pastor , daß er zu
dem alten Bergquist — einem Patienten seines
Freundes , des Doktors — gehen und ihm ein biß¬
chen geistlichen Trost zusprechen wolle . „Wie geht's
denn dem Alten ? " fragte der Pastor . — „Er bedarf
Deiner Hilfe mehr als meiner "

, sagte der Arzt mit
ernster Miene . — „Armer Mann ! " brach der Pastor
aus . „Ist 's denn so schlimm mit ihm bestellt? " —
„Ja , er leidet an Schlaflosigkeit ."

„Ihre Haushälterin ist verreist , höre ich, Herr
Auditeur ?" — „Ja , sie hat vierzehn Tage Ferien .

"
— „Wer kocht denn für Sie ?" — „Meine Töchter."
— „Und Sie sind damit zufrieden ? " — „Na ja,
eine von ihnen studiert Medizin . Sie weiß wenig¬
stens sofort das richtige Gegengift . (Piccolo .)

Herr (zu einer jungen Dame) : „Apropos Zwil¬
linge , so traf ich einmal ein paar junge entzückende
Damen , die Zwillinge und einander so ähnlich
waren , daß die eine einen Kuß erwiderte , den die
andere bekommen hatte .

"
(Kasper .)
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jücher zu führen , noch auch während seiner Regie¬
rungszeit sich damit beschäftigt hat . (Wir haben
von den Sensationsmeldungen der ausländischen
«resse ihrer Unglaubwürdigkeit wegen von vorn¬
herein keine Notiz genommen . D . Red .)

Interessantes Gesecht vor dem Kaiser.
Lutterberg. 12. Aug . Heute vormittag wurde im

Gelände zwischen Kassel und hannove¬
risch Münden eine Gefechtsübung abge-
dalten, die unter der Leitung von Generalleutnant
Aman stand. Die blaue Partei , die, von Südosten
kommend, südlich der Fulda anmarschierte, stand
unter dem Kommando von Generalmajor von Müh
lenfeld; die rote , von Nordwesten kommend und nörd¬
lich der Fulda anrückend , unter dem Kommando von
Generalmajor von Leyser . Der Kaiser war bei gün¬
stigem Wetter um halb 7 Uhr von Wilhelmshöhe im
Automobil weggefahren und um 7 .15 Uhr an der

Fulda bei der Ziegelhütte eingetroffen, von dem
uchlreichen Publikum mit Hochrufen begrüßt . Die
E roten Partei gehörigen Pioniere schlugen über
z,e Fulda , deren bewaldete Ufer nur ein schmales
Tal freilassen , eine Brücke . Inzwischen setzten die
Dragoner in Pontons über die Fulda , die Pferde
durchschwammen das Wasser , während das Gros der
roten Partei die fertige Brücke passierte. Der Kai¬
ser beobachtete die Fertigstellung der Brücke und
das Ueberschreiten der Fulda und ritt dann nach
Spele zu , wo ein zweiter Uebergang geschaffen wurde.
Das Gefecht entwickelte sich alsdann auf den Höhen
südlich der Fulda . Um 10 Uhr wurde die Hebung
abgebrochen . Nach der Kritik nahm der Kaiser bei
Lutterberg einen Vorbeimarsch aller beteiligten
Truppenteile ab, von zahlreichem Publikum wieder
aufs lebhafteste begrüßt . Dann kehrte der Kaiser im
Automobil nach Wilhelmshöhe zurück.

Studium der Mittelstandsverhältnisse.
Kaiserslautern, 12 . Aug. Der internationale Ver¬

band zum Studium der Verhältnisse des
Mittelstandes hält in diesen Tagen hier seine
9. Hauptversammlung ab . Es sind dazu zahlreiche
bekannte Persönlichkeiten eingetroffen : u . a . : Unter-
staatsfekretär Prof . Dr . o . Mayr -München, H . Plate -
Hannooer, Mitglied des preußischen Herrenhauses,
kgl. Oberbaurat v. Kramer -Nürnberg , Geh . Regie¬
rungsrat Wolf-Straßburg , Dr . Lambrechts, Abtei¬
lungschef im Ministerium , Brüssel, Regierungsrat
Sax-Luxemburg, I . Stevens , Generaldirektor im
Ministerium, Brüffel, der frühere belgische Arbeits-
Minister Francotte , verschiedene schwedische Abgeord¬
nete u . v . a . Die Tagung begann mit einer ver¬
traulichen Sitzung des Zentraiausschusses.

Poincare in Petersburg.
Petersburg , 12. Aug. Zar Nikolaus hielt in

Krasnoje Sselo eine Truppenrevue ab, der
Ministerpräsident Poincarö und seine Begleiter auf
dem Kaiserhügel beiwohnten . Der Zar begrüßte
die deutschen Offiziere . Nach der Revue
fand ein Frühstück im Kaiserzell statt .

Entrüstung über die Panamakanal -Bill .
London, 12 . Aug . Die „Times " führen in einem

Leitartikel aus , wenn die Panamakanalbill Gesetzes¬
kraft erlangen sollte , würde England dagegen
protestieren . Falls es der Diplomatie nicht ge¬
linge , eine Lösung herbeizuführen, werde vorgeschla¬
gen, den Fall dem Haager Schiedsgericht
zu unterbreiten .

Washington, 12. Aug. Die Handelskammer in
Neuport-News und andere Körperschaften der
Schiffbauzentren protestieren gegen die Be¬
stimmung der Kanalbill , im Auslände gebaute
Schiffe zur Registrierung in Amerika zuzulassen.
Mehrere Mitglieder des Repräsentantenhauses beab¬
sichtigen im Gegensatz dazu, für eine Bill einzutre¬
ten, die die freie Einfuhr von Schiffsbau¬
material anstrebt , um die heimischen Werften zu
unterstützen . Die führenden Zeitungen Neuyorks
protestieren gegen die Beschlüsse des Senats .

London, 12 . Aug . Die „Times " melden aus
Toronto vom 11 . ds. Mts . : Die kanadische
Presse beider Parteien protestiert scharf gegen
die Beschlüsse des amerikanischen Senats über die
Panamakanalbill als eine Verletzung des Hay -
Pauncefote - Bertrages . In Britisch -
Columbien beabsichtigt man , die Kanalausstel¬
lung zu boykottieren. Der Vorsitzende des Handels¬
amtes in Vancou ver hat eine Versammlung ein¬
berufen, um diesen Vorschlag zu erörtern .
Die Explosionsursache in den Opelwerken.

Frankfurt a. M .. 12. Aug . Nach den polizeilichen
Ermittelungen ist die Ursache der Benzinexplosion in
der Garage der Opel-Automobile-Berkaufsgesellschaft
auf eine Verwechslung von Stickstoff mir
Sauer st off zurückzuführen. Die Ueberleitung des
Benzins aus den Fässern in die Tankanlage erfolgt
durch komprimierten Stickstoff . Am Freitag waren
bereits vier Fässer Benzin in die Tankanlage über¬
geleitet worden , dann sollte eine neue Stickstoff -Flasche
angelegt werden . Diese Stickstoff -Flaschen , dis aus
Stahlröhren bestehen, haben die gleiche äußere
Form wie die in den Wirtschaften allgemein gebräuch¬
lichen Kohlensäureflafchen, und wie die Stahlflaschen
für kompromierten Sauerstoff . Durch ein Versehen,
für das lt . „Frkf . Ztg .

" bis jetzt noch niemand ver¬
antwortlich gemacht werden konnte , war der Opel-
Berkaufsgesellschast eine Sauerstoff - Flasche statt einer
Stickstoff-Flasche geliefert worden. Durch die Mi¬
schung das Sauerstoffs mit den Benzindämpfen ist
offenbar ein explosibles Gas entstanden, das die
Katastrophe herbeiführte . Wie die polizeilichen Er¬
mittelungen ergaben, war die Tankanlage im Augen¬
blick der Explosion nur mit 200 bis LSO Liter Benzin
gefüllt . Die Anlage selbst und die unterirdische Druck¬
anlage sind nach dem Urteil der gerichtlichen Sach¬
verständigen fehlerlos gewesen.

Verschwinden des Rechtsanwalts
Bredereck .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 12 . Aug . Der Rechtsanwalt Paul Bre -

" er eck ist seit Donnerstag verschwunden. Er hatte
seinem Socius , Dr . Leps, gegenüber erklärt, er wolle
verreisen und am Samstag wieder zurückkommen .
Seither hat man nichts mehr von ihm gehört. Es
wird angenommen, daß die Ursache seines Verschwin -
vens in mißlichen Bermögensverhält -
v

. issen zu suchen ist. Heute vormittag pfändete
ein Gerichtsvollzieher die ihm gehörigen Bureau¬
möbel .
. .Berlin , 12 . Aug . Daß der heute plötzlich ver¬
schwundene Berliner Rechtsanwalt Bredereck
schon seit geraumer Zeit mit ganz enormen finan¬
ziellen Schwierigkeiten zu Kämpfen hatte , war für
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seine Freunde und mehrere Bekannte schon längst
eine offenkundige Tatsache. Wie einem Berliner
Blatt mitgeteilt wird , hat Bredereck noch anfangs
letzter Woche bei einer ganzen Anzahl seiner Be¬
kannten größere und kleinere Beträge als Darlehen
erbeten und zum Teil auch erhalten . Wie von
einer Seite , die mit den Verhältnissen Brederecks
aufs genaueste vertraut ist. mitgeteilt wird , ist der
frühere Rechtsanwalt am letzten Donnerstag nach
einem der beiden Auswandererhäfen gefahren und
hat von dort die Ueberfahrt nach Amerika an¬
getreten . Vor ungefähr drei Monaten habe sich
die Situation Brederecks in recht bedrohlicher Weise
zugespitzt. Es handle sich allerdings diesmal nicht
um Spielverluste oder Schulden , vielmehr , wie be¬
richtet wird , um DSpotunterschlagungen . Die An¬
gelegenheit war bereits soweit gediehen , daß sich
die Staatsanwaltschaft damit besoffen mußte und
einen Verhaftungsbefehl erließ : aber seine Freunde
griffen helfend ein.

Unwetter in der Schweiz.
en.

' Bern , 12. Aug . (Privat . ) In den höheren
Lagen des Alpengebietes tobenSchneestürme .
Bis 1800 Meter herab herrscht Schneefall wie mit¬
ten im Winter . Vom Säntis werden 3^ , vom
Gotthard und Pilatus je 1 Grad Kälte gemeldet.
Der Neuschnee hat eine Mächtigkeit von 30 und
mehr Zentimeter . Das Vieh wird zu Tal getrieben ,
einige Viehherden sind eingeschneit. Auch vom
Engadin , Graubünden , den Appenzeller und Bünd¬
ner Bergen sowie vom bayrischen Alpengebiet wer¬
den Kälte und Schneefälle gemeldet . Aus dem
Wendelstein liegt eine dünne Schneeschicht : auf der
Zugspitze herrschte Schneesturm bei S Grad unter
Null . Die Schneehöhe beträgt dort 2 Meter . Un¬
weit dem Kurorte Arosa konnte man rodeln . In
Maren brach eine zur Kur weilende Dame beim
Rodeln ein Bein .
Die Erdbebenkatastrophe im Dardanellen¬

gebiet.
konstanttnopel , 12 . Aug. An vielen Orten des Erd¬

bebengebiets ist fast die ganze Bevölkerung geflüchtet .
Bei der Katastrophe spielten sich entsetzliche Szenen ab.
So riesen zwei Frauen , Mutter und Tochter, aus
einem Fenster um Hilfe , als plötzlich der Dachstuhl
des Hauses einstürzte und beide tötete . Ein junger
Mann grub drei Stunden lang mit bloßen Händen
die Erde auf , um seine alte Mutter zu retten , die
bis zum Kopf in der Erde steckte .

Auch die Dardanellenforts sollen schwer
beschädigt sein , ebenso soll auf dem Äus-
grabungsfeld bei Troja erheblicher Schaden angerich¬
tet worden sein .

Aus dem Boden strömen an verschiedenen Orten
Gase und kochendes Wasser. In Philippopel
wütet ein großer Brand . Es wurden großzügige
Hilfsaktionen eingeleitet. In Konstantinopel, in den
Moscheen wird unablässig Gottesdienst gehalten, zu
dem sich gewaltige Mengen drängen .

Das Hauptbeben am 9 . August wurde auch in
ganz Bulgarien gespürt . In der Haupt¬
stadt Sofia , etwa 350 Kilometer vom Herd ent¬
fernt , war die Bewegung so stark, daß in der dortigen
Erdbebenwarte die Schreibfedern am Seismograph
abgeworfen wurden .

UnglücksfSlle und Verbrechen .
Speyer , 12 . Aug . Der am Freitag abend bei dem

Automobilunsall des Eisenhändlers von der Heydt
durch Brandwunden schwer verletzte Lehrling Jßle ist
seinen Verletzungen erlegen.

Alzey (Rheinheffen), 12 . Aug . Vergangene Nacht
erstach der 63jährige Maurer Jakob Lang seinen Sohn
mit einem Tranchiermesser.

Koburg , 12. Aug . Aus dem im Hofgarten aus
den Mitteln der Niedersüllbacher Stiftung errich¬
teten Neubau des Grötzherzoglichen Naturwissen¬
schaftlichen Museums wurde in der Nacht zum
Sonntag ein Teil des Mauerwerks ausgebrochen
und der Grundstein bloßgelegt . Der Grund¬
stein wurde erbrochen und die Urne mit den
Urkunden und den Geldmünzen gestohlen. Der
Täter ist noch nicht ermittelt .

Heiligenstadt , 12 . Aug. In Breitenholz bei Leine¬
felde wurde Sonntag abend V- 11 Uhr der 17 Jahre
alte Schlosserlehrling Peter Hermbroth aus
Leinefelde auf der Dorfstratze vor der Wirtschaft
von dem gleichaltrigen Klempnerlehrling
Josef Kullmann aus Breitenholz nach einem Streite
im Tanzlokal mit einem Knüppel erschlagen. Der
Mörder flüchtete.

Ein Schisfsunglück.
Flensburg . 12 . Aug . Gestern abend ist auf der

Flensburger Foehrde infolge einer heftigen Boe ein
mit vier Personen besetztes Segelboot gekentert .
Der Maurerpolier Nissen , der Werftarbeiter
Claußen und der Fischer Bischof find ertrunken . Ein
12jähriger Knabe konnte gerettet werden.

Luzern , 12. Aug . Die Touristen Wolleb aus
Calw und Ferdinand IkeI aus Berlin fuhren mit
einem Segelschiff auf dem Vierwaldstätter See . Als
sich ein Sturm erhob , schlug das Boot um und
beide fielen ins Wasser. Während Wolleb mit
vieler Mühe gerettet werden konnte , ist Ikel er¬
trunken . _

de. Dilliagen, 12. Aug. (Eig . Drahtbericht.) Bei
einer Rauferei und Messerstecherei wurden 8 Per¬
sonen schwer verletzt .

de . Singen . 12. Aug. (Eigener Drahtbericht.) In
Sachen Höribahn fand gestern hier eine stark be-
suchte Versammlung statt, in der nach lebhafter Dis¬
kussion eine Resolutton angenommen wurde , worin
die Versammlung der Gemeindeoertreter der an
der Höribahn Singen —Oeningen interessierten Ge¬
meinden das Höribahnkomitee ersuchen , dem Grotzh .
Eisenbahnministerium Mitteilung zu machen von den
Verhandlungen mit der Kontinental - Eisen -
bahngesellschaft in Berlin mit der Bitte um
Auskunft, ob der Bau einer Staats bahn zu er¬
hoffen und die Verhandlungen mit der Berliner Ge¬
sellschaft abzubrechen seien, anderseits einschließlich
Radolfzells auf eine Privatbahn Singen —
Hört — Radolfzell mit Staatszuschuß hingearbeitet
werden müsse.

cn . Schaffhauseu, 12 . Aug . Der Rhein ist stark
gewachsen und hat den Hochstand vom Juni dieses
Jahres wieder erreicht. Es fehlen nur etwa zwölf
Zentimeter , dann wird er beim tiefstem Punkte des
Rheinkais über die Ufer treten .

Homburg (Pfalz ), 12 . Aug . Sonntag , 4. August,
entfernte sich der Kaufmann Emil Seegmüller
unter dem Vorgeben, den Kreistag des Deutsch¬
nationalen Handlungsgehilfen -Verbandes in Franken¬
thal zu besuchen , und ist bis heute noch nicht zurück¬

gekehrt, auch sind alle bis jetzt erfolgten Nachforschun¬
gen refultaüos geblieben. Es ist anzunehmen, daß
ihm ein Unfall zugestoßen ist. Sachdienliche Aus¬
kunft über den Verbleib wird von den Angehörigen
I . A . Seegmüller , Homburg (Pfalz ), erbeten.

Koblenz . 12. Aug. Im nächsten Jahr sollten in
der Nähe die Kaisermanöver stattfinden. Sie
werden jedoch auf Befehl des Kaisers aussallen
und erst im Jahr 1915 abgehalten werden , gleich-
zeitig mit einer größeren Feier der hundertjährigen
Zugehörigkeit der Rheinprovinz zu Preußen .

Leipzig , 12 . Aug . Die Reichskonferenz
liberaler Arbeiter hat die Gründung eines
Reichsvereins liberaler Arbeitervereine beschlossen,
der Mitglied der Fortschrittlichen Volkspartei
sein soll.

Dresden, 12. Aug . Die Deutsche Fachausstellung
für das Schuh - und Ledergewerbe ist heute
in Bautzen eröffnet worden . Auch zahlreiche Hilfs¬
maschinen für das Ledergewerbe sind ausgestellt .

Berlin. 12. Aug. (Eig . Drahtbericht.) Der Reichs¬
anzeiger meldet: Der Gesandte Schaeffer , Mi¬
nisterresident in Montevideo (Uruguay ) ist von sei¬
nem Posten abberufen und in den Ruhestand
versetzt worden. Zu seinem Nachfolger ist der bis¬
herige Generalkonsul in Rio de Janeiro Wirtlicher
Legationsrat Freiherr v . Norden - Flycht ernannt
worden.

Berlin. 12. Aug. Als Vertreter des Kaisers
bei den Beisetzungsfeierlichkeiten für den Kaiser von
Japan wird sich Prinz Heinrich von Preu¬
ßen nach Japan begeben.

Lyon, 12. Aug. Bürgermeister Herriot , Mit¬
glied der sozialistisch - radikalen Partei , ist
zum Senator gewählt worden .

Petersburg , 12. Aug . Ein gewaltiger Wald¬
brand fit im Gouvernement Nowgorod ausge¬
brochen . Der Brand bedroht das schöne Gut des
Ministerpräsidenten Kokowzew . Mehrere Kom¬
pagnien Soldaten sind abgesandt worden , die das
Gut durch Gräben vor der Vernichtung schützen
sollen .

Bkagoweschkschensk, 12. Aug. An der Stelle , wo
der Fluß Seja die Amurbahn kreuzt , wurde am
heutigen Geburtstag des Grohsürsten -Thronfolgers
Alexej der Grundstein zu der neuen Stadt Alexe -
jew gelegt.

Rom, 12. Aug. Die Kammer hat die Ausfüh¬
rungsbestimmungen zum Gesetz betreffend das
Lebensversicherungsmonopol geneh¬
migt . Zum Präsidenten der Verwaltung des Mo¬
nopols wurde der Direktor der Banca Jtalia ,
Stringher , zum Vizepräsidenten der Generaldirek¬
tor im Ackerbauministerium , Magaldio , ernannt .

Agram , 12 . Aug . Heute vormittag wurde das
Urteil in dem Prozeß wegen des Anschlages auf
den Statthalter und der Ermordung des Banal¬
rates Hervoic verkündet . Der Hauptangeklagte
Iukic wurde zum Tode , der Angeklagte Hor¬
vath zu 6 Jahren , vier weitere Angeklagte zu je
5 Jahren , Saranic zu 6 Monaten schweren Ker¬
kers verurteilt . Fünf Angeklagte wurden frei¬
gesprochen.

Literatur.
„Alpennummer " nennt „Der Guckkasten " ,

Bunte Blätter für Humor und Kunst , feine soeben
erschienene Nummer 25 , die unserer deutschen
Alpenwelt gewidmet ist . Das Titelblatt schmückt
dos Bildnis einer Oberbayerin in wohlgelungener
farbiger Wiedergabe nach dem Gemälde von M.
Bredt . Der bekannte Wiener Maler I . Straka
lieferte ein reizendes Aquarell „Am Gmundener
See " sowie ein stimmungsvolles Interieur „Tiroler
Bauernküche "

. Von den übrigen bildlichen Bei¬
trägen der sehr reich ausgestatteten Nummer seien
die Bilder und Zeichnungen von Professor Max
Dasio, München, Prof . Probst , Breslau , Hans von
Bolckmann , Rom , W . Roeseler , München , A . Fie-
biger , W. Weimar , Berlin , hervorgehoben . Im text¬
lichen Teil finden wir wieder viel Vortreffliches ,
Ernstes und Heiteres in bunter Folge . Die vor¬
trefflich geleitete Musikbeilage bringt ein Klavier¬
stück „Dämmerstunde " von Max Thomale und das
Lied „Mondscheinballade" von Rudolf Dautzenberg .

Landwirtschaft.
Saatenstand in Baden.

Ueber den Saatenstand zu Anfang August berich¬
tet das Statistische Landesamt : Die sehr heiße
und trockene Witterung in der ersten Hälfte des
Juli beschleunigte namentlich in der Rheinebene
die Reife der Ernte des Wintergetreides . Rur der
Hafer harrt noch der Einscheuerung . In gebirgigen
Gegenden haben die mehrtägigen Regenperioden
das Getreide zum Lagern gebracht , was die Ein¬
bringung verzögert . Soweit Dresch-Ergebnisse vor¬
liegen, lauten die Erträge anscheinend nicht überall
günstig. Infolge ungünstiger Witterungsverhält¬
nisse sind die Körner , insbesondere beim Winter¬
getreide , Weizen, Spelz und Roggen , oft klein ge¬
blieben : fast allgemein werden dagegen reichliche
Stroherträgnisse sestgestellt. Die Ernteaussichten
für Hafer sind infolge Verunkrautung und Insek¬
tenfraß gegen den Vormonat noch etwas mehr zu¬
rückgegangen. Die Kartoffeläcker haben sich sicht¬
lich erholt , man erhofft allenthalben eine gute
Ernte . Für den Futternachwuchs auf Klee- und
Luzerneäckern wirkt die feuchtwarme Witterung
sehr günstig und läßt einen reichlichen zweiten
Schnitt erhoffen . Hagelwetter haben in verschiede¬
nen Bezirken teilweise schweren Schaden angerich¬
tet . In mehreren Gegenden wurden Engerlinge
und Mäuse auf Feldern und Wiesen beobachtet . Bon
günstigem Einfluß war die Witterung der jüngsten
Zeit auf die Tabak - und Hopfenpflanzungen , deren
gegenwärtiger Stand als befriedigend bezeichnet
werden kann . Was den Stand der Reben und die
Herbstaussichten angeht , so kommen aus den wich¬
tigsten Weinbaugegenden Klagen , daß trotz wieder¬
holten Spritzens Blattfallkrcmkeit und Aescherich .
immer mehr um sich greifen, und daß die ohnedies
vielerorts nicht zahlreichen Trauben immer weni¬
ger werden .

Wenn 1 sehr gut, 2 gut , 3 mittel , 4 gering und
5 sehr gering bedeuten , so ergeben sich für den
Saatenstand folgende Zahlen : Winterweizen 2,2,
Sommerweizen 2,4 , Sommerspelz 2,2, Winterroggen
2,4. Sommerroggen 2,2, Sommergerste 2,2, Hafer
3, Kartoffeln 2,4 , Klee 2,6, Luzerne 2,4, Wiesen
(bewässerte) 2,1, andere 2L, Tabak 2,1, Hopfen 2,2
und Reben 3,8.

Schnellere Abschätzung der Manöverslur-
schäden .

Das Kriegsministerium hat die Verwaltungsbehör¬
den in der Provinz angewiesen, mit allen Kräften
auf die Jnnehaltung der für die Feststellung der
Flurschäden und die Anweisung der Entschädigungen
festgesetzten Fristen hinzuwirken. Man darf daher
annehmen, daß bei den bevorstehenden Herbstmanö¬
vern dieser Anordnung überall Folge gegeben wird .
Den Anlaß dazu gaben Beschwerden über eine zu
späte Besichtigung und Abschätzung der Flurschäden.
Es war bei der Heeresverwaltung angeregt , um
diese Mißstände zu beseitigen , die Zahl der Kom¬
missionen für die Abschätzung zu vergrößern . In
den letzten Jahren ist jedoch die Zahl der Kommis¬
sionen bereits wesentlich vermehrt worden , so daß
in einzelnen Generalkommandobezirken sogar 12
Kommissionenmit der Abschätzung der Flurschäden be¬
traut sind . Um dies zu erreichen , mußten allerdings
außer den Mitgliedern der Intendantur auch Inten -
danturfekretäre den Kommissionen zugeterlt werden
Die für die Abschätzung gellenden Bestimmungen
setzen fest, daß 3 Wochen nach Beendigung des
Manövers alle Flurschäden festgestellt sein muffen.
Eine Verkürzung dieser Frist erscheint nicht angängig ,
da auch den Gemeinden Zeit gelaffen werden muß ,
uy> die Anmeldung der Schäden entgegenzunehmen
und in die Listen einzutragen. Die Listen werden
dann von den Landratsämtern gesammelt, woraus
die Aufstellung eines Arbeitsplanes für jede Kom¬
mission erfolgt. Nach weiteren 4 Wochen sollen be¬
stimmungsgemäß alle Schäden angewiesen sein .
Wenn in einzelnen Fällen dieses Ziel nicht erreicht
ist, so liegt dies daran , daß besondere Schwierig¬
keiten vorliegen, welche ein erneute Beweiserhebung
und Zeugenvernehmungen notwendig machen. Ueber
den Verlauf der Anweisung von Flurschäden eine
genaue Kontrolle zu haben, müssen die Intendan¬
turen im Dezember jeden Jahres an dos Kriegs¬
ministerium Bericht erstatten. Dort wird nachge-
prüst, ob das Anweisungsgeschäst den vom Kriegs¬
ministerium erlassenen Anordnungen entsprechend
durchgeführt ist.

Stimmen ms dem Publikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über¬

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)
Aus dem Friseurgewerbe.

Die Angestellten und Arbeiter aller Berufe und
Erwerbszweige streben heute darnach , die Ar¬
beit s z e i t aus ein vernünftiges Maß einzuschrän -
ken und hauptsächlich die Sonntagsarbeit zu
beseitigen . Die längste Arbeitszeit an Werktagen
und auch an Sonn - und Feiertagen findet man wohl
noch im Friseurgewerbe . Dieselbe betrügt an Werk¬
tagen 13 bis 14 Stunden und an Sonn - und Feier¬
tagen 6 bis 7 Stunden . Ein Hauptübelstand besteht
darin , daß die Ladenschlußzeit noch nicht
gesetzlich geregelt ist . Bis abends 9 Uhr , 10 Uhr
und auch bis 11 Uhr haben die Gehilfen und Lehr¬
linge angestrengt zu arbeiten . Dabei gibt es nicht
einmal geregelte Esfenspausen . Es find
durchaus keine Ausnahmen in diesem Beruf , daß
die Gehilfen die Mahlzeit unterbrechen müssen, um
zwischenhinein Kunden zu bedienen . Diese lange
und ungeregelte Arbeitszeit schädigt die Gehilfen
und Lehrlinge an ihrer Gesundheit . Ein Schutz für
jugendliche Arbeiter besteht in diesem Berufe nicht.
Bon einer körperlichen und geistigen Ausbildung
und Weiterbildung kann daher keine Rede sein.
Diese Zustände find mit unserer heutigen Kultur¬
stufe nicht mehr zu vereinbaren . Die Gehilfenschaft
fordert schon jahrelang den 8 Uhr-Ladenschluß
(Samstags 10 Uhr) . Die Innungen sind aber zur
Einführung einer solchen Reform nicht zu bewegen
und den Kommunen fehlt die gesetzliche Handhabe
zum Einschreiten. Das Publikum wird daher
ersucht , an der Beseitigung dieser Mißstände mit¬
zuhelfen , was dadurch geschehen kann , daß die
Frissurgeschäfte vor 8 Uhr abends ausgesucht
werden . Aber auch die Gehilfen selbst dürfen nicht
untätig sein. Um ihre gerechten Forderungen zur
Anerkennung zu bringen , müssen sie sich vereinigen
zu einer gemeinsamen Interessenvertretung .

Neue Wäsche. Praktische Hausstauen und solche,
die es werden wollen, interessieren sich gewiß für
alle Neuerungen auf dem Gebiete der Wäsche . In
jedem noch so wohlgeordneten Haushall werden mit
der Zeit Neuanschaffungen notwendig , und junge
Bräute werden, bevor sie ihre Wäscheausstattung
«„schaffen, fich erst um die neuen Formen und Arten
des Besatzes der Wäsche kümmern. Da ist denn das
eben erschienene Heft 22 der „Wiener Mode", das
Gebrauchs- und Leibwäsche in verschiedenen Aus¬
gaben enthält, ein guter Ratgeber . Man findet da¬
rin nebstbei eine Menge praktischer Kleider, Wirt -
schaftsschürzen, Blusen, Mäntel und Hausanzüge , und
im Handarbeitsteil, der wie immer reichhaltig und
belehrend ist, sind mit Handfleiß verzierte Wäsche¬
gegenstände dargestellt. Der interessante Kurs über
„ Erste Hilfe "

, das reichhallige Boudoir und allerlei
Rubriken über allerlei Dinge sorgen ebenfalls für
Belehrung und Anregung. _

Die Los« der Badischen Roten Lreuz -Lokkerie, deren
Ziehung bereits am 24 . August stattfindet, erfreuen
sich lebhafter Nachfrage. Dies fit wohl neben dem
edlen Zweck dem äußerst günstigen Gewinnplan zu¬
zuschreiben : es kommen 3388 Geldgewinne im Ge¬
samtbeträge von 44000 bar ohne Abzug zur
Verlosung. Der Hauptgewinn beträgt 15 OVO
bar ohne Abzug . Lose ä 1 11 Lose 10 sind ,
solange Vorrat , bei Lotterie-Unternehmer I . Stürmer ,
Straßburg i . Elf., Langstraße 107 und den bekann¬
ten Losverkaufsstellen zu haben.
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ist für Blutarme, besonders Frauen , Mädchen
i und Kinder ein unvergleichlicherKrastspender .

Sein belebender, erfrischender Einfluß auf Körper und
Geist macht sich meist nach wenigen Tagen bemerkbar.
Das echte Bioson , hergestellt unter Benutzung des
O . k . k . 171371 , ist erhältlich in allen Apotheken und
Drogerien, die Dost ca . sts kg Mk . 3.—
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vsnlissgung.
Ntr äie vodltmeväM Devsise ftersUoftsr DsttuLkme ,

Kr äie vielen LraLLSpeockeu sovis äie üderans radlreiede
LetsiliZruiA , äsa erftebeuäev IrLUsrAssLilK , ^ nsprueksn
wui LruuMieckerlsxiwx äsr verteil Versimssnuxeu unILL-
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6 »tteil rmä Vaters

Mann Tclmtli
spreollsn vir uosern tistzeKdltesten vuuL aus.

Die MrMiniIeli
.

Lsrlsrude , cksv 12 . ^ .uKust 1912 .

Nkkm !ie»en
UeidUck

LostümliWlcriimcn und
Lehrmädchen

finden sofort dauernde , gut bezahlte
Beschäftigung .

Färberei D . Lasch.

Köchin ,
perfekt, für bürgerliche Ki«he, mit
nur guten Zeugnissen , per bald
gesucht . Offerten unter Nr . 675 ins
Tagblattbüro erbeten .

Köchin ,
selbständige, welche auch etwas Haus¬
arbeit übernimmt , tagsüber für etwa
14 Tage in ein kleines Herrschasts -
hcms gesucht . Anerbieten unter Nr . 696
ins Tagblattbüro erbeten .

Mädchen -Gesuch .
Ein braves , tüOiges Mädchen ,

welches etwas kochen kann , wird auf
IS . August oder 1. September zu
einem kinderlosen Ehepaar gesucht. Zu
melden vormittags zwischen 11 u. 12 Uhr
und nachmittags zwischen 3 u. 4 Uhr :
Karlstratze » 6 II.

Auf 1. September wird ein reinliches
ang'es Mädchen , welches schon gedient
>ar , für häusliche Arbeiten gesucht :
strschstraße 63 HI .

Ein einfaches, braves Mädchen ,
welches schon gedient hat , findet auf
IS . August gute Stelle . Näheres Wald¬
straße 25 im Laden.

Für sofort oder 1 . September wird
ein Mädchen gesucht , das auch
etwas kochen kann : Klauprechtstr . 33111

Suche per sofort oder auf 1 . Scpt .
n tüchtiges , braves Mädchen
ir Küche und Hausbalt .
rau Apotheker Wolfs , Kronenstr . 28 .

Ehrliches , fleißiges Mädchen wird
sofort oder auf 1 . Sept . gesucht. Zu
erfragen Klauprechtstraße 18 , 2 . St . l .

Für einige Stunden nachmittags eine
reinliche Fra «

gesucht: Werderstraße 66 , parterre .

Monatsmädche « ,welches zu Hause
schlafen kann , wird für tagsüber auf
IS . August gesucht : Lessingstraße 14 II .

Reinliches Mädchen »
welches selbständig kocht , einige häus¬
liche Arbeiten verrichtet , findet bei
kleiner Familie Stellung . Eintritt so¬
gleich oder auch 1 . September : Wald -
straße 32 , 2 . Stock.

F> Stelle « finde« : Herrschafts-
D » köchinnen, Herrschastszimmermäd -
chen , Kellnerinnen nach auswärts ,
Küchenmädchen. Wilhelm Böhm ,
Kronenstraße 18 , gewerbsmäßiger Stel¬
lenvermittler .

Bügeln
andlich erlernen kann anständiges ,
ages Mädchen in der

Wiener Nenwascherei ,
Scherrstraße 10 —10 ».

Achtung !
Welche tüchtige Schneiderin fertigt

ein hübsches Töchterkleid ^ an gegen
Herrenschneiderarbett ? Näh . Bürger¬
straße 13, 2 . Stock.

MrmUek

Ein tüchtiger

Möbeltapezier
kann sofort eintreten bei

I . Stiel , Karlstraße 27 .

Wer übernimmt einen

Zk Umzug B
von Gaggenau nach Rüppurr .
Zu befördern sind kompl . 3 Zim¬
mer - u. Kücheneinrichtung, außer¬
dem 1 Kassenfchrank, 1 Schreib¬
maschine, 1 Schreibüsch , dio.
Kisten u . Regale . Off . m . Preis¬
angabe erbeten an Deutscher
Metallarbeitcrverband Karls¬
ruhe , Markgrafenstraße 36 , p.

Men - Semiie

Tüchtige Verkäuferin
der Lebensmittel - u . Delikatessenbranche,
im Verkehr mit feinster .Kundschaft
gewandt , sucht sich auf Oktober in
nur erste Stelle oder an Kaffe (auch
event. andere Branche ) zu verändern .
Gefl . Offerten unter Nr . 693 ins
Tagblattbüro erbeten.

Gebildet . Fräulein mit schöner
Handschrift sucht Beschäftigung im
Vorlesm . Beste Empfehlung z. Diensten .
Gefl . Off , u . Nr . 688 r. Tagblattbüro erb.

Ein junges Fräulein sucht Stelle in
Cafe oder Weinrestaurant für hier oder
auswärts . Offert , sind unter Nr . 697
ins Tagblattbüro zu richten.

Anfertigung von Damengarde¬
robe«, Straßenkleider 8 ^r, Blusen
3 Jackenkostüme von 12 ^ an .
Aenderungenschnellstens . Werderstr . 64.

Jung verheirateter Mann , 32 Jahre
alt , gedienter Soldat (Unteroffizier),
sucht irgend welchen

Vertrauensposten
als Lagerverwalter oderbei einer Bank rc.
Suchender ist fleißig und ehrlich und
möchte sich emporarbeiten . Prima Re¬
ferenzen zu Diensten . Gefl . Offerten
unter Nr . 618 ins Tagblattbüro erb.

Junger Mann ,
21 Jahre alt , mit guter Schul¬
bildung u . flotter , schönerSchrift ,
S Jahre in erstem Modenhaus
als Verkäufer und Buchhalter
tätig gewesen, z. Zt . beim Militär ,
sucht auf 1 . oder 15 . Oktober

Stellung
in einer anderen Branche , am
liebsten auf einem kaufm . Bureau .
Prima Zeugnisse stehen zur
Verfügung . Gefl . Off . unter
Nr . 673 ms Tagblattbüro erb.

Buchhaltung
sowie sämtl . Kaufmann . Arbeiten
übernimmt , auch auswärts , best
empfohlener , erfahren . Kaufmann
bei strengster Diskretion . Gefl .
Off . u . Nr . 589 ins Tagblattbüro .

2 Beamte suchen dauernd tagsüb .

Nebenbeschäftigung
in schriftlichen Arbeiten . Off . unt .
Nr . 677 ins Tagblattbüro erbeten .

Zuverlässiger Mann sucht für einige
Stunden Beschäftigung . Offerten
unter Nr . 691 ins Tagblattbüro er¬
beten.

VMM II. S°kMlM.
Gefunden

wurde eine Uhr . Abzuholen Wald¬
straße 52, Stb . , 3 . Stock , abends nach
6 Uhr . _

«Möiike
Bauplätze — Tausch.
Bauplätze , in westlicher Stadtlage,

an fettiger Straße gelegen, sind gegen
ein S Zimmerhaus oder Villa zu ver¬
tauschen. Offelten unter Nr. 700
ins Tagblattbüro erbeten ._

Taschendiwan
schöner, billig zu verkaufen : Ludwig -
Wilhelmstr . IS , 5. St . bei Setter .

Men Ae llllnker M leiHinver
für gute , nachweisbar rentable Geschäfte aller Branchen und Objekte jeglicher
Art , beschaffe rasch und verschwiegen.
aibsnl » üllen , Nsnlsnukv , 167

Zahlreiche Kapitalisten mit os . 20 Millionen suchen durch uns Kauf
oder Beteiligung . Streng reelles , verbreitetstes Unternehmen dieser Art !
Ohne Konkurrenz ! Glänzende Anerkennungen ! Besuch und Rücksprache

kostenlos ! Noln lnoonslon - Untoa -nolinion »

Glasabschlüsse , Flügeltüren ,
Fenster , große Anzahl, zu verkaufen :
Umbau Museum , Kaiserstraße 90.

Schuppen ,
10,s m lang , s,3 m breit , 2,95 m
hoch , mit 3 Fenstern , 160/80 , 2 Ober¬
lichter, 2,00/2,00 m guter Dielenboden ,
Fenster könnten noch zugegebenwerden ,
ist für anfangs September billig zu
verkaufen.

Dampfwaschanstalt Gchorpp ,
Westendstraße 29 b.

Gelegenheitskans.
In allernächster Nähe von Karls

ruhe , Bahnstation , ist ein 3600 qm
großes Grundstück , gut bebauter
Boden , eignet sich zu Gärtnerei ,
hauptsächlich zur Rosen - , Iohan -
nisbeer - und Stachelbeersträucher¬
zucht besonders , umständehalber zu
verkaufen . Offerten unter Nr . 656
ins Tagblattbüro erbeten .

Gelegenheitskauf !
2 vollständige Betten , 1 Waschtisch,

1 Nachttisch, heides Marmorplatten ,
1 Pfeilerschrank , 1 großer Spiegel , 1
Nähmaschine , 1 Triumphstuhl werden
billig abgegeben : Adlerstraße 7, Seiten¬
bau , 3. Stock.

Ein vollst . sauberes Bett 20 bei¬
nahe neuer Schreibtisch mit Aufsatz
30 «6 zu verkaufen : Ludwig -Wilhelm¬
straße 18 , Hof links .

Zu verkaufen :
1 Wellenschaukelbadewanne zu 10 -ck,
1 Kleiderständer 5 2 eiserne Bett¬
stellen mit Roßhaar -Mattatzen Stück
80 ^6 , 3 eiserne Waschtische mit vier¬
teilig . Garnitur Stück 8 3 Schränke ,
2türig , Stück 35 ^ !, 2 Schränke ,
2türig , Stück 30 -F , 2 Kommoden
mit Spiegel Stück 25 ^6 Zu er-
fragen im Tagblattbüro .

Zu verkaufen : 1 Waschkommode,
Betten , Spiegel , Tisch, Küchenschrank
und verschiedenes: Lachnerstr . 11 Hl

Trumeans , große, 30 elegante
PINch -Diwans 35 Chaise¬
longues 24 Fknrgarderoben ,
echt eichen 16 ^6 , kompl. Einrichtungen ,
gut und enorm billig . Möbelhaus
» « nn « »- , Schloßplatz 13 , Êingang
Karl -Friedrichstraße .

Piano ,
sehr gut erhalten , zu jedem annehmbaren
Preis zu verk. : Kronenstr . 15, 1 Tr .

sHr gut erhalten ,
wird für 220 ^

abgegeben : Bahnhofstraße 14 IH .

Ein Füllofen,
Junker L Ruh Nr . 2 und ein zwei¬
türiger Kleiderschrank billig zu ver-
kaufeu : Douglasstraße 32 , parterre .

Fast neuer (4 W . i. Gebr .)

weiß eumill . Herd
billig zu verk. Ebendaselbst ist eine prima

Konzertzither
billig abzugeben. Zu erfragen von
ft-7 Uhr abends Schützenstraße 39,
Hth . r . , 2. Stock, rechts.

Nähmaschine ,
gut erhaltene (Junker L Ruh ) , Mio
zu verkaufen : Schützenstr . 4 , 2. Stock

Badeeinrichtungen .
Houbcn 's Gasbadeofen , wenig ge¬

braucht . nebst Zinkwanne . Baillants
Gasbadeeinrichtnnge » mit Zinn -
badewaunen unter Garantie zu ver¬
kaufen : Scheffelstraße 8 . Kein Laden.

Waschmaschine
Holzgestell, System Schmidt , ist zu
verkaufen . Näh . Amalienstr . 7S 11 .

MkWes , KMemr
und Lampenteile , große Auswahl :
billigste Preise : Adle rstr . 44 .

Kompl . AMttinrilhtW
mit Dusche (System Vaillant ) weg¬
zugshalber billig zu verkaufen : Karl -
Wilhelmstraste SV, III links.

Gasbadeofen
(van Houben ) mitZinkwanne , gebraucht,
billig zu verkaufen. Näheres Ritter¬
straße 5 im Laden.

Zu verkaufen
schöne Zierlampe : Kurvenstraße 21
nn 3 . Stock.

Dampfkessel ,
stehend, ausziehbar , 4,9 m Heizfläche,
6 Atm . Ueberdruck, unter bewohnten
Räumen zulässig, wie neu, ist wegen
Betriebserweiterung und Verlegung für
anfangs September zu verkaufen . Noch
im Betriebe zu besichtigen .

Dampfwaschanstalt
Westendstraße 29 d .

Türschließer ,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets auf Lager, zu jeder Türe und
Tor passend, werden geliefert und
montiert , ebenso werden ältere Schlie¬
ßer nachgesehen und repariert in der
Schlaffere :, Biirgerstraste S.

Z« verkaufe«
ca . 176 Biergliiser , 0,4 Liter , das
Stück 10 A . Weißhaar , „Grü¬
ner Hof "

, Ettlingen .

Fässer ,
jeder Grütze , zu verkaufen : Essen -
weinstr . 20, Oststadt . Teleph . 3281 .

Achtung !
Ein gutes Wagenpferd , auch Reit¬

pferd , flotter Läufer , ist zu verkaufen.
Adresse im Tagblattbüro zu erfragen .

Hrmde .
Ein Wurf echte Dobermänner ,

Stammbaum nachweislich, sowie die
Mutter sind zu verkaufen : Rheiubahn -
stmße 8,

Ein Wurf englische
Bulldogge

mit I . Ehrenpreis billig M verkaufen.
Adam Greulich , Lachnerstr . 22 .

Theaterplatz , Abonnement ein
Sechstelplatz , Parterreloge , vordere
Reihe , abzugeben. Zu erfragen Ett -
lingerstraße 25 II .

I kllllksmclie I
Gebrauchte Möbel

(Stube , Kammer , .Küche) aus Privat¬
hand zu kaufen gesucht . Offerten
mit Preisangabe unter Nr . 687 ins
Tagblattbüro erbeten .

An- n. Verkauf
von Altertümern , Möbeln aller Art ,
sowie ganze Haushaltungen .
Neukam , Lammstraße 6 , Hof .

Ick ksuks
fortwährend getragene Herren -
nndAranenkleider , Stiefel .Uhre«,
Sold , Platin « , Silber und
Brillante «, Militär -Uniformen ,
oebranchte Betten , ganze Haus¬
haltungen , sowie einzelne Möbel¬
stücke und zahle hierfür , weil das
gröstte Geschäft, mehr wie jede
Konkurrenz.

« efl. Offerten erbittet
« ». ». « -schüft
Msrlrgrskeilrtt. 22.

Telephon 2015 .

Altertümer
werden fortwährend angetanst :
Sasse, Waldstrabe 12.

Kchk Prost
für getragene

Serres - uni Damn-Kletter,
Schuhe , Stiefel usw . zahlt und bittet

um Offerten

Weintrau - ,
Kronenstraste SL .

» ZN
( Staniol ) wird augekauft .
Zu erfrage « im Tagblatt -
burea«.

Ausgeglmgene Haare
kaust zu höchsten Preisen

Oskar Decker, Haarhandlung ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 32.

IMMI

Mneiie - M Marse
beginnen jeden Monat am 1 . und 16.
Johanna Weber , Privat -Zuschneide -

schule , Hcrrenstraße 33.

Primaner
erteilt Nachhilfe bezw . Unterricht in
Deutsch, Französ . , Engl . u . Mathem .
gegen mäßiges Honorar . Gefl . Offert ,
unter Nr . 698 ins Tagblattbüro erbeten.

bpurlos
verschwunden sind alle Hautnnreinig
kette « und Hautanss chläge, wie Mit-
effer, Finnen , Flechten , Hautröte rc .
durch tägliches Waschm mit der echten

Steckeu-s. -Teerschwesel-Leife
von Bergmann Sr Co ., Radebenl

L Stück SO Pfg . bei :
Carl Roch, Hofdrog.,Herrenstr.26/28 ,
Wilh . Baum , Wett>erstr . 27,
W . Tscherning , Amalienstr. 19,
Jul . Dehn Rachs- , Zährmgerstr.,
Em . Deunig , Kaiserstr. 11 ,
Otto Fischer, Karlstr. 74,
Th. Walz , Kurvenstr. 17,
H. Bieter , Kaiserstr . 223 ,
Ludwig Bühler , Lachnerstraße 14,
Otto Mäher , Wilhelmstr. 20 ,
Fritz Reis , Luisenstraße 68 ,
Stadtavotheke ,
in Daxlande « : Alb . Bertsch ,
in Mühl bürg : Strauftdrog .

! Meies Lmchlz !
Bei Abnahme von :

5 Zentner . - per Ztr . zu -ck 1 .SV
10 „ . . „ „ ,/ „ 1 .50
empfehlen zur Lieferung frei Keller .

Billi « g G Zoller , A.--G.
Telephon Nr . 89.

.rnxönshm im
) SedTLuch

Oträ . 75 H?, bei 5 vträ . s, 70 Hk, ^
lODträ . 8.65 H?, OürtsI 60At n . 1 ^

l Mein Wende - « . Rep ,
, . raturges chäft befind «^

immer noch Bürgerstr . 13 . EmpfM
mich . Larl Sansmmw , Schneidermstr
Neue Anzüge billigst. Schöne Arbeit
Postkarte genügt .

Diebe-
sten Jackenkleider zu 30 ferti,
unter Garantie der Damenschneiö«
I . DMch , Goetbestraße 31, 2 . Stoä.

Herrenkleider-
LGWei

i« «nr >s Qualttäten
neueste Desfins

nur erstklasfigste Fabrikate
sind enorm billig abzugebcn.

KaiferstratzelN
1 Treppe hoch ,

Eingang Kreuzstr. , neben der kl. Kirch

Wrcdk iMMßl
ssnravtivrt VLSsereedt

von lln x « : Nk .

ff . KleN,X 3 i8er8tk. 60
KsulsokukstsmpsHsbrik
Qrsvise - u ^ rsgssnstslt
8isi - uns Werlmseksn
IVIstslI - u .Lmsillssokilckvr

Wett-Mdelt
werden gereinigt und gewichst, jowi
Reparaturen jeder Art , auch i
Asphalt , ausgeführt gegen promp
und billige Berechnung durch da

Parkettbodengeschäst H. K«a
Wilhelmstrahe SO und SS .

Telephon 3051.
Anerkannt prima

Apfelwein
empfiehlt per Liter 2S Psg -, Fäs
leihweise .
Alberk Roos , Apfelweinkeltere

Durlach.

Soeben erschien:

aupolizeiliche vorfthristen
- er Haupt- unö Residenzstadt Karlsruhe.

Mit Sta - tplan ^ ^ ^ « Amtliche Ausgabe.
Das Buch enthält neben der Bauordnung auch die Wohnungs - und Schlafftellen¬

ordnung , die neue Hausentwäfserungsordnung . Gebührenordnung und eine Reihe
anderer , den Hochbau betreffenden ortspolizeilichen Vorschriften .

Amsang XII und 192 Setten 8 ". Preis gebunden Mk . 3 .— .

In beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag :

C. F. Müllersche Hofbuchhandlung m. b . H.
Mtterstraße 1 Karlsruhe Telephon 297 .
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